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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

a erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 23. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 114, Schleſ. 
Bank⸗Verein 80. Kommandit⸗Antheile 98 4. Köln⸗Minden 135. Alte 
Freiburger 87%. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. K. 127, Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. B. —. ilhelms⸗Bahn 47. MRheiniſche Aktien 85 B. 
Darmſtädter 91. Deſſauer Bank⸗Aktien 40. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 89%, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 71%. Wien 2 Monate 91. Mecklenburger 50%, 
Neiſſe⸗Brieger 54½. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 527. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 143%. Tarnowitzer 42 B. — Niedriger aber feſt. 
Berlin, 23. März. Roggen feſter. März⸗April 41%, Frühjahr 41, 
Mai⸗Juni 41%, Juni⸗Juli 42%, — Spiritus beſſer. März⸗April 19%, 
Frühjahr 19%, Mai: Juni 19%, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 21. 
Rübbl jet. März 13%, Frühjahr 13%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. März. Der Erzherzog Johann wird in ei⸗ 
ner außerordentlichen Miſſion nach Berlin. reifen. *) 

Oeſterreich hat ſeine Zuſtimmung zur Verſammlung eines Kongreſſes 
in London noch nicht gegeben. 

London, 21. März. Der „Morning Herald“ ſagt, der Kongreß über die 
italieniſche Frage werde weder in London, noch in Berlin, ſondern im Haag 
abgehalten werden. — Geſtern iſt im Hafen von Liverpool das holländiſche 
Schiff Equator mit ſeiner ganzen Ladung verbrannt. (Indep) 
Turin, 22. März. Die „Opinione“ erklärt die Angaben der „Times“ 
über einen Congreß wegen der italieniſchen Frage für verfrüht. Es ſei noch 
kein Einverſtändniß zwiſchen den Großmächten in Betreff der Einberufung eines 
Congreſſes erzielt worden, vielmehr ſichere und unwiderlegliche Anzeichen einer 
Oppoſition gegen einen derartigen Plan vorhanden. 

Turin, 20. März. Die „Opinione“ läßt ſich melden, daß zu Florenz 
eine unverkennbare Aufregung der Gemüther berrſche. Es ſei eine Subſcription 
zum Behufe der Beförderung von Freiwilligen, die nach Piemont ziehen wollen, 
eröffnet; Marcheſe Capponi habe, der erſte, ſeinen Namen dabei unterzeichnet. 
(Wenn dieſe Angaben auch nur mit Reſerve aufgenommen zu werden verdienen, 
ſo zeigen ſie doch, wohin überall die Wünſche der Partei der „Opinione“ reichen.) 
Nach der „Armonia“ ſei es beſchloſſen, ein ſogenanntes Alpenjägercorps zu 
errichten und Garibaldi ſolle an die Spitze deſſelben geſtellt werden. 


„) Wie unſere Leſer wiſſen, iſt uns dieſe Mittheilung ſchon aus Berlin zuge⸗ 
gangen. (S. die berliner Privat⸗Coxreſpondenz in Nr. 136 d. Ztg.) 


Breslau, 23. März. [Zur Situation.] Die Stimmung 
in Wien iſt durchaus nicht ſo entgegenkommend, als die aus Paris 
und London ſtammenden Nachrichten erwarten laſſen. Im Gegentheil 
hat die Sprache der offiziellen und offiziöfen Blätter noch nichts von 
ihrer Herbigkeit verloren. Sie find noch alle weit davon entfernt, ſich 
mit dem Gedanken: Oeſterreichs Recht auf einem Kongreſſe discutiren 
zu laſſen — vertraut zu machen, zumal ſie ſich von dem Argwohn 
nicht losſagen können, daß der Kongreß, welcher für Frankreich ſchlimm⸗ 
ſten Falls keinen Nutzen, in keinem Fall aber Schaden bringen kann, 
da Frankreich der aggreſſive Theil iſt, und ihm kein Opfer angemuthet 
wird — nur ein Mittel ſein ſoll, um Zeit zu gewinnen. 

Um einer ſolchen Falle zu entgehen, verlangt die „Oſtd. Poſt“, 


— 


Frankreich zu bieten habe. 

Es ſei fo viel von den Verträgen die Rede geweſen, welche Oeſter⸗ 
reich mit Toskana, Modena u. ſ. w. geſchloſſen habe; „bevor man 
aber Oeſterreich die Zumuthung mache, feine Verträge einer europäi⸗ 
ſchen Prüfung vorzulegen, muß man ſtcherlich die Zuſicherung haben, 
daß Frankreich ſeinen Vertrag mit Piemont, den der „Moniteur“ 
jüngſſens ſelbſt eingeſtand, gleichfalls dem Kongreß unterbreitet, und fo 
wie die geheimen Artikel der öfterr, Verträge, die übrigens 
längſt kein Geheimniß mehr ſind, ſicherlich dem Kongreß nicht vorent⸗ 
halten würden, ſo müßte auch Frankreich den geheimen Artikel 
ſeines Vertrages mit Piemont, über welchen bisher nur einige 
iadiskrete Streiftichter hinflogen, dem Kongreß zur Prüfung vorlegen. 

Das Verhältniß Frankreichs zu Piemont iſt für die Dauer eines 
wirklichen Friedens eine viel größere Lebensfrage, als das ohnehin no⸗ 
toriſche und Niemand bedrohende Verhältniß Oeſterreichs zu den Staa⸗ 
ten feiner Sekundo⸗ und Tertiogenitur. Nun denn, konnen die ver: 
mittelnden Mächte dafür einſtehen, daß das eingegangene Bündniß zwi⸗ 
ſchen dem franzöſiſchen und dem ſardiniſchen Hofe in feiner ganzen 
Ausdehnung ihrer Prüfung vorgelegt werden wird? Und konnen fie 
ohne eine ſolche approfondirte Kenntniß der Thatſachen hoffen, „die 
Ruhe Europas permanent herzuſtellen“, wie die „Times“ ſich optimi⸗ 
ſtiſch ausdrückt?“ 

Die Forderung der „Oſid. Poſt“ iſt gewiß woblbegründet, da man 
keinenfalls den Grundſatz wird Platz greifen laſſen wollen, daß es 
irgend einer einzelnen Macht zuſtehe, eine Veränderung in dem Stande 
der europäiſchen Verbältniſſe, ſelbſt wenn fie an und für ſich wünſchens⸗ 
werth wäre, durch Gewalt oder Drohung herbeizuführen. 

Wenn das Syſtem des curopäiſchen Gleichgewichts irgend einen Sinn 


haben ſoll, ſo liegt er in der Ausſchließung einer ſolchen, von einem 


einzelnen Willen ausgehenden, Zumuthung. 

Danach iſt wohl die ſogenannte Harmäckigkeit Oeſterreichs in Bezug 
auf das Feſthalten an feinen mittelitalieniſchen Verträgen zu beurthei- 
len, zumal ſich kaum Jemand noch über die weiteren Pläne Frankreichs 
und Sardiniens täuſchen kann. (S. den Artikel Turin in Nr. 138 
d. Ztg.) 

Während die Aufmerkſamkeit Europas auf die drohende Differenz 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich gerichtet iſt, nimmt Dänemark den 
Zeitpunkt wahr, ſeine antideutſche Politik zur Reife zu bringen. Der 
Plan läuft darauf hinaus, mit Hilfe der Geſammtſtaats-Verfaſſung 
vom 2. Oktober 1855 die früher vergebens angeſtrebte Inkorporation 
Schleswigs in Dänemark zu Stande zu bringen. 


Preußen. 

Berlin, 21. März. Es ſcheint, daß der Brand in der Mi: 
litär⸗Kaſerne zu Spandau von einer größeren Bedeutung geweſen iſt, 
als bisher verlautete. Der Schade ſoll auf gegen 400,000 Thaler 
angeſchlagen werden, da die geſammte Bekleidung des in Spandau be: 


daß ſich die vermittelnden Mächte zuvor verſichern, welche Garantie] findlichen Bataillons des 20. Landwehrregiments, einſchließlich der Fah⸗ 


ſich glücklicherweiſe im berliner Zeughauſe. Es ſind ſofort vom Garde⸗ 
und dritten Armee⸗Corps die nöthigen Arbeitskräfte abkommandirt wor⸗ 
den, um die Verluſte zu repariren. Uebrigens hätte der Schade ein 
unberechenbarer werden können, wenn die in der Nähe befindlichen 
Pulverfabriken und Pulvervorräthe vom Feuer ergriffen worden wären. 
Ueber den Urſprung des Feuers ſcheint nichts ermittelt zu ſein; ſehr 
möglidherweife iſt es angelegt worden. 

Am Sonnabend den 26. d. Mts. findet in der Groß⸗Loge Royal 
York die Einführung des Prinzen Wilhelm von Baden als Groß⸗ 


und Standarten mit verbrannt iſt; die Waffenvorräthe befanden 


—— nn nn nn nn nn nn nn ne. 


meifter der gedachten Loge und aus dieſem Anlaß eine glänzende Feſt⸗ 
begehung ſtatt. Da gutem Vernehmen nach der Prinz⸗Regent und der 
Prinz Friedrich Wilhelm an derſelben Theil nehmen, ſo iſt der Zu⸗ 
drang ſo groß, daß es der Raum nicht geſtattet, Mitglieder anderer 
Logen, wie dies gewöhnlich geſchieht und überall gern geſehen wird, 
als Gäſte einzuführen. An der Mittagstafel nehmen gegen 500 Brü⸗ 
der Theil. 5 

Berlin, 22. März. Man ſieht zur Feier des allerhöchſten 
Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten ſeit heute Morgen 
zahlreiche preußiſche Fahnen aus den Häuſern wehen. Eine neue 
Wahrnehmung war, daß beim Beginne des Tages in den Höfen der 
hieſigen Kaſernen Choräle geblaſen wurden. Dagegen findet Gottes⸗ 
dienſt und Kirchen⸗Parade, wie beim Geburtstage des Königs, auf den 
ausdrücklichen Wunſch des Prinz⸗Regenten nicht ſtatt. In verſchiedenen 
Straßen rührten ſich bereits am Vormittage geſchäftige Hände, um 
Vorbereitungen zur Illumination zu treffen. 

In den parlamentariſchen Kreiſen hat es ein nicht geringes Auf 
ſehen gemacht, daß die glänzende Soiree, welche Graf Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg in der vorigen Woche in ſeinem Hotel veranſtaltet hatte, vom 
Hofe vollſtändig unbeſucht blieb. Man glaubt um ſo mehr, daß dies 
eine Rückwirkung der gegenwärtigen oppoſitionellen Stellung des Gra⸗ 
ſen Arnim im Herrenhauſe ſei, als gerade zwiſchen ihm und dem Hofe 
früher ſehr freundliche Beziehungen obwalteten. Die Verſtimmung des 
Herrenhauſes ſoll übrigens bereits ſo weit gehen, daß man an eine 
Verwerfung des ganzen Budgets denkt. Faktum iſt, daß die mi⸗ 
niſterielle Partei im Herrenhauſe ſolche Beſorgniſſe begt und deshalb 
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wahrſcheinlich von vornherein auf namentliche Abſtimmung über 


das Budget antragen wird. 

Die in neuerer Zeit vlelfach aufgeſtellten Bedenken gegen einen 
Gewerbebetrieb durch den Staat oder die Behörden ſcheinen an der 
biefigen großen rummelsburger Brotbäckerei einen neuen Anhalt zu bes 
kommen — wenn es deſſen noch bedarf. Dieſe Anſtalt wurde unter 
dem General:PolizeisDireftor von Hinckeldey aus den Fonds der Pens 
ſionszuſchuß⸗Kaſſe der hieſigen Schuzmannſchaft, welche dieſe Kaffe durch 
ihre Gehaltsabzüge aufbringen muß, gegründet. Der Zweck war, zu⸗ 
nächſt die Schutzmannſchaft mit gutem und billigem Brote zu verſor⸗ 
gen, demnächſt aber auch weitere Verkaufsgeſchäfte zu machen. In 
Folge dieſer Letzteren gerieth die rummelsburger Bäckerei ſehr bald, 
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Neun Tage mit Fürſt Kuſa. 


Reiſeerinnerung aus dem Jahre 1818. 


Die wiener Blätter berichteten kürzlich, daß der zum Fürſten der 
Moldau und Wallachei jüngſt ernannte moldauiſche Boſar Kuſa bis⸗ 
her ſich weniger mit ſtaatsmänniſchen Angelegenheiten als vielmehr mit 
den bekannten drei „W“ des Lebens „Weibern, Wein und Würſeln“ 
abgegeben habe. Nach einer ſolchen allgemeinen Schilderung kann man 
freilich einen einzelnen Menſchen nicht perſönlich erkennen; ſie paßt auf 
gar viele Erdenbürger. Indeſſen klingen mir noch immer die Worte 
eines Reiſegefährten in den Ohren: „Wenn wir uns nicht wiederſehen 
ſollten, behalten Sie mich in freundlichem Andenken, mein Name iſt 
Kuſa.“ Wir ſtanden damals — im Mai 1848 — an der ofener 
Kettenbrücke, ein Haufe des ſüßen Pöbeld von Peſtb ſuchte gerade das 
dort vorhandene Volk Iſrael mit einem Hepp! Hepp! heim, — in dem 
Gedränge des Tumultes wurden wir Zuſchauer von einander getrennt. 
Ein Kuſa iſt nun heute Fürſt der Moldau und Wallachei geworden? 
Jetzt gab das oben ſeiner Durchlaucht ausgeſtellte Cavalierzeugniß ſchon 
feſtere Anhaltspunkte. Da bringt denn vollends die leipziger „Illustr. 
Zeitung“ das Porträt des neuen Herrſchers und erzählt dabei, wie 
derſelbe, in die moldauiſchen Aufſtände verwickelt, ſich im Frühling des 
europäiſchen Revolutionsjahres zu Braila auf einen öſterreichiſchen Do⸗ 
naudampfer geflüchtet habe. Fortan läßt ſich an der Identität der 
Perſon nicht mehr zweifeln. Führen wir daher das kleine Abenteuer 
bvberſtändig im Zuſammenhange vor; die Geſchichte deſſelben liefert viel- 
leicht einige Aufklärungen, darüber, warum gerade Kuſa jetzt an die 
Spitze der Donaufürſtenthümer geſtellt worden iſt. 

Mit der Kunde von dem Ausbruch des Kampfes der Schleswig- 
Holſteiner gegen Dänemark war gleichzeitig auch die Nachricht nach 
Konſtantinopel gekommen, daß demnächſt in Frankfurt cine National- 
verſammlung zuſammentreten werde. £ Was da noch länger am „gol⸗ 
denen Horne“ weilen? Etwa vergnüglich zusehen, wie die Schiffe den 
Bosporus hinunter gleiten und Fried und Friedenszeiten in der Türkei 
ſegnen, wenn hinten weit in Deutschland die Völker auf einander ſchla⸗ 
gen? Am nächſten Morgen ſollte der Llogddampfer übers ſchwarze 
Meer die Donau hinaufgehen; alſo zurück in die Heimat! Die Freunde 
brachten den Scheidenden an Bord. Als wir am preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspalais den Hügel von Pera hinunterſtiegen, rief und ein türki⸗ 
ſcher Offizier zu: „Wo wollen Sie bin?“ „Nach Deutſchland; in 
Frankfurt iſt Parlament und an der Eider Krieg gegen 9 Dänen!“ 
— „Krieg gegen die Dänen? in 14 Tagen reiſe ich auch!“ Es war 
Lieutenant Jungmann, der in den Dienſten des Sultans unter dem 
Oberſten Kuſchkowsky ein Fort bei Bujukdereh commandirte. Zwölf 
Monate ſpäter commandirte Major Jungmann bei Eckernförde — 


mußte der Mann auch von Konſtantinopel kommen, um dem Könige 
von Dänemark ſeinen „Chriſtian VIII.“ zu ruiniren! 

Vom Llogdſchiffe aus bot ſich noch einmal Konſtantinopel in feiner 
wunderbaren Schönheit dar. „Siehe München und trink, ſiehe Neapel 
und ſtirb, ſiehe Stambul und lebe!“ 

Als die Räder des Fahrzeuges langſam in Bewegung kamen — 
es war Mittags 12 Uhr — bedeckten ſich wie mit einem Schlage die 
hundert und aber hundert Maſten in dem prachtvollſten Hafen der Welt 
mit ihren Flaggen; die Oeſterreicher feierten nämlich ihr Conſtitutions⸗ 
feſt, und die bei Topanah ankernde türkiſche Flotte donnerte dazu laut 
ihre freundſchaftliche Hochachtung herüber. Waſſer, Himmel, Moſcheen, 
Häuſer, Uferabhänge und Schiffe, eine Fülle von Licht und Glanz, 
daß endlich der ermüdete Blick, Kraft ſuchend, nur dem Golde des 
Marſalaweines im Glaſe ſich zuwandte — fo ſteuerten wir dem ſchwar⸗ 
zen Meere entgegen. Auf dem „unwirthlichen“ Pontus Euxinus war 
aber bald nichts mehr von all dem Zauber zu ſehen; graue kurze 
Wellen, kalte ruſſiſche Winde; des verbannten Ovids Sehnſucht nach 
Italien lernt man an ſolchen Küften leicht begreifen. Lieferte doch in 
jenen Zeiten die Krim noch nicht ihren heutigen ſüßen, bekommlichen 
Frübſtückstrank. Vor dem Eingange in die Sulina mußten wir vier: 
undzwanzig Stunden unter der kleinen „Schlangeninſel“ liegen, um 
zu warten, bis das Waſſer in der Mündung des größten europäiſchen 
Fluſſes ſo viel ſtiege, daß ein Dampfer von zehn Fuß Tiefe einlaufen 
konnte. Endlich waren wir auf dem Strom; die ſeekranke 
Schaar der Paſſagiere wagte ſich aufs Deck; die Bekanntſchaft unter 
den Reiſegefährten knüpfte ſich an. Es zeigten ſich jedoch nicht viel 
Menſchen an Bord; ein ruſſiſcher Graf mit feiner jungen blonden Frau 
auf der Hochzeitsreiſe nach Wien begriffen — Madame la comteſſe 
waren ſehr hübſch; ein Pole, der bei der preußiſchen Amneſtie nach 
Hauſe zurückkehrte; ein Freund Lamartine's, in Galata etablirt, welcher 
dem Dictator gewordenen Dichter einen Beſuch in Paris abſtatten 
wollte, und einige unvermeidliche Juden, das war alles. Dazu fehlen 
den Niederungen der Donau auch die kleinſten landſchaftlichen Reize; 
öde Watten, Sümpfe, hier und da von einem hoch auf Stelzen erbau⸗ 
ten ruſſiſchen Wachthauſe überragt; ein einziges größeres Koſakendorf 
am linken Ufer, und der traurig gelbe Fluß unter uns — hätte nicht 
Frau Gräfin die Güte gehabt, täglich, Morgens, Mittags und Abends 
in ſtets neuen Kleidern ſich zu zeigen, die Stunden wären ohne jegliche 
Veränderung hingeſchlichen. So entſchädigte indeſſen die Staffage im 
Vordergrunde die dankbare Geſellſchaft einigermaßen für die Dede der 
Gegend. Erſt in Galatz, dem Hafen der Moldau, wurden die Scenen 
lebendiger, die Situationen amüſanter. i 

Der Flußdampfer, der uns von dort stromaufwärts bringen follte, 
war nämlich noch nicht von Braila angekommen; wir hätten demnach 


in der ſchmutzigen Quarantaine⸗Anſtalt fo lange Unterkunft ſuchen müf- 
ſen. Da forderte uns der freundliche Kapitän unſeres Schiffes auf, 
mit ihm nach Braila, dem Hafen der Wallachei, hinaufzufahren; er 
habe dort „zu thun“, am Nachmittage käme er wieder mit uns her⸗ 
unter, dann könnten wir in das andere Schiff überſiedeln. Was ihn 
zu dieſer außergewoͤhnlichen Fahrt eigentlich beſtimmte, wurde uns nicht 
klar. So dampften wir nach Braila zu. Am Ufer dieſes befeſtigten 
Platzes wimmelte es nun von Menſchen und Soldaten, die alle Zu⸗ 
gänge zum Lande beſetzt hatten, und auffallend ihre Aufmerkſamkeit 
einer britiſchen Brigg zuwandten, welche auf dem Strome, von der 
engliſchen Flagge überweht, vor Anker lag. Hier mußte etwas paſſirt 
ſein; auch hörten wir von „Aufrubr“ und „Verfolgung“ ſprechen; er⸗ 
fuhren indeſſen nichts Näheres. Noch mehr aber wurde unſere Neu⸗ 
gierde gereizt, als Abends bei der Rückfahrt ein engliſcher Kapitän ſich 
zu uns geſellte. Denn der Gute hatte des Rums merklich zu viel ge⸗ 
noſſen und wandte ſich ſo in trunkener Freigebigkeit an den Grafen, 
von dem er gehört, daß er ein Ruſſe ſei, mit den Worten: „Prinz, 
ich gebe Ihnen zehntauſend Pfund Sterling, wenn Sie mit uns die 
ruſſiſche Revolution machen wollen!“ Graf A.. . . n prallte, wie 
von einem Scorpion geſtochen, zurück; wir Anderen wußten immer 
noch nichts. 

Am folgenden Morgen ſteuerten wir dann auf dem inzwiſchen an⸗ 
gelangten Flußdampfer zum zweitenmale don Galatz nach Braila hin⸗ 
auf. Unterwegs, während der erfle Kapitän ſehr eifrig mit dem Eng⸗ 
länder im Geſpräche war, fragte mich fein Luogotenente: „Haben Sie 
Waffen bei ſich:“ — „Zwei Taſchenpiſtolen; wozu?“ — „Unſer Schiff 
wird wahrſcheinlich in Braila angegriffen; wir find vom öſterreichiſchen 
Conſul in Galatz beordert, dort einen jungen Bojaren von einer eng⸗ 
liſchen Brigg an Bord zu nehmen, der ſich aus den moldauer Unruhen 
geflüchtet hat.“ In der That, heitere Ausſichten! Wir wurden denn 
auch alsbald mit allen moglichen Schießgewehren verſehen und hinter 
eine Barrikade aufgeſiellt, die in der Eile aus den vielen Kiſten und 
Kaſten der gräflichen Bagage auf Deck ‚erbaut war. Das Ehepaar 
ließ ſich bei dieſem Vorgange nicht weiter ſehen; es blieb in ſeiner 
Cabine. Allein aus den entſetzten Zügen der Kammerjungfrau konnte 
man doch einen ziemlich ſichern Rückſchluß auf ſeinen augenblicklichen 
Gemüthszuſtand riskiren. . .. Die Lage war ernſt und doch dabei 
unſäglich komiſch! 


In der Nähe von Braila hielten wir dicht neb iſchen 
Kauffahrer ſlill; die Truppenbewegung am 1 erschien 1755 na 
Von der Brigg flatterte die britiſche Flagge, von 

Plötzlich ward ein Boot 
n, in öſterreichiſcher und 
ein junger kranker Menn 


als Tags zuvor. 
dem Dampfer das große kaiſerliche Banner. 

von der Brigg heruntergelaſſen, zwei Herren, 
engliſcher Conſulatsuniform fliegen hinab, 


— 


- darin aufnehmen zu wollen. 


theils mit der Steuerbehörde, theils mit der Bäcker⸗Innung in vielfache 
Konflikte, welche zu ihrem Nachtheil entſchieden wurden. Dadurch 
ſcheint ihr Gewerbebetrieb überhaupt gelitten zu haben, denn die Ver⸗ 
heißung guten und billigen Brotes war bald nicht mehr im Stande, 
die Schutzmannſchaft ſelbſt zun Abnahme zu veranlaſſen, obwohl ſchon 
eine Rückſicht auf die eigenen, in der Anſtalt angelegten Kapitalien fie 
dazu bewegen mußte. Nachdem auch eine ausdrückliche Aufforderung 
an die Schutzmannſchaft zur Mehrentnahme von Brot ohne Erfolg 
geblieben war, iſt man in neueſter Zeit ſo weit gegangen, die 
Schutzmänner und ihre Vorgeſetzten amtlich über die Gründe der Nicht⸗ 
entnahme ausdrücklich zu vernehmen. Statt der landesgeſetzlichen freien 
Konkurrenz wird man ſonach um der Selbſterhaltung willen endlich 
dahin gedrängt, unter dem amtlichen Einfluß faktiſch eine Art von Mo⸗ 
nopol verlangen zu müſſen! Für die Schutzmannſchaft aber entſteht 
die bedenkliche Alternative, entweder ſich dieſem Monopol zu fügen, oder 
wohl gar die Anſtalt zu gefaͤhrden und damit die Penſionszuſchuß⸗Kaſſe. 
Nebenbei erregt es gewiß noch ein beſonders Bedenken, daß die oft 
ſauer erſparten Mittel jedes Einzelnen der Schutzmannſchaft zu einem 
außergewöhnlichen Zweckenach einem von den Betheiligten nicht gekannten 
Modus und überhaupt zu einem ſpekulativen Unternehmen verwandt 
werden konnten, welches mit dem Zweck der Kaſſe, einer ſpäteren Ver⸗ 
ſorgung der Schutzmänner zu dienen, in gar keiner Verbindung ſteht. 
— Der im Haufe der Abgcordneten eingebrachte Reichenheimſche Antrag: 
„die Erwaclung auszusprechen, daß die königliche Staatsregierung Vorkeh⸗ 
rungen treffen werde, wodurch die Nachtheile im Voraus beſeitigt werden, 
welche der preußiſchen reſp. der zollvereinsländiſchen Induſtrie, ſowie ins⸗ 
beſondere dem Handelsverkehr der Zollvereinsitaaten nach Oeſterreich, durch 
die in Oeſterreich am 7. Dezember v. J. emanirten zwei Geſetze zum Schuß 
für Fabrikmuſter und Fabrikzeichen bereitet werden könnten“, 
iſt in ſolgender Weiſe motivirt: 
„Oeſterreich it trotz der Feſtſetzungen im Art. 9 zum Handelsvertrage vom 
9. Februar 1853, welchem die Zollvereinsſtaaten beigetreten find, ohne das Er⸗ 
gebniß der noch darüber in Ausſicht ſtehenden Verhandlungen abzuwarten, mit 
zwei Geſetzen vorgegangen, wovon das eine zum Schutze für Muſter und Mo⸗ 
delle, das andere zum Schutze für gewerbliche Zeichen und Marken ſich bezieht. 


Dieſe Geſetze können den Handelsverkehr des Zollvereins nach Oeſterreich völlig 


illuſoriſch machen, ja ganz aufheben. Die vom Zollverein nach Oeſterreich in 
Folge des Handelsvertrages eingeführten Waaren verfallen zum größten Theil 
dem Muſterſchutzgeſetze, zum andern Theil dem Geſetze zum Schutz für gewerb⸗ 
liche Marken und Zeichen. Die Einwirkung, welche die Emanation dieſer Ge⸗ 
jene bei den Induſtriellen in Oeſterreich gehabt, beweiſt zur Genüge, welche 
Wichtigkeit dieſen Geſetzen nach der angedeuteten Richtung hin beizulegen iſt. 
Seit dem J. März dieſes Jahres find dieſe Geſetze in Wirkſamkeit getreten, und 
wenn auch innerhalb dieſer Zeit von ſchädlicher Wirkung nichts verlautet, ſo 
erſcheint es aber auch nicht empfehlenswerth, Verhandlungen erſt dann eintreten 
zu al wenn für den Verkehr Nachtheile oder Beſchränkungen bereits einge: 
treten ſind.“ 3 

Gegen den Geſetzentwurf wegen der Amts⸗ und Zeitungs⸗Cautionen 
iſt in der Finanz⸗Commiſſion des Herrenhauſes vielfach Widerſpruch erhoben 
worden. Einmal wird eingewendet, daß die Cautionsſchuld die bequemſte Staats⸗ 
ſchuld ſei und es daher nicht gut geheißen werden könne, ihr dieſen Charakter 
zu nehmen. Sodann wird bemängelt, daß der Geſetzentwurf ſämmlliche inlän⸗ 
diſche Staatspapiere nach ihrem Nennwerthe als Cautionen zulaſſen will, wo⸗ 
durch der Staat inſofern benachtheiligt werde, als die Cautionsbeſteller voraus⸗ 
ſichtlich ſolche Papiere wählen würden, welche die geringſten Zinſen tragen. 
Außerdem wolle der Geſetzentwurf den Cautionsbeſtellern die Coupons laſſen. 
Das Geſetz iſt zwar von der Commiſſion zur Annahme empfohlen, jedoch mit 
verſchiedenen aus den erwähnten Bedenken ſich ergebenden Maßnahmen. Na⸗ 
menllich iſt beſchloſſen worden, nur mit 4 pCt. verzinsliche Staatspapiere, außer⸗ 
dem aber auch Rentenbriefe zuzulaſſen und die Zinscoupons den Cautionsbe⸗ 
ſtellern nicht zu belaſſen. 5 ; 

Graf Hoverden, welcher bei der Abſtimmung des Herrenhauſes über den 
Arnimſchen Antrag bezüglich der Zurücklegung der Einnahme⸗leberſchüſſe in den 
Staatsſchatz mit der miniſteriellen Minorität geſtimmt hat, rechtfertigt ſein Votum 
in einer ausführlich motivirten Erklärung, welche dem ſtenograph. Berichte als 
Beilage angefügt worden iſt. 

Kleve, 19. März. [Jubelfeier.] Die Deputirten, welche von 
dem Feſt⸗Comite für die Jubelfeier der kleveſchen Lande nach Berlin 
geſandt waren, um die höoͤchſten Herrſchaften zur Theilnahme an dieſem 
patriotiſchen Feſte einzuladen, find zurückgekehrt. Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen haben die Ein: 
ladung definitiv angenommen. Sie gedenken an dem Tage, an welchem 
vor 250 Jahren die Erbhuldigung ſtattgefunden, am 16. Juni, in 
Kleve der kirchlichen Gedächtnißfeier des Ueberganges der kleveſchen Lande 
an Preußen, ſo wie auch der Grundſteinlegung der Statue des Kur⸗ 
fürſten Johann Sigismund beizuwohnen. Auch die von den Stadt⸗ 
verordneten von Kanten ausgegangene Einladung zu einer Vor⸗ oder 


Nachfeier in Kanten, welche ſich an den durch die königl. Munificenz 


wurde darauf ſorgfältig hineingelegt, eine öſterreichiſche, eine engliſche 
Flagge aufgezogen, fo ruderte die Schaluppe ſchnell an unſere Bad 
bordſeite. In dem Momente, als der Kranke durch ein Fenſter raſch 
in unſere Kajüte geſchoben wurde, nahm die Haltung der Soldaten 
am Ufer unverkennbar einen drohenden Anſtrich an. Es erfolgte jedoch 
kein Angriff, und mit aller Kraft arbeitete darauf unſer Fahrzeug an 
Braila vorbei, während das Dont umkehrte. Die Gefahr war vor: 
über, die Flinten konnten in die Ecke gelegt werden: allein was ſollte 
das Alles heißen? 

Die Flußdampfer auf der Donau ſind klein; namentlich ſehlt es 
darauf an Cabinen, die in der Regel nur auf dem Deck angebracht 
find. Ich mußte wohl zufällig die größte derſelben erhalten haben; 
denn der Capitän bat mich, den eben an Bord geſetzten Fremden noch 
So hatte ich alſo bald den Schlüſſel des 
ganzen Räthſels vor mir auf dem Schlafſopha liegen. Die Auflöſung 
konnte mithin nicht mehr lange ausbleiben. 

Es war ein junger Mann von ungefähr 28 Jahren, blaß, in zer⸗ 
riſſenen blutbefleckten Ballkleidern, mit verbundener Stirn und wundem 
Beine; ein Säbelhieb war ihm über den Kopf gefahren, ein Bayonnet⸗ 
ſiich hatte die innere Seite des rechten Schenkels getroffen. Da galt 
es denn, die in der Studentenzeit auf praktiſchem Wege erworbenen 
chirurgiſchen Kenntniſſe zuſammennehmen, Charpie zupfen und kühlende 
Umſchläge auflegen. Nach zwei Tagen war das Wundfieber gewichen 
und der neue Gaſt, für den das Schiff Gepäck von Galatz mitgebracht 
hatte, ſaß im blauen eleganten pariſer Schlafrock in unſerer Mitte auf 
dem Deck. Sein Auge war wieder lebendig geworden; ſein Geſicht, 
obgleich nicht regelmäßig, hatte einen Ausdruck von Wildheit und Energie, 
die oft plötzlich ſelbſt in den Scherzen hervorblitzte, fein Körper eine 
eigenthümliche katzenartige Gewandtheit. Trotzdem feſſelte er durch 
friſche graziöſe Liebenswürdigkeit. Er hatte lange in Frankreich und 
Italien gelebt; und an den milden Maiabenden, wenn das Schiff leiſe 
aufwärts ſtrich, ſang er uns wohl italieniſche Lieder, unter denen 
Norma's Arie: „en mia man’ alfin tu sei, maladetto proditore“, 
ſtets mit beſonderer Betonung wiederkehrte. Der darin liegende Haß 
hinderte ihn dabei jedoch nicht, der ſanften Stimme des Herzens Ge⸗ 
hör zu leihen. Auf einer der Zwiſchenſtationen war eine Mailänderin 
eingeſtiegen, die mithin auf nach Orſowa fuhr, eine jener von der Natur 
fo vollſtändig ausgeſtatteten ſüdlichen Frauen, wie fie am Po, Ticino 
und an der Tiber wild wachſen, plaſtiſche Geſtalten, gleich Titians 
Tochter, oder dem Porträt von Vittoria Accorombona ähnlich. Da 
erhielt denn die neutrale Beobachtung Gelegenheit genug, ſich darüber 
zu unterrichten, was es heißt „sdolcenare“ und „dolei occhi fare“; 
im Deutſchen überfegt man das wohl mit „liebäugeln“. Die Kinder ro: 
maniſchen Bluts (die Bojaren find ja Rumänen) verſtehen ſich ſchnell. 


Br 
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moglich gewordenen, feit 24 Jahren in Angriff genommenen Reſtau⸗ 
rationsbau des St. Victor⸗Domes anſchließen wird, haben Ihre königl. 
Hoheiten angenommen. (E. 3.) 


Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 21. März. [Franzöſiſche Beſchwer⸗ 
den.] Die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Wie in unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
ſichert wird, beſtätigen verläſſige Mittheilungen von verſchiedenen Sei⸗ 
ten, daß die Verwarnung, welche die deutſche Preſſe in ihrer Geſammt⸗ 
heit jüngſthin durch den pariſer „Moniteur“ erhalten hat, gleichzeitig 
durch diplomatiſche Schritte im Auslande begleitet worden iſt. Nicht 
nur in einigen ſüddeutſchen Staaten, ſondern auch in andern Theilen 
Deutſchland haben diplomatiſche Agenten des Tuilerien-Kabinets ihre 
Stimmen gegen Kundgebungen erhoben, welche man franzöſiſcherſeits 
„ungerechtfertigte Provocationen und Wühlereien“ benennt. Es ſollen 
dieſe keineswegs vereinzelten Schritte durch eine beſondere Weiſung 
veranlaßt ſein, welche in jüngſter Zeit wiederholt an die diplomatiſchen 
Vertreter Frankreichs in deutſchen Bundesſtaaten ergangen wäre, die 
Bewegungen der Preſſe und die politiſchen Manifeſtationen überhaupt 
genau im Auge zu halten und geeigneten Falles ſofort entſchiedene 
Reklamationen zu erheben. Wie verlautet, haben die Beſchwer⸗ 
den, welche bis jetzt eingelegt worden find, keine andere Folge ge: 
habt, als daß man die Beſchwerdeführer auf den Rechtsweg ver⸗ 
wieſen hat. 

Stuttgart, 19. Marz. [Antwort des Königs.] Dem 
Gewerbeverein zu Eßlingen iſt auf ſeine unmittelbare Adreſſe an 
Se. Maj. den König mit der Bitte: daß Se. kgl. Majeſtät die geeig: 
netſten Maßregeln zu Wiederherſtellung eines dauerhaften 
Friedenszuſtandes oder zum Schutze der deutſchen Gren— 
zen ergreifen, und daß Höchſtdieſelben ihren Einfluß auf die übrigen 
deutſchen Regierungen zu demſelben Zwecke geltend machen werden, 
folgende Erwiederung zu Theil geworden: 

Se. Majeſtät haben gerne geſehen, daß der Gewerbeverein Höchſtihrer Re⸗ 
gierung wenigſtens ſo viel Vertrauen gezeigt habe, um die fragliche Eingabe 
an Hoͤchſtihre Perſon unmittelbar zu richten. Ferner haben Höchſtdieſelben 
aus der durch die Verhältniſſe zur Zeit keineswegs genügend begründeten Be⸗ 
ſorgniß, die ſich in jener Eingabe ausſpreche, mit Befriedigung vernommen, 
wie dringend die ungeſtörte Erhaltung des bisherigen Zuſtandes der Gewerbe⸗ 
. in Eßlingen von dem Verein gewünſcht werde. Allerdings werden 
Se. Majeſtät im Verein mit Höchſtihren Verbündeten die den deutſchen Regie⸗ 
rungen ra ſcheinenden Maßregeln treffen; wenn aber der richtige Zeitpunkt 
gekommen ſein werde, um in der deutſchen Bundesverſammlung diesfällige Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, dies zu beurtheilen, könne mit Ruhe den deutſchen Regierun⸗ 
gen überlaſſen werden, welche auch ohne ſolche Aufforderung ihre Pflicht erfül⸗ 
len werden. Se. Majeſtät können übrigens dem Gewerbeverein in Eßlingen 
nicht vorenthalten, wie ſehr es im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden ge⸗ 
rathen wäre, ſich weder durch Zeitungsnachrichten noch durch ſonſtige Kundge⸗ 
bungen einer allzuängſtlichen Beſorgniß in Aufregung verſetzen zu laſſen, und 
wie überdies die Veröffentlichung ſolcher Eingaben, welche dem beabſichtigten 
Zweck ſicherlich nicht förderlich ſeien, um ſo weniger geeignet erſcheine, als hier⸗ 
durch im In⸗ und Ausland wenigſtens bei der unerfahreren Menge die Mei⸗ 
nung erweckt werden könnte, daß die königliche Regierung ſolchem Andringen 
einzelner gewerblicher oder anderer Vereine einen nicht in der Sache ſelbſt ie 
gründeten Einfluß auf ihre politiſche Anſchauung und hierauf beruhendes Ver⸗ 


halten geſtatte. 

München, 20. März. [Neues Jäger⸗Bataillon.] Der 
für die augenblicklichen Bedürfniſſe der Armee bewilligte Kredit bezieht 
ſich, wie ich höre, unter anderem auch auf die Errichtung eines Jäger⸗ 
Bataillons, indem Baiern nur deren ſechs hat, man aber für noth⸗ 
wendig erachtet, daß ſeiner Zeit jeder der acht Armee-Brigaden ein 
Jäger⸗Bataillon zugetheilt werden kann. Auch die Artillerie ſoll ver⸗ 
mehrt werden. 

Hannover, 21. März. [Diplomatie.] Die „Weſer⸗ Ztg.“ 
meldet, daß der franzöſiſche Geſandte, Graf Damremont, nach Paris 
beſchieden fei, um dem Kaiſer über die Stimmung des nordweſtlichen 


Deutſchlands perſönlich Mittheilung zu machen. 


Großbritannien. 

London, 20. März. Der heutige „Obſerver“ läßt ſich über 
die Kriegsfrage aus und beſchäftigt ſich mit dem Zwiegeſpräch zwiſchen 
der „Wiener Zeitung“ und dem pariſer „Moniteur.“ „Beide Blätter“, 
ſagt die whiggiſtiſche Zeitung, „ſind in gleichem Maße voll von der 
verdächtigſten Mäßigung, und dabei haben die Kriegsrüſtungen aller⸗ 
ſeits den lebhafteſten Fortgang. Die Stärke der öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen in Italien kann jetzt nicht weniger als 180,000 Mann betragen, 
und dabei ſind die Oeſterreicher im Beſitze einiger trefflichen Feſtungen. 


Erſt nachdem wir das eiſerne Thor paſſirt und einen Aufenthalt in 
Orſowa hinter uns hatten, als Milano's ſchöne Tochter längſt das 
Schiff verlaſſen hatte, gelang es daher, den Fremden zum Erzählen zu 
bringen. Wir waren ſchon mitten im öſterreichiſchen Gebiete und Luft 
und Ufer ſtimmten ganz zu Lenau's Verſen: 

Wonnige Frühlingslüfte wallen 

Ueber die herrlichen Ungarlande, 

Tief im Gebüſch die Nachtigallen, 

Singen entzückt am Tiſſa⸗Strande — — 
da kamen wir endlich ins Freie. 

Die franzöſiſche Februar⸗Revolution, welche in ihren Schwingungen 
ſo ziemlich alle Länder Europas mit Ausnahme der Türkei berührte, 
rief auch in der Moldau und Wallachei eine um ſo lebhaftere Aufre⸗ 
gung hervor, als in beiden genannten Halbſtaaten von Alters her ſehr 
ſeltſame Verhältniſſe obwalteten. Der Pforte in den Zeiten des ſie⸗ 
genden Halbmonds unterworfen, waren nämlich die beiden Donau⸗ 
fürſtenthümer ſchon in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in 
die Sphäre Rußlands hineingezogen worden. Unter Katharina II. 
ſtand bereits der Satz der petersb. Politik feſt, daß das Zarenreich durch 
Annexation dieſer Gebiete einen feſten Fuß an der unteren Donau faſſen 
müßte. Oeſterreich ſuchte zwar ſtets jene nordiſchen Beſtrebungen zu durch⸗ 
kreuzen; das Intereſſe der kath. Großmacht für die heidniſche Türkei ent⸗ 
ſpringt recht eigentlich aus der Abſicht, dieſelbe gegen das Vorſchreiten 
des moskowitiſchen Koloſſes zu ſchützen. Allein das wiener Kabinet 
konnte doch nicht verhindern, daß die Fürſten der Moldau und Wal⸗ 
lachei ihren Rückhalt gegen den vertragsmäßigen Oberherrn, den Sul⸗ 
tan, bei dem Kaiſer aller Reuſſen ſuchten. Dadurch ſanken fie denn 
allmälig zu Satrapen des ruſſiſchen Autokraten hinab; und Rußland 
regierte ſchließlich durch ſeine Generaleonſuln zu Jaſſy wie zu Bukareſt. 
Nur noch in einer Schichte der Bevölkerung fand der Sinn für na⸗ 
tionale Unabhängigkeit ſowohl nach der türkiſchen als nach der ruſſt⸗ 
ſchen Seite hin eine unausgeſetzte Pflege, nämlich im Schoße des höͤ⸗ 
heren Adels, bei den Bojaren. Denn während — die fremden Ein⸗ 
wohner der wenigen Städte ausgenommen — die Bauern ſlaviſchen 
Blutes find, in völliger Leibeigenſchaft der Gutsherren, leiten dieſe letz⸗ 
teren ihren Urſprung auf die einſt in Dacien und Möften anſäſſigen 
römiſchen Koloniſten zurück. Schon inſofern befindet ſich alſo die herr⸗ 
ſchende Klaſſe in einem gewiſſen nationalen Gegenſatze zu den ſlaviſchen 
Ruſſen. Derſelbe wird indeſſen noch dadurch weiter geſchaͤrft, daß jene 
Feudalherren in nur äußerſt loſem Zuſammenhange mit dem Staats⸗ 
verbande leben, Rußland aber, vermittelſt ihrer Fürſten, dieſe Bande 
enger zu knüpfen ſuchte. Namentlich war es der letzte Halbherrſcher 
Michael Sturza, der ſich in dieſer Beziehung zum willenloſen Werk: 
zeuge von Petersburg hergab. Der ruſſiſchen Politik war bei ihrer 
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Aber ſie haben zwei furchtbare Elemente gegen ſich, nämlich das Meer 
und die Unzufriedenheit ihrer Unterthanen. Das Sprüchwort: „Celui 
qui a la mer, a la terre“ iſt ein wahres Sprüchwort. Schon dies 
wird die Waagſchale zu Gunſten Frankreichs ſenken, wenn Oeſterreich 
ihm allein gegenüberſteht, und dies iſt es, was England ſchließlich zum 
Schiedsrichter des Kampfes machen wird, wenn es vernünftig genug 
iſt, ſich Anfangs fern von ihm zu halten.“ 
Italien. 

Rom, 15. März. Nachdem der heilige Vater den Kabinetten 
von Wien und Paris den Wunſch in Betreff des Aufhörens der Ok⸗ 
kupation eröffnet hatte, war die nächſte Frage nach dem Wann. Ob⸗ 
gleich man hier geneigt war, einen kategoriſchen Termin feſtzuſetzen, ſo 
iſt doch auch in dieſer Beziehung nur gewünſcht, gebeten und den bei⸗ 
den fremden Regierungen überlaſſen worden, ſich über die Zeit des 
Abmarſches ihrer Truppen zu verſtändigen. Einem fremden Staats⸗ 
manne, welcher bei einer Audienz beim Papſte auf die Unzulänglichkeit 
ſeiner eigenen Miliz bei möglichen Unruhen hinwies, antwortete der 
heilige Vater mit feſter Zuverſicht, er hoffe Alles von der Anhänglich⸗ 
keit und Treue ſeiner Unterthanen. Daß der Carneval, welchen das 
Volk ſelbſt des Nachts mit aller Freiheit feiern durfte, ohne die ge⸗ 
ringſte Störung vorüberging, iſt gewiß ein Zeichen von der in die 
Gemüther zurückgekehrten Liebe zur Ruhe und Ordnung. — Die preu⸗ 
ßiſchen Majeſtäten ſahen geſtern die Kirche Santa Maria del 
Popolo, zu deren Beſuch manche ſchöne Sculpturen des Mittelalters, 
ſo wie aus der Blüthe der Malerei manches Altarbild einladen. Auch 
zu dem Pantheon Agrippa's, das jetzt als Kirche den Namen Santa 
Maria ad Martyres führt, begaben ſich der König und die Königin. 
Iſt auch die Abreiſe Ihrer Majeſtäten noch nicht beſtimmt, ſo wird 
damit doch nicht über nächſte Woche hinaus gezögert werden. — Der 
Bau der Eiſenbahn von hier nach Civita-Vecchia hat in den 
letzten zwei Monaten unerwartete Fortſchritte gemacht. Somit iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß ſie ſchon gleich nach Oſtern ſtreckenweiſe befahren 
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werden kann. 
Ruſ land. 

Aus dem Königreich Polen, 17. März. (Noch kein 
Obſervationskorps am Pruth. — General Fonton. — Die 
Weichſelbrücke bei Warſchau. — Militäriſches.] Das viel: 
beſprochene Obſervationskorps in Beſſarabien wird noch immer be⸗ 
ſprochen. Ganz ohne Truppen iſt Beſſarabien gegenwärtig nicht, denn 
es find dort einige Bataillone von der Diviſion des Generals Ki⸗ 
ſchinski, deſſen Quartier in Kiſcheneff if, dislocirt. Was aber die Auf: 
ſtellung eines Beobachtungs⸗Korps von 50,000 Mann unter dem Gou: 
verneur von Beſſarabien, Fonton, bei der Grenzfeſtung Chotym anbe⸗ 
langt, fo trägt dieſe Nachricht Spuren der Unwahrheit, denn der Gou⸗ 
verneur, General⸗Lieutenant Fonton de Verajon, iſt bisher weder Kom: 
mandirender einer Diviſton, noch viel weniger eines Armeekorps geweſen 
und ſteht deshalb noch nicht auf der militäriſchen Rangſtufe, welche in 
Rußland erforderlich iſt, um das Kommando eines ſo anſehnlichen 
Korps — welches in der Wirklichkeit allerdings dieſe Stärke nicht er⸗ 
reichen würde — erhalten zu können. Der erwähnte General ſtand 
während des Krimkrieges beim Generalſtabe in Warſchau und hat ſich 
ſpäter bei der beſſarabiſchen Grenzkommiſſion ausgezeichnet. — Der 
bereits beſprochene Bau einer feſten Brücke bei Warſchau über 


die Weichſel wird jetzt, nachdem das Projekt vom Kaiſer genehmigt 


worden iſt, begonnen werden. Die Verwaltung des Brückenbaues 
unter Leitung des Statthalters Gortſchakoff beſteht aus dem Chef 
des Generalſtabes der erſten Armee, General⸗Lieutenant v. Kotzebue II. 
und dem Ingenieur⸗General Kerbedz. Letzterer iſt der eigentliche Bau⸗ 
meiſter der Brücke; derſelbe hat auch die Newabrücke gebaut. Die 
Koſten dieſes wichtigen Baues werden auf 3 Millionen S. R. geſchätzt 
und das Werk dürfte erſt in drei Jahren vollendet fein. — Der uns 
längſt zum Cioil⸗Gouverneur von Wolhynien ernannte General Drucki⸗ 
Sokoliski it nun auch zum Militärgouverneur der Stadt Schitomir 
ernannt worden. (W. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

0. C. Bukareſt, 17. März. Am Tage nach der Abreiſe Cou⸗ 
zas herrſchte eine ziemlich unbehagliche Stimmung; die Eile, womit ſie 
erfolgte, wirkte überraſchend. Inzwiſchen machte Dr. Arſaki der Kam⸗ 
mer Mittheilung von einem Telegramme, welches auf das franzöſiſche 
Konſulat gelangt war und von dem er Kenntniß erlangt hatte. Der 


Taktik blos eine Inſtitution im Wege, das ſogenannte „organiſche Re⸗ 
glement“, eine auf Verträgen beruhende Zuſammenfaſſung der Rechte, 
welche dem Adel zuſtanden. Sie zu beſeitigen, mußte deshalb die erſte 
Veranlaſſung benutzt werden. 

Wir wollen freilich nicht behaupten, daß die Staatskunſt an 
Newa für ſolche Zwecke bei anderen Kabineten in die Schule 1 a 
noͤthig gehabt hätte. Leider bleibt es jedoch eine unumſtoͤßliche That⸗ 
ſache, daß ihr Metternich den Weg dabei zeigte. Bekanntlich entſpran⸗ 
gen ja die vielbeſprochenen galiziſchen Unruhen vom Jahre 1846, in 
welchen die Bauern ihre Adeligen mafjenweife ermordeten, aus dem 
ſchlecht verhüllten Plane der damaligen wiener Regierung, ſich der auf⸗ 
ſäßigen Feudalariſtokratie in Galizien zu entledigen. Der Staatskanz⸗ 
ler, Graf Neſſelrode, brauchte mithin das Muſter nur nachzuahmen 
welches der Staatskanzler zu Wien aufgeſtellt hatte, ſo daß ſich dieſet 
über Rußlands Intriguen nicht einmal beklagen konnte. So kam die 
Februarrevolution. Weſteuropa war mit ſich ſelbſt beſchäftigt, Oeſter⸗ 
reich innerlich gelähmt; Auſſtände gab es überall, warum ſollten nicht 
auch die wallachiſchen und moldauiſchen Bauern Freiheltsideen äußern, 
zumal da ihre Herren, welche meiſtens ihre Studien in Paris machen, 
ebenfalls durch das Ereigniß an der Seine lebhaft erregt waren 
Rußland ſuchte die lange ins Auge gefaßte Frucht zu pflücken. Aber 
die ſchlauen Adeligen merkten das moskowitiſche Spiel; fie ſtellten ſich 
jelber an die Spitze der Landbevölkerung und drangen mit dreiund⸗ 
dreißig Forderungen zu Gunſten der Leibeigenen in einer Deputation 
auf Sturza ein. Dieſer, dergeſtalt mit ſeinen eigenen Waffen bekämpft 
ſuchte Ausflüchte: er wolle den Abgeſandten Beſcheid zukommen laſſen. 
An dem nämlichen Abend wird von den Adeligen zu Jaſſy ein großer 
Ball veranſtaltet. Plötzlich umringt eine Schaar Soldaten das Local 
und der Erbprinz tritt in den Saal mit der Forderung, daß die Wort⸗ 
führer ſich zu ſeinem Vater begeben ſollten. Kaum ſind dieſe jedoch 
auf der Straße, als ſie von den Truppen überfallen werden. Ein 
kurzer Kampf, von den Tänzern nur mit Dolchen geführt, entſpinnt 
fi. Einige bleiben todt auf dem Platze, die Anderen, elf an der 
Zahl, werden, verwundet wie ſie ſind, in Ketten gelegt, auf Bauern⸗ 
wagen gepackt und unter ſtarker Escorte, Tag und Nacht durch, nach 
Galatz gefahren. Von dort ſollten fie ans tuͤrkiſche Ufer gebracht und 
ein ao 998 10 werden, damit die Pforte Hinterdreim 
n den Augen der Welt der Vorwurf treffe, die erſten 
Landes hingerichtet zu haben. Kr „ 

Beim Ueberſetzen über die Donau war indeſſen Südwind; das 
Bovt mit den Gefangenen konnte daher drüben nicht landen, es trieb 
nach Braila hinauf. Dort auf neutralem Boden befreite ſich jedoch 
die dem Tode geweihte Schaar und flüchtete in die oͤſterreichiſche und 
engliſche Conſalatskanzlei. Nach langen Unterhandlungen mit dem 
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Inhalt deſſelben wirkte entmuthigend auf die Stimmung der Verſamm⸗ 
lung und Dr. Araki wurde beauftragt, dem Fürſten nachzureiſen, den 
er noch in Braila traf, von wo derſelbe ſodann nach Galacz ging. 
Seither traf die definitive Ernennung des proviſoriſch beſtandenen Mini⸗ 
ſteriums und der übrigen Funktionäre ein. Gleichzeitig wurde die Auf⸗ 
hebung der Cenſur und eine neue Preßordnung kund gemacht. Seit⸗ 
her erſchienen zwei neue Zeitungen mit einemmale, „Dumbovica“ von 
Prascianu und der „Soldatul roman“ von Cäſar Boliak; beide Or: 
gane ſtehen auf demokratiſchem Boden und greifen die Altbojaren hef⸗ 
tig an. Dieſe an derlei Manifeſtationen nur wenig gewohnt, erblicken 

darin einen Undank ſeitens der ultranationalen Partei, der ſie doch bei 
der Fürſtenwahl ein namhaftes Opfer brachten. Zwei Diſtrikte, Mechi⸗ 
dinga und Otal, haben ihren Huldigungsakt noch nicht eingeſendet. 
Die Geſchäfte gehen außerordentlich flau, Geldmangel macht ſich aller: 
wärts fühlbar und es iſt füglich zu wünſchen, daß die politiſchen Wir⸗ 
ren einen Endpunkt nehmen, damit Handel und Wandel wieder erleich⸗ 
tert aufathmen können. x 

Galatz, 15. März. [Gräß liche Mordthat.] Unter die poli⸗ 
tiſchen Vorgange in den Donaufuͤrſtenthümern hat ſich auch ein nicht⸗ 
politiſches Ereigniß eingemengt, welches der Erwähnung werth iſt. 

In der Nacht vom 13. auf den 14. l. M., in der zehnten Stunde, 
traten einige Mörder — dem Vermuthen nach Griechen — in ein 
Bauernhäuschen auf einer entlegenen Gaſſe, überſielen die in demſel⸗ 
ben wohnende harmloſe Familie, beſtehend aus zwei Männern, einer 
Frau und zwei Kindern, und ermordeten die fünf Perſonen durch Meſ⸗ 
ſerſtiche auf's grauſamſte, indem ſie ihre Opfer zugleich den Qualen des 
Feuers preisgaben, worauf ſie ſich das aus 14 Dukaten beſtehende Ver⸗ 
mögen der Familie zueigneten und das Haus ſpurlos verließen. Geſtern 
Früh ſah man die fünf Opfer zu Boden geſtreckt liegen, die Geſichter 
und andere Körpertheile waren in Aſche verwandelt. Die vom Feuer 
unverſehrt gebliebenen Stellen ließen noch deutlich die Meſſerſtiche er: 
kennen. 

Die Polizeibehörde hat bis zur Stunde den Miſſethätern nicht auf 
die Spur kommen können. Solche Ordnung herrſcht in den Ländern, 
welche auf Civiliſation Anſpruch machen und eine Nation werden 


wollen. (O. 3.) 
Mfrika. f 

Alexandrien, 10. März. Seit 16. Februar iſt das egyp⸗ 
tiſche Tarifgeld allgemein eingeführt und es werden bereits im Ba⸗ 
zar, im Kleinhandel, nach der neuen Münze Gefhäfte gemacht. Dieſe 
treffliche Neuerung und Fixirung des Werthes, welche der Vicekönig, 
trotz zahlloſen Hinderniſſen und Bekämpfungen beſchloß und durchſetzte, 
beginnt ſchon jetzt im Handel und Wandel, fo wie bezugs der Sicher⸗ 
heit, die ſegensreiche Wirkung zu äußern. Die Zweckmäßigkeit der Ein⸗ 
führung des Tarifgeldes zeigt ſich am deutlichſten dadurch, daß der 
Geldhandel und Wucher mit einemmale abgeſchnitten wurden, ſo z. B. 
if der Maria⸗Thereſien⸗Thaler, welcher immer zwiſchen 20 und 30 Pia: 
ſter ſchwankte, plotzlich auf 20 Piaſter firirt, und ſomit jeder Uebervor⸗ 
theilung Einhalt geboten. 

Die ſtarke Rekrutirung wird, ſeit den aus Europa eingetroffenen, 
ſcheinbar friedlichen Nachrichten, lauer betrieben, und man ſetzt ſich nur 
in die Verfaſſung, den Pflichten treu loyaler Geſinnung, in jedem Falle 
mit Kraft genügen zu können. 

Während die kriegeriſchen Rüſtungen ſtille ſtehen, laſſen die Stalie: 
ner den Kopf hängen und ſelbſt die Franzoſen ſtimmen den übermüthi⸗ 
gen Ton herab, ſeit fie die ſchnelle und gewaltige Entfaltung der Streit: 
kräſte von Seite Oeſterreichs inne wurden, über welche Said Paſcha, 
deſſen hoher, kriegeriſcher Sinn bekannt iſt, ſich unendlich freut. 

Ueberhaupt ſind die Verhältniſſe dem Steigen öſterreichiſchen Ein⸗ 
fluſſes fo günſtig, daß wir innig bedauern, den geiſtreichen und energi⸗ 

en Generalkonſul v. Huber, welcher des Landes Verhältniſſe und 
Bedürfniſſe durch und durch kennt, durch einen neuen erſetzt zu ſehen, 
welcher in Folge neuen Reglements aller Unabhängigkeit entbehrt und 
nach der „Stimmgabel“ in Konſtantinopel (fo nennt man perotifd) die 
Internuntiatur) klingen muß. 

An der Eisenbahn von Benka nach Zagazig arbeiten 50,000 Men⸗ 
ſchen Tag und Nacht. Die Bahn, deren Erdarbeiten bereits vollendet 
find, fol in einem Monate fahrbar werden. Es iſt dies eine Rie⸗ 
ſenaufgabe, welche in Europa in ſo kurzer Zeit nicht vollendet werden 
könnte. Allein Said Paſcha will es, und ſo muß es Wahrheit wer⸗ 


wallachiſchen Gouvernement wurde darauf den Flüchtlingen zuletzt ein 
freier Abzug nach Paris bewilligt, welchen, der Verſicherung nach, der 
ruſſiſche General⸗Conſul Kotzebue mit ſeinem Ehrenwort verbürgte. 
Da man auf Seite der Bojaren aber deſſen ungeachtet in dieſen Ge: 
genden des offenen Treubruchs dem Frieden nicht traute, ſo verließ 
zuerſt nur einer das ſchützende Aſyl, der Probe halber. Sobald 
er indeſſen außerhalb des Hauſes ſich befand, wurde Jagd auf ihn 
gemacht; und nur mit der äußerſten Mühe rettete er ſich an Bord 
jener engliſchen Brigg, von welcher dann unſer Dampf er ihn aufnahm. 
Den Uebrigen ermöglichte erſt viel ſpäter die Vermittelung Großbri⸗ 
tanniens und Oeſterreichs ein ſicheres Geleite in's Ausland. 

Damals alſo hatte ſich Oeſterreich die Bojaren und nament⸗ 
lich den jetzigen Fürſten Kuſa, unſeren Reiſegefährten, perſönlich ver⸗ 
pflichtet. Derſelbe knüpfte auch alle ſeine vaterländiſchen Hoffnungen 
an den „neuen“ Kaiſerſtaat: Er bat uns dringend, den gegebenen Be⸗ 
richt, wenn wir nach Wien kämen, in den dortigen Blättern abdrucken 
zu laſſen, was nicht allein in der öſterreichiſchen Zeitung von E. von 
Schwarzer, ſondern auch im Juli 1848 in der heidelberger „Deutſchen 
Zeitung“ wirklich geſchehen iſt. 

Seltfam! Während wir die Donau hinauf fuhren, wurde der neue 

Bft, der den Adeligen nicht verleugnen konnte, von uns wohl mit 
mon prince“ angeredet. Er wies dieſen Titel einmal ab: „Tenez 
monsieur, moi je ne suis pas prince“, worauf er dann die ſcher⸗ 
ende Antwort erhielt: „Que voulez-vous, à présent, les couronnes 
3 à bon marché, aujourdhui tout le monde peut devenir roi —“ 
es war in! Mai 1848. Jetzt iſt Kufa, der inzwiſchen länger in Paris 
gelebt hat, wirklich Fürſt der Moldau und Wallachei geworden. Seine 
geſchilderte Theilnahme an den politiſchen Vorgängen erklärt aber viel⸗ 
leicht die auf ihn gefallene Wahl. Freilich, als wir in Peſth getrennt 
wurden, und er mir noch zurief: „Behalten Sie mich im Andenken, 
mein Name it Kufa“, konnte ich das nicht vorausſehen! (Weſ. 3.) 
. 


— 


litten.] Die „New-Norker Abendzeitung“ vom 
23. 5 In en weſtlichen Blättern fanden wir 
kürzlich die Nachricht, daß ein Herr Wiard ein „Eisboot“, wie es 
dort genannt wurde, mit andern Worten, einen tolofjalen Schlitten 
erfunden habe, der durch Dampfkraft getrieben werde nr die Befah⸗ 
rung der großen Ströme des Weſtens auch im 1 e mög: 
lich wachen werde. Wir hielten die Sache anſang f 1 ne Roi 
kation; es ſcheint aber feine volle Richtigkeit damit 1 82 = zu 
„Prairne du Chien“ erſcheinende „Leader“ zeigt an, aß Herr Wiard 
dort 40 Arbeiter an einem Probeboote beſchäftige, das bis Anfangs 
März fertig ſein und da dann der obere Miſſiſſippi noch feſt zugefro⸗ 
en fein. wird, noch in dieſem Winter feine Probefahrten machen solle. 
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den. Wir find gewohnt, feſt an die Ausführung einer Sache zu glau⸗ 
ben, wenn dieſer außerordentliche Mann ſagt: „Ich will!“ Dieſer 
Feſtigkeit und Entſchiedenheit dankt aber Egypten den gewaltigen Auf— 
ſchwung, den rieſigen Fortſchritt zum Guten, das einzig und allein von 
feiner Perſon ausgeht; denn wenn je der Spruch: L'etat c'est moi“ 
eine Anwendung verdient, iſt es in Egypten der Fall, wo der Geiſt 
eines Einzigen ſpielend das Räderwerk der Staatenuhr leitet. 

Trotz allen in Europa verbreiteten Nachrichten von der Ankunft des 
Herrn v. Leſſeps in Alexandrien, von feinem Empfange bei dem Vice: 
König und Billigung aller feiner Arbeiten, iſt davon kein Wort wahr. 
Herr v. Leſſeps iſt bereits lange angekündigt, allein ebenſowenig er⸗ 
ſchienen als der Ferman des Sultans, von dem die Billigung und der 


des Hrn. v. Leſſeps, welcher den Fürſten Egyptens bei Ankunft einer 
amerikaniſchen Fregatte ſchmählich übervortheilte, ſeit ſeiner Rückkehr aus 
Europa vom Vicekönige nicht mehr empfangen. Die Schlüſſe dar: 
aus mag jeder ſelbſt ziehen. 

Der Ball, welchen die engliſchen Kaufleute dem Offizierkorps der 
Fregatte „Euryalus“, eigentlich dem Midſhipman Prinz Alfred ga— 
ben, war glänzend und wurde durch die Gegenwart ſämmtlicher Hono— 
ratioren beehrt, und durch Said Paſchas Erſcheinen verherrlicht. 

Die Ausgrabungen behufs eines vom] Vicekönig geſchaffenen egyp— 
tiſchen Muſeums werden raſch betrieben und haben, nebſt anderen be— 
ſonderen Merkwürdigkeiten, eben einen bedeutenden antiquariſchen Schatz 
zu Tage gefördert, nämlich eine vollkommen erhaltene Königs Mu— 
mie aus der 11. Dynaſtie, mit Sarcophag — aufgefunden in Theben. 

Der tägliche Waarenverkehr der Suezbahn beträgt bis an 3000 
Colli und iſt immerfort im Steigen! Dieſe Bahn rentirt ſich unge: 
mein und wird enorme Erfolge erzielen, ebenſo die vom Vicekönig ein: 
gerichtete Medſchidieh⸗Geſellſchaft auf dem rothen Meere, welche neue 
Poſtwege zwiſchen Suez, Geda und Juakim eröffnet hat. Traurig iſt 
es, daß der Lloyd in Trieſt die angetragene Theilnahme an der Med— 
ſchidieh abgelehnt hat, was alle Vertheidigungen der obſeuren Corre— 
ſpondenten der „Trieſter Zeitung“ und der „Oſſervatore Trieſtino“ nicht 
verdecken können. * 

Endlich iſt noch zu berichten, daß in wenigen Tagen die Legung 
des unterſeeiſchen Telegraphen von Alexandrien nach Corfu vollendet 
und ſomit die außerordentlich wichtige direkte Verbindung Afrikas mit 
Europa hergeſtellt ſein wird, was abermals den Ruhm Said Paſchas 
ſeinem Höhepunkte näher bringt. 

Amerika. 

Newyork, 5. März. [Mord in der Parlamentsſitzung.] 
In der geſetzgebenden Verſammlung zu Kentucky iſt es am 2. wieder 
zu einem jener Auftritte gekommen, von denen man ſich außerhalb 
Amerika's noch immer keine rechte Vorſtellung machen kann. Ein 
Redner, Namens Maxwell, wurde von einem gewiſſen Law unter⸗ 
brochen und auf ehrenrührige Weiſe angegriffen. Sofort zogen Mr. 
Maxwell und ſeine Freunde ihre Piſtolen aus der Bruſttaſche und 
feuerten dieſelben gegen Mr. Law. Dieſer blieb die Antwort nicht 
lange ſchuldig. Der Verſammlungs⸗Saal ward zum Schlachtfeld; ein 
Mr. John Aldridge, Laws Freund, wurde erſchoſſen, und ein Mr. 
Miller erhielt eine Schußwunde in die Hüfte. Law ſelbſt wurde 
in's Gefängniß abgeführt, um ihn vor der Wuth des Pöbels zu 
ſchützen. Es ſcheint ſomit, daß Maxwell, der den erſten Schuß 
abfeuerte, weder von den Gerichten noch vom Pöbel etwas zu fürch⸗ 
ten hat. 

[Di e Gefion.] Laut Nachrichten aus Cap Hayti vom 11. Fe: 
bruar war die preußiſche Fregatte Gefion ſeit dem 6. Februar im 
dortigen Hafen und ſollte am 12. Februar nach Port- au-Prince 
ſegeln. Der Kommandant erfuhr die Nachricht von der Revolution 
gegen den ſchwarzen Kaiſer Soulouque während ſeines Aufenthaltes 
in Martinique und beeilte ſich, zum Schutze deutſcher Intereſſen nach 
Hayti zu ſegeln. 


Provinzial-Zeitung. 
** Breslau, 23. März. Im Theater fand geſtern zur hoͤch⸗ 
ſten Geburtsfeier Sr. königl. Hoheit des Prinz-Regenten eine ſo⸗ 


lenne Feſt⸗Vorſtellung ſtatt. Eröffnet ward dieſelbe mit einem gehalt: 


Hr. Wiard hofft die Fahrt von Prairie du Chien bis St. Paul (300 
Meilen) mit 75 Paſſagieren, deren Reiſegepäck und der Poſt von Son: 
nenaufgang bis Sonnenuntergang im März, alſo einige 20 Meilen in 
der Stunde, machen zu können. Die von dem Boote gegebene Be⸗ 
ſchreibung iſt für einen Laien nicht deutlich genug, um eine klare Vor⸗ 
ſtellung zu geben. Namentlich iſt nicht recht erſichtlich, auf welche Weiſe 
die Dampfkraft die Vorwärtobewegung bewirkt. Wir vermuthen, daß 
dies durch das Einſtemmen von großen Stacheln in das Eis geſchieht, 
wodurch das Fahrzeug vorwärts gedrückt wird. Die Kufen des Schlit⸗ 
tens find fo eingerichtet, daß fie ohne Schwierigkeit durch fünf Fuß tie⸗ 
fen Schnee gehen. Für den Fall, daß das Eis einbricht, ſind Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um das Fahrzeug ſogleich wieder zu heben, oder, nach 
Befund, durch das Waſſer weiter zu ſteuern. Das Boot, welches jetzt 
im Bau begriffen iſt, wird 12 Fuß breit und 70 Fuß lang; im Waſ⸗ 
ſer würde es 12 Zoll Tiefgang haben. Der Boden, die Spitze und 
Seiten drei Fuß hoch herauf ſind von Eiſen, der obere Theil wie ein 
Eiſenbahnwaggon eingerichtet, durch Dampfröhren geheizt und für 100 
Paſſagiere eingerichtet. Eine Steuer: und eine Hemmvorrichtung find 
angebracht und mittelſt derſelben kann die Geſchwindigkeit und die Rich: 
tung des Fahrzeuges vollkommen kontrolirt werden. — Von welcher 
unabſehbaren Wichtigkeit dieſe Erfindung, falls ſie ſich bewährt, für die 
Entwickelung des Nordweſtens ſein wird, bedarf keiner Bemerkung. 
Durch die faſt noch gänzlich unerforſchten Wildniſſe des weſtlichen Theils 
von britiſch Nordamerika könnte man dann im Winter faſt bis an den 
Fuß des Felſengebirges auf glatter Eisbahn und nach einer Landreiſe 
von wenigen Stunden über den Kamm des Gebirges auf dem Kolum: 
biaſtrome bis an das ſtille Meer fahren. 


— 


Aus Paris, 14. März. 
(Das Monſtre⸗Konzert im Induſtrie⸗Palaſte. — Berlioz neueſtes Werk. — 
Anekdotiſches. — Erfolgloſigteit der politiſchen Broſchüren.) 

Am 18. und 20. März wird im Induſtrie⸗Palaſie ein Monftre: 
Konzert abgehalten, an dem ſich 7000 Sänger betheiligen, die zu die: 
ſem Zwecke aus ganz Frankreich zuſammenkommen. Man hat den Frans 
zoſen oft und mit Recht vorgeworfen, daß fie ein unmuſikaliſches Volk 
ſind; vielleicht wollen ſie durch dieſe maſſenhafte Demonſtration den 
Vorwurf vernichten. Für ein prächtiges Arrangement des Muſikfeſtes 
kann man ſchon jetzt einſtehen; das amphitheatraliſche Gerüſte, auf 
dem die Produzenten aufgeſtellt werden, hat allein 30,000 Fr. geko⸗ 
ſtet. Ob aber dieſer Rieſenchor, der von der Aufmunterung: „Singe, 
wem Geſang gegeben!“ lärmend Gebrauch macht, harmonisch ausfal⸗ 
len wird, iſt eine andere Frage. 

Hektor Berlioz, der außer dem Rufe eines extravaganten Zukunfts⸗ 
muſikers noch das brillante Talent eines geistreichen Schriftſtellers hat, 


Beginn der Arbeiten abhängt. ö war, machte im Ganzen einen recht befriedigenden Eindruck. Das in 
Im Gegentheile wurde Herr v. Ruyſſenairs, der hieſige Agent Räumen ziemlich beſetzte Lokal war mit Flaggen und Guirlanden reichlich 


vollen Prolog, welchen Herr v. Erneſt würdig vortrug. Daran reis 
bete ſich die Taubert'ſche Jubel⸗Ouvertüre, das Konzert des basischen 
Doppel⸗Quartetts und das elegante Luſtſpiel: „Erziehungs⸗Reſaltate“ 
von C. Blum, worin Frau Flam. Weiß die Rolle der Margarethe 
Weſtern zu allgemeiner Zufriedenheit ſpielte. Nicht minder erfreuten 
ſich die Nationallieder der baskiſchen Sänger, welche den Reiz der 
Neuheit für ſich haben, einer ſehr beifälligen Aufnahme. Das Haus 
erſtrahlte in feſtlicher Beleuchtung und war von einem zahlreichen Pu⸗ 
blikum beſetzt. 
Breslau, 23. März. Das zur allerhöchſten Geburtsfeier Sr. königl. 
5 — des Prinz⸗Regenten im Weisihen Saale gegebene Konzert, deſſen 
einertrag zum Beſten der „Prinz Friedrich Wilhelm Victoria⸗Stiftung“ be⸗ 


geſchmückt. Ein aus 16 Nummern beſtehendes Programm wurde theilweiſe 
von der Schönſchen Kapelle mit gewohnter Bravour durchgeführt. Dazwiſchen 
wurden einige treffliche Solopiecen eingelegt, unter denen Konzert⸗Variationen 
von Mayſeder, geſpielt von der 10jährigen Franziska Schön, die Liedervorträge 
des Herrn Geſanglehrer Fritſch und Improviſationen über beliebige Themata 
von unſerm wackern Muſikdirektor Herrn C. Schnabel den lebhafteſten Beifall 
erhielten. Außerdem wurden auf dem Harmonium, dem neuen orgelartigen 
Jnſtrument, mehrere ernſte Stücke zu Gehör gebracht. Zum Schluß folgte end⸗ 
lich noch „Theater⸗Vorſtellung“, die mit einem Feſtprolog und der Weberſchen 
Jubel⸗Ouvertüre paſſend eingeleitet ward. 


Breslau, 23. März. [Das breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps] 
hielt am vorigen Sonntage zur Vorfeier des Geburtstages Sr. tgl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten von Preußen eine Kirchen⸗Parade ab. Nachdem ſich 
die Mitglieder in Parade⸗Uniform am Magdalenen⸗Gymnaſium verſammelt, 
begaben ſie ſich nach 9 Uhr in die benachbarte Kirche, woſelbſt ſie auf den ihnen 
zugewieſenen Chören Platz nahmen. Herr Konſiſtorialrath Heinrich hielt über 
den Text: „Wann dürfen wir, auch bei Bitten um leibliche Wohlfahrt, Er: 
füllung hoffen?“ eine ſehr gediegene und erbauliche Predigt. — Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes ging das Corps wieder auseinander. — Geſtern, am 
Geburtstage Sr. königl. Hoheit ſelbſt, verſammelte ſich Abends eine Anzahl 
Schützen⸗Mitglieder in Parade⸗Uniform im Vereinslokale (Schmiededrücke im 
Goldnen Scepter) zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle. Herr Hauptmann 
Glabiſch hielt (in Stellvertretung des erkrankten Majors) eine auf die Bedeutung 
des Tages Bezug habende Feſtrede, und die im patriotiſchen Gefühl begeiſterten 
Mitglieder wetteiferten, ihren Empfindungen für das Wohl unſeres geliebten 
Herrſcher⸗Hauſes Ausdruck zu verleihen. — Hierauf entwickelte ſich eine Reihe 
ſcherzhafter und ernſter Anſprachen, welche die Geſellſchaſt in fröhlichſter Ge 
müthlichkeit bis gegen Mitternacht feſſelte. 

Breslau, 23. März. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: 1) Der Mi⸗ 
litär⸗Anwärter Bojak definitiv zum Kreis⸗Sekretär des Kreſſes Ohlau. 2) Der 
Civil⸗Supernumerar Menzel definitiv zum Kreis⸗Sekretär des Kreiſes Franken⸗ 
ſtein. Konzeſſionirt: 1) Der Glaſermeiſter Rösner in Schweidnitz als Agent 
der Lebens⸗ und Penſtons⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg, an 
Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Inſpektor Georg daſelbſt. 2) 
Der Kaufmann A. Oelsner in Breslau als Unteragent der neuen Berliner 
Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 3) Der Gutspächter Bobertag in Klein⸗Wilkawe, 
Kreis Trebnitz, als Agent der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 4) 
Der Rathmann W. Brieger in Herrnſtadt als Agent der Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Feldfrüchte „Germania“ zu Berlin, an Stelle des zeitherigen 
Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Pätzold daſelbſt. 

Beigelegt: Dem Oberlehrer Albert Ferdinand Trappe bei der Realſchule 
am Zwinger zu Breslau das Prädikat „Profeſſor.“ Beſtätigt: 1) Die Voka⸗ 
tion für den bisherigen Kollaborator an der höhern Bürgerſchule zum heiligen 
Geiſt zu Breslau, Dr. Fiedler, zum achten ordentlichen Lehrer an dieſer Lehr⸗ 
anſtalt. 2) Die Vokation für den Kandidaten der Philologie und des Schul⸗ 
amts Friedrich Julius Adolph Reiche zum Konrektor an der evangel, Stadt: 
ſchule in Wohlau. 3) Die Vokation für den bisherigen Subftituten Johann 
Benjamin Wilhelm zum evang. Schullehrer in Stolbergsdorf, Kreis Reichen⸗ 
bach. 4) Die Vokation für den bisherigen Subſtituten Joſeph Wahner zum 
kathol. Schullehrer, Organiſten und Küſter in Wirrwitz, Kreis Breslau. 5) 
Die Vokation für den bisherigen Hiſslehrer in Michelau, Theodor Ernſt Bleyer, 
zum evang. Schullehrer und Organiſten an der evang. Schule und Kirche in 
Reinerz. 6) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Brieg, Friedr. Schmidt, 
r ben db en in anal, 7 5 Brieg. 7) Die Vokation 
ür den erigen Lehrer in aupp, Franz Eduard Klapſchke, zum evang. 
Schullehrer in Kutſchevorwitz, Kreis Wohlau. J a = 

‚Verjebt: Der königl. Holzhof⸗Aufſeher Junge in Glaz als königl, Floß⸗ 
1 der ſtoberauer Flöhe im Regierungs⸗Bezirk Oppeln nach RT 

reis Brieg. 

Angeſtellt: Die Militär⸗Invaliden Hanke und Kuhnow als Poſtu 
bei den Poſt⸗Anſtalten in Breslau und Brieg. N 


Verſetzt: 1) Der Poſt⸗Sekr. 


I Büttner von Halle nach Breslau zu dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 5. 2) Die 


Poſt⸗Expedienten Mücke und Schulze reſp. von Lübben und Frankfurt a. d. O. 
nach Breslau. 3) Der Eiſenbahn⸗Poſt⸗Kondukteur Walter von Bres au, vom 
Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 14, zu dem — Poſt⸗Amte in Brieg. 4) Der 
Eiſenbahn⸗Poſt⸗Kondukteur Conradi von Brieg zu dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte 
Nr. 14 in Breslau. 5) Der Packbote Vorweck von Brieg als Briefträger nach 
Breslau. Ausgeſchieden: Der Packbote Lüdcke in Breslau. 


veröffentlicht eben als Pendant zu ſeinem früher erſchienenen: „Solrées 
de Orchestre“ ein Werk unter dem Titel: „Les Grotesques de 
la Musique“, aus dem ich auf gut Glück ein paar Anekdoten, mit 
denen es reichlichſt verſorgt iſt, herausgreife. 

Eines Tages kam ein reicher Mann zu mir und ſtellte mir ſeinen 


geſtand, keine Note kannte. „Ich möchte Sie bitten, mein Herr“, ſagte 
er, „dieſem jungen Manne den Unterricht in der höheren Kompofition 
zu ertheilen; er wird Ihnen gewiß Ehre machen, dafür ſtehe ich. Er hatte 
zwar anfänglich die Idee, Oberſt zu werden; nachträglich aber gab er 
die militäriſche Ambition auf und ſetzte ſich in den Kopf, ein großer 
Kompofiteur zu werden.“ „Oh“ erwiderte ich, Sie kennen nicht die 
Kehrſeite dieſer Karriere! Die großen Kompoſiteurs find fo haufig, daß 
fie ſich untereinander aufzehren müſſen. Uebrigens könnte ich mich nicht 
Ihrem ſchmeichelhaften Anſinnen unterziehen. Wenn ich Ihnen jedoch 
einen Rath geben darf, fo unterſtützen Sie Ihren Sohn in feiner erſten 
Idee und laſſen Sie ihn in ein Oberſten⸗Regiment eintreten.“ 

Eine für Muſik paſſionirte Dame kam in die Muſikalienhandlung 
von Brandeis und verlangte die neueſten und ſchönſten Geſangſtücke, 
ſtellte aber die Bedingung, daß fie nicht mit B⸗molls überladen fein 
dürften. Man legt ihr eine Romanze mit der Bemerkung vor, daß 
fie ganz religiös ſei, daß aber darin leider vier B-molls vorgezeichnet 
wären. „Das ſchadet nichts“, entgegnet die Käuferin; „was über zwei, 
it vom Uebel; ich kratze die übrigen aus.“ 

Ein Opern⸗Direktor begegnete eines Abends Roſſini auf den Bou⸗ 
levards des Italiens und kam auf ihn mit fo lächelnder Miene zu, 
als hätte er ihm die erfreulichſte Nachricht mitzutheilen. „Eh bien“, 
ſagt er, „wir geben morgen den dritten Akt Ihres „Moſes.“ „Bah!“ 
replizirte Roſſini, „doch nicht den ganzen?“ Dieſe maliziöͤſe Antwort 
war darum am Platze, weil ſie den Reſpekt kennzeichnet, den man in 
Paris vor den Produktionen der größten Meiſter hat. 

Ich habe dieſe kleineren Geſchichten aus Berlioz' Buche angezogen, 
da ſie die Beweisführung meines Ausſpruches über den Abgang des 
muſikaliſchen Sinnes und Verſtändniſſes bei den Franzoſen bilden. 

Die politiſchen Broſchüren, mit denen Paris förmlich überſchüttet 
wird, haben ihre Zeit gehabt; ſie bleiben jetzt wie Blei auf dem 


Lager. (W. 3.) 


[Die drei Wunder des holleſchauer Pfa 
Wir haben bereits mitgetheilt, we 1 585 n ee 
10. d. M. das Dekret Sr. Heiligkeit des Papſtes enthält, welches den 
Verlauf des Prozeſſes zur Seligſprechuug des bolleſchauer Pfarrers 
Johann Sarkander, deſſen Leichnam in der olmützer Michaeliskirche 
ruht, betrifft. Wie eine Korreſpondenz der „N. Ztg.“ aus Rom 
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[Erledigte Schulſtelle.] Durch die r des Lehrer Krauſe in Fer] Urſulinerinnen verbunden iſt, ferner die der katholiſchen Stadtſchule und des d Neiſſe, 20. März. Wenn auch mit dem Reſſourcen⸗Kränzchen am 
ſtenberg nach Wirſchkowitz, Kreis Militſch, iſt die fünfte Lehrerſtelle an der evangeliſchen Gymnaſiums finden in der erſten Hälfte des Monats April ſtatt.] Faſchingsdinſtage die öffentlichen geſelligen Vergnügungen geendet haben, ſo 
evang. Stadiſchule zu Feſtenberg erledigt. Das Einkommen beträgt 195 Thlr.] Die Prüfung an der letztgenannten Anſtalt, die ſonſt regelmäßig in der erſten fehlt es uns doch nicht an Unterhaltung. In den Räumen des Stadttheaters 
Der dortige Magiſtrat hat dieſe Stelle zu vergeben. Hälfte der Charwoche abgehalten wurde, wird nun in Folge der neuen Ferien⸗ halten Schwiegerlings Puppen dem zuſchauenden Publikum einen beweglichen 
lunſ 9 e ichen Winter Viel Ordnung in die Woche, welche der Charwoche vorangeht, verlegt werden. 5 en Saupe 15 Ae nach a Be Fe groben 
nfere Promenade) hat in dem ſommerlichen Winter Vie S re mem See denkers Zweck des Schauſpiels iſt, und den Freunden leichterer Muſit bi 

gewonnen. Namentlich ſind auf der innern, wie äußern Seite in der Reichenbach, 23. März. Zur Feier des Geburtstages] die Militärkonzerte Gelegenheit dar, dann und wann einen Nachmittag ange: 
Nähe der eiſernen Brücke die Baumreihen in den frühern lobwürdigen] Sr. königl. Hoheit des Prinz Regenten ertönten Früh Kanonenſchläge, ee e . u — 
5 Pr F 1% N ittagd 2 Uhr zog das Bürgerſchützen- und das Bürgergrenadier⸗ as Konzert vorgeführt, das unter Leitung des Herrn Muſikdirelloor Stucken⸗ 

Entfernungen mit paſſenden Bäumen vollgepflanzt worden. Möchte die achmi 1g zog da gerſchütz gerg ſchmidt die Singakademie zuſammen mit dem Inſtrumental⸗Verein gab. Nach⸗ 
Birkenreihe längs des äußern Stadtgrabens ebenfalls recht bald! Corps mit klingendem Spiele durch die Stadt nach dem Schießhauſe, dem die Spohrſche „Weihe der Töne“, ein in mehrfacher Hinſicht intereſſantes 
wieder vollſtändig ausgepflanzt werden und zwar in dem frühern wo ein Freiſchießen zur Feier das Tages ſtattfand. — Abends waren maden und 15 n le von C. Fe von 9 Do 3 — Unser 
3 : 8 1 101 3 ; ini it 4 iert. — Die bei mentalverein mit gewohnter Präciſion vorgetragen worden, kam das Vaterunſer 

Abſtande der Bäume unter ſich, damit, wenn ein alter Baum ein⸗ viele Häuſer A 05 au 1 EER verziert, - Die 15585 u e an Auffübrung. Auch vieles Stück wurde ve 11 brav ausgeführt; 
gebt, nicht die Lücke in der Reihe zu ſehr bemerklich wird. Dieſe Aus⸗ uniformirten Bürger⸗Corps hielten Bälle ab. — Die hieſige Loge be: das, was man wobl anders hätte wünſchen mögen, lag außer dem Vereiche 
pflanzung kann jetzt ſchon mit mehr Muth, als früher, ausgeführt] ging den Feſttag in würdiger Feier. 8 g einer Aenderung, da ſleißiges Einüben und tüͤcktige Leitung, woran es nicht 
werden; da einestheils der Tod die frühern Birkenfeinde groͤßtentheils Nachdem die Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Wagner für gefehlt, ja ſelbſt der beſte Wille auf die Stimmmittel keinen Einfluß haben, doch 
geholt bat, andererseits die Anfiht: daß gedachter Birkenhalbkreis um eine neue Amtsperiode die Genehmigung der Königl. Regierung erhalten wurden arch in biejer Beziehung der Chor ſowohl, als auch die meſten Solo: 


die Stadt eine Schönheit bietet, wie fie ſaſt keine andere deutſche Stadt batte, wurde geſtern durch Herrn Landrath Olearius im Auftrage der partien recht gut erckun 
in gleicher Ausdehnung hat und zugleich durch die belebende Birkenaus⸗ koͤnigl. Regierung und im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden der Herr A Glaz, 22. März. [Feier des Geburtsfeſtes Sr. kgl. Hoheit 


zr di ; f 1. Wagner auf's Neue in Pflicht genommen. des Prinz⸗Regenten. — Konzert von Frau Dr. Emma Mampe⸗ 

arms 175 15 Rohner 700 dechſten „ if, 5 END a, Babnigg. — Bl — Wetter.] Nachdem ſowohl von Sei⸗ 
eine ziemlich allgemeine geworden if, wodurch die Beſchädigungen von) 0 gypinfterberg, 18. Märı. Das Neierat von bier in Nr. 125 dieſer den der Militär, als auch der Civilbehörden zur Feier des Geburtsſeſtes Sr. 
den Anpflanzungen am Beſten abgehalten werden dürften. — Zu wün- Zeitung, aus dem man in jeder Zeile einen bekannten unmuſtkaliſchen Schnurr⸗ bönigl. Hoheit des Prinz Regenten aufgefordert war, dieſen Tag durch ein ge 
ſchen bleibt für die Promenade 1) daß die Straucheinfaſſungen an den | bart gucken ſieht, beſpricht den lezten Geſellſchaftsabend der hieſigen Liedertafel, ade Bine Du TE Tao ee i der e 8 
8 f : i ichti i ie: abernen⸗Saale ſtatt. enſo wurde dieſer Tag in der hieſigen Loge zu den 
Waſſerrändern und Rabatten beſſer als bisher im Stande gehalten ſowie deren Auflöfung von ganz unrictigem Standpunkte aus. Einsender die |"; Triangeln feitlich begangen. Des Abends war die Stat llumknirk Die 


werden; 2) daß man die alten Mauern an den Baſtionen x. mit ſes, mit den Vereinsangelegenheiten wohl vertrauter, als jener Referent, möchte Offier⸗Nieſſource feierte den Tag bereits am 19. März durch einen Ball. — 
, . . ̃ im Laternen ein Gone on rau Dr. Mumpe-Bsb: 
ſten Punkte — der Taſchenbaſtion — das Strauchwerk durch die vie- Schleier ein wenig zu lüften. Das Beſtehen der Liedertafel datirt ſich vom nigg ſtatt. Die hie ſige Liedertafel wirkte dabei mit, da das beabſichtigte Streich⸗ 
len gefährlichen Fuchsgruben und Gewölbedurchſchläge in der bisherigen] 15. November 1849, und hat dieſelbe während der Zeit ſehr vielen Anlaß zum Quartet ausfiel. Herr Kantor Pruchineko hatte es freundlichſt übernommen, 
W 5 ruiniren laſſ 8 dern das überall du 9 dene Stra 15 k Frohſinn, den direkten Mitgliedern ſowohl als auch den zu beſtimmten Sefllice die Künſtlerin zu begleiten. Das Konzert war zahlreich beſucht, und fand die 
en Nee e eee ee eee Geladenen, gegeben, und würde dies ſchon hinreichend geweſen fein, dem Konzertgeberin gerechte Anerkennung, Wir haben ſeit lange nicht fo einen ges 
durch vieles Einpflanzen ergänze; 4) daß man nicht durch das viele Ba 9 D e n nußreichen Abend erlebt. — Die zweite diesjährige Sitzungsperiode des biefigen 
faulende Laub an der Nordſeite der Taſchen- und Ziegelbaſtion gerade ne Bene, 8 A und Ferheept® Die fonar Schwurgerichts für die Kreiſe Glaz, Habelſchwerdt, Frantenſtein, Münſterberg 
die ſchönſten Punkte der Promenade verpeſte, ſondern dieſe Lauberdebe⸗ Urſache wurde, daß vor circa einem Jahre der frühere Dirigent des Vereins, und Neurode beginnt Donnerſtag den 28. April d. J. — Obgleich wir ſchon 
reitung in einem Winkel des Holzplatzes bewirke; 5) daß man die] Herr Seminar⸗Muſiklehrer Mettner des ewigen Haders müde, aus dem Ver⸗ a e eee een een e 
ſchönen Plätze an der Ziegelbaſtion, welche jetzt theils zu Privatblumen: Line ausſchied. Unter dem fpätern Dirigenten Herrn Cantor Drath, deſſen * — — 
ärtchen, theils ichts bedeutenden B 0% d Thätigkeit um den Verein ſehr wohl anzuerkennen iſt, kam jedoch die Oppoſition zeobſchütz, 21. Wä z - i g 
gärtchen, theils zu einer nichts bedeutenden Baumſchule benutzt werden, oben auf, und fo ſehr fh auch einzelne Mitglieder abmühten, dem Uebelſtande Leo ſchütz, 21. März. Dem jüngſt erſchienenen amtlichen Berichte 
wieder mit Bäumen und Sträuchern bepflanze und dem öffentlichen zum Nußen des Vereins abzuhelfen, fo war dies eben für die Einzelnen eine „Aber die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenbeiten der Stadt 
Gebrauch übergebe; die Baumſchule aber in vergrößertem Maaßſtabe zu ſchwierige Aufgabe. Daß der Verein ſich auflöste, kann keines der Mitglie- fur das Jahr 1357/98 entnehmen wir folgende Angaben, Die Cinwobnerzabl 
Ned e 5 e eee der Ausladeplatz der schmerzen, da fie fämmtlich, mit Ausnahme von einem, ihr Ja dazu gege⸗ betrug bei der letzten Volkszählung 8071 Seelen, an Militärperſonen 192, zu⸗ 
auf irgend einem andern Stadtgrunde anlege; 6) daß der Ausladeplatz N g ſammen 8263. — Beim Abſchluß der Kämmereikaſſe Ende 1857 blieb ein Be⸗ 


f ben haben. in iſt alfo nicht f 1 
an der Bürgerſchule bald zu einem ſchönen Promenadenplatze gemacht . —— — Mice ben bel jr Auflosung ſtand von 4815 Thlr.; für Einnahme fowohl wie für Ausgabe ftellte der Etat 


und dadurch die Ziegelbaſtion mit ihren Environs zu dem ſchöͤnſten und] waren, um die Oppoſition nun endlich einmal los zu werden. — Was den Tas 20,900 Thlr. auf, jene aber erreichte die Hohe von 34,391 Thlr., dieſe die von 
ſchattenreichſten Punkte der ganzen Promenade werde. U. ſ. w. del über die Baßpartje des „Wolfram im Tannhäuſer“ betrifft, fo ift es bei | 29,975 Thlr. "Dieer günftige Abſckluß beruht vornehmlich auf dem Mehr, 
n . 5 wohl zu entſchuldigen, wenn man falſch urtheilt, zeigt ade e e un 7010 Til Darf genen u 71 Er 
33 . j zat:. Die] aber auf keinen Fall den richtigen Takt, wenn man Jemanden, der durch Ueber⸗[Leßterem w n. hl. iſchlagt, grend ſie in Wirk⸗ 
. ., ne Nur ESEL © 
felbit; die Vokation für den bisherhigen Hauslehrer A. E. Schwarz als Lehrer fallen gethan, in der Art beurtbeilt, — Referent wird es mir wohl nicht übel bolt zum auswürke 5 ſuchen iſt, da Auswärtige höbere Preiſe zahlen. Bei. 
dab ber Volksschule in Görlitz, für den Organiſen und Schullehrer C. C. Pei: nehmen, wenn ich behaupte, daß die Partie des Wolfram ſehr gut vorgetsa |lAuNG r der barten Scheibel ine Alle Sund dur in bielem fee bie 
fer in Pilgramsdorf, Kreis Lüben, für den Cantor und erſten Lehrer Hornig gen, war, was auch ſelbſtverſtändlich iſt, da der Vortragende theoretiſch wie Tue 75 e — belges für 8 Thlr. 5 Sgr. die des weichen für 6 Thlr. 
und für den Organiſten und zweilen Lehrer Hoffmann in Schönberg 1 — er bat, und ee. zu . wre auch, nebenbei gejagt, wird ſich wütet Neander e Made e f 1 
2 En ee g. > die t i i ſpricht. — i ern, 5 
Es wurden berufen: Der bisherige Paſtor zu Bielwieſe, Ludwig Ferdinand e rt 5 n 1 F 1 waldbedecktes Land vorzuſtellen gewohnt iſt, während doch der Theil Oberſchle⸗ 


Crüger, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Schönborn, Kreis 7 { a anne ſiens längs der Sudeten dem ähnlich gel Striche Ni * 
Bun . druck „verunglückt“ vollftändig anzuwenden wäre. — Die Partie des | NenS längs udeten dem ähnlich gelegenen Striche Niederſchleſiens wie in 
Liegnitz. Tiſchlers im " Bipaferube“ 14 Schnabel bat nun freilich, 18 e ſielen⸗ Fruchtbarkeit, jo in Phyſiognomie der Landſchaft und Naturverhältniſſe übers 


x 5 8 if ei 1 11 a terte haupt und demzufolge auch im Holzmangel weſentlich gleichkommt. — Di 
s Schweidnig, 22. März. [Feſtlichkeit. — Schwurgerichts⸗ „% A en ie un Al fich Comkunalfteuer 125 im Ganzen NOS Thlr. a alle des . 
Sitzung. — Schulprüfungen.] Zur Feier des Geburtstages Sr. königl. 9 5 90 6 x nende Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer; dem günſtigen Zuſtande der ſtädtiſch 
; 6 ; Ehe ; ichfei t auch das ſpäter auf Verlangen, und während des Tanzes vorgetragene „Ra⸗ 2. h f zudem gung zustande der nlchen 
Hoheit des Prinz⸗Regenten ſind in verſchiedenen Kreiſen Feſtlichkeiten arrangirt diesel“, in welchem beſonders die Stell dein Weib, bie 598 „Finanzen zufolge iſt aber in dem Bericht eine Ermäßigung auf ein Dritttheil 
worden. Am geſtrigen Abende begingen die beiden hieſigen Freimaurerlogen diesel, in welchem beſonders die Zelle uud mein Wei die ſe Barber⸗ der Siaalsſteuer in Ausſicht geſtellt. — Ueber die ſtädtiſchen Schulen verdient 
1 5 5 lieſe“ unnachabmbar war. — Schließlich noch Herrn Referenten zum Troſte, I 1 geſtellt. — Ueber die Schulen verdien 
„Herkules“ und „zur wahren Eintracht“ in einem gemeinſamen Brudermahle daß ſich zu künftigem Herbſt ein Männergeſangverein bilden wird, aber ohne wohl Folgendes Erwähnung. Die katholiſche Elementarſchule, die in eine Frei⸗ 
eine Vorfeier. Zu gleicher Zeit hatte die hieſige Reſſourcen⸗Geſellſchaft im Gaſt⸗ oppofitionelle Kräfte ! ſchule und in eine Zahlſchule zerfällt, zählt 11 Klaſſen, in denen 1169 Schüler 
bofe „zur Stadt Berlin“ einen Ball veranſtaltet. Heut am frühen Morgen ver⸗ 5 von 13 Lehrern unterrichtet werden; die cvangeliſche Elementarſchule umfaßt 
kündete Muſik vom Rathsthurm die Bedeutung des Tages. Um 11 Uhr Vor⸗ BER g Y 2 Klaſſen mit zuſammen 144 Schülern; an ihr find 2 Lehrer thätig, Was 
mittags waren, wie dies immer an ſolchen für das Regentenhaus wichtigen Oppeln. [Muſikaliſches.] Wir hatten innerhalb acht Tagen vier übrigens die Lehrergehalte betrifft, jo hat man in dieſem Jahre nicht umbin 
Tagen geſchieht, die Veteranen zum Appell geladen. Ein gemeinſames Diner beſuchte Konzerte. Die erſtern drei wurden von einer Sängergeſellſchaft aus] gekonnt, eine Erhöhung derſelben vom nächſten April an eintreten zu laſſen; 
wird in dem Saale des Gaſthofes „zur Stadt Berlin“ abgehalten, und des Tyrol gegeben, welche im Vortrage ihrer gemütblichen Volksgeſänge wirklich] auschließlich der mit einem Gehalte von 400 Thlen, nach wie vor ausgeſtatteten 
Abends wird wahrſcheinlich der größere Theil der Stadt illuminirt ſein, wenn Ausgezeichnetes leiſtet. Das vierte Konzert wurde vom hieſigen Geſangvereine | Nectorftelle beträgt der höchſte Gehaltsſatz jetzt 250 Thlr., der niedrigſte 170 Tolr 
auch keine offizielle Aufforderung erfolgt iſt. 7 si für gemiſchten Chor veranſtaltet. Wir enthalten uns aus Gründen einer Be⸗ früher dagegen ſtand jener auf 210, dieſer auf 160 Thlr.; im Ganzen iſt der 
Die nächſte Schwurgerichts⸗Sitzung, die zweite in dieſem Jahre, iſt dem Ver⸗ | urtheilung der Leiſtungen und führen nur zue Charakteriſirung der Nichtung jetzige Beſoldungsetat um etwa 300 Thlr. höher, als der frühere. — Schließlich 
nehmen nach auf den Anfang des künftigen Monats anberaumt. des Vereins das Programm an, welches enthielt: „Des Staubes eille Sorgen“ noch ein Curioſum. Am verfloſſenen Freitage Abends waren zwei Quartaner 
Unſere öffentlichen Schulprüſungen haben geſtern begonnen, und zwar zu⸗ von J. Hayd'n „Ave verum! von Mozart, Cavatine aus „Paulus“ für Tenor, nicht in ihre Wohnungen zurückgekehrt, ohne daß deren Pfleger über die Urſache 
nächſt in der evangeliſchen Stadtſchule. Die Prüfung der zwölf Klaſſen der⸗ Rondo capriceioso von Mendelsſohn für Piano, Arie aus „Figaros Hochzeit“ der Abweſenheit etwas wußten noch vermuthen konnten. In gleicher Ungewiß⸗ 
ſelben (8 Knabenklaſſen, immer je 2 einander parallel, und 4 Mägdchenklaſſen) von Mozart für Sopran, Finale aus „Loreley“ von Mendelsſohn und „Erllö⸗ heit verging ihnen der größte Theil des Sonnabends, bis endlich, ich weiß nicht 
wird im Laufe dieſer Woche beendet werden, da immer zwei an einem Tage, nigs Tochter“ von Gade. r durch welche Vermittelung, die Nachricht kam, die Vermißten befänden ſich in 
Vor⸗ und Nachmittags je eine, examinirt werden. Der neue Schulkurſus be⸗ Am 16. d. M. feierte der hieſige hochverehrte Religions⸗ und Oberlehrer] Troppau. Von dort wurden fie Sonntags zurückgeholt. Es hat ſich nun ber⸗ 
ginnt den 1. April. Die Prüfung der höheren Töchterſchule, welche als Privat: | Herr Huß fein 25jähriges Prieſterjubilaum. Bei einem feierlichen Hochamte | ausgeftellt, daß die Burſche nichts Geringeres vorhatten, als — nach Italien 
Anſtalt unter der Leitung von Fräulein Anna Bartſch ſteht, iſt auf den 28ſten waren ſämmtliche Schüler des Gymnaſiums und viele ſeiner früheren Zöglinge, in des Wortes verwegenſter Bedeutung ſich durchzuſchlagen. Die Entſtehungs⸗ 
d., M. angeſetzt. Die öffentlichen Examina der ſogenannten Koſt⸗ oder höheren] die bereits dem Prieſterſtande angehören, zugegen. Von den letzteren wurde geſchichte dieſes Planes ſcheint folgende zu fein: Wenig erbaut von den Helden 
Töchterſchule, jo wie der niederen oder Volksſchule, welche mit dem Kloſter der] dem Gefeierten ein koſtbarer Kelch überreicht. (Fortſetzung in der Beilage.) 


ei An Er 


obere Erdſchichte in drei Säcke zu ſchaufeln. Schweigend wurde das | zur Zeit dieſer Männer wobl kaum geahnten Umfang ewonnen, und die For: 


große Werk vollbracht. Endlich ſind fie fertig, kein Flaͤmmchen weiter ſchung iſt, nachdem fie von jo manchem Abwege erit zurückgerufen werden 
; b s mußte, in das leis eingelenkt, ſo d i a 
erſcheint. Jeder ſchwingt feinen Sack auf den Rücken, und alle drei] Gut Nene e i e —— 


wandeln ſchweigſam und hoffnungsvoll nach Hauſe. Unterwegs jedoch Umgangs⸗ und Schriftſprache iſt, begann ſich zu einer Zei i 
* 2 * fl 7 10 * t ’ 
beginnt der Eine plötzlich fürchterliche Geſichter zu ſchneiden; die Ande: | ih der beſchränkte Gevankenkreis unfrer Vorfahren ding De cn 
ren glauben, er werde ein Wort ſprechen, und drohen ihm mit wilden deckungen auf der Erde wie am Firmament, durch die nähere Bekanntſchaft 
Blicken zu ſchweigen. Das ſcheint zu wirken. Ruhig ziehen ſie wieder mit dem klaſſiſchen Alterthum, durch die freiere Entwickelung des Bürgerthums, 
Bal . ien durch die Erfindung der Buchdruckerkunſt erweiterte und an die Stelle des Ge⸗ 
ihres Weges. Bald aber wiederholen ſich die Grimaſſen des Einen; ir dalen geiſtli 0 5 
? } . genſatzes zwiſchen einer feudalen geiſtlichen und weltlichen Ariſtokratie und mil⸗ 
man droht ihm wiederholt — aber diesmal vergebens. Mit einem derer oder ſtrengerer Hörigteit und Knechtſchaft der Gegenſatz zwiſchen Bit un 
Schrei wirft wer Sack auf die Erde, und der Zauber bleibt unge: und Nichtbildung immer mehr zur Geltung gelangte. } 2 
loͤſt. In dem Sacke befanden ſich nämlich noch glühende Kohlen aus] Der jo im Lauf von ungefähr fünftehalb Jahrhunderten gewonnene Sprach⸗ 
dem Backofen. Dieſelben hatten allmälig den Sack und die Kleider ſchaß wird von Chriftian Friedrich Ludwig Pure in einem Wurden 
des Mannes auf deſſen Rüden dermaßen verbrannt, daß das Feuer Ae he daten ug n Verlagshandlung 
bereits feine eigenſte menſchliche Hülle berührte. Dieſe Berührung] Beginn dieſes Unternehmens gefreut, welches für een ee ei 
konnte er auf die Dauer denn doch nicht ertragen, und warf den ſchon größter Bedeutung, in allen Kreiſen, dei Gelehrten wie bei Geschäftsleuten * 
halb geretteten Geldſack zur Erde. 15 A0 ine * See, e Anerkennung finden wird. Wurm iſt 
P mit einer bewundernswerthen Ausdauer an ein ; 
* Robespierre von Theodor Mundt. 3 Theile. O. Janke langes, aufmerkſames und ennübendes Sagen enden, dle, nchen un, 
in Berlin. Es ſei uns geſtattet, auf dieſes treffliche Werk Mundt's Nude e leiß eine durch nichts zu erſchütternde Vefonnenbeit und eine | 


weiteres mittheilt, fand die letzte diesfällige allgemeine Verſammlung 
und Berathung im Vatican gegen Ende Januar d. J. ſtatt. Nach- 
dem die Kardinäle, welche in der Rituskongregation betheiligt ſind, 
und die Konſultoren derſelben ihre Stimme im günſtigen Sinne ab⸗ 
gegeben hatten, ſo that nun Se. Heil. der Papſt am 7. d. M. in der 
Kirche Santa Galla und im Beiſein von ſechs Kardinälen, ferner des 
Herrn Fürſt⸗Erzbiſchofs von Olmütz und einer Menge Prälaten die 
feierliche Erklärung mittelſt Verleſung des Dekrets durch Monſignor 
Capalti: daß die Wahrheit des Martyriums Johann Sarkanders, fo 
wie die Urſache des Marterthums, ferner die Wahrheit der drei durch 
ſeine Fürbitte gewirkten Wunder offenbar iſt. Nämlich zuerſt des Wun⸗ 
ders „der augenblicklichen und vollſtändigen Heilung eines gewiſſen 
Joh. Kimmel“ von der Gicht, die ihn unter den heftigſten Schmerzen, 
Geſchwulſt und Lähmung, durch 2 Jahre hindurch befallen hatte. 
Das zweite Wunder iſt „die augenblickliche und vollſtaͤndige Heilung 
des Chirurgen Joſeph Winkler“ von der Schwarz: und Gelbſucht, der 
ſeine geſunde Farbe und Kräfte wieder erlangte. Das dritte Wunder 
endlich beſteht „in der augenblicklichen und vollkommenen Heilung des 


Philipp Kunert“ von einem herausgewachſenen Naſenpolyp, ohne jeg⸗ mit einigen Worten aufm 3 nr na kritische Schärſe in Anſpruch nimmt, wie fie nicht bei ei 
ige Se in Anis der Mean, NOS Feten ,, Se AB 19 Mat Ce af 
des Rechtes ein vierte un e ung rozeſſes zu 185 ; { ’ ) ein Paar } ederzulegen. Wurm will diejenigen, die 
Seligſprechung des Johann Sarkander; doch, geſtützt auf eine Beſtim⸗ Ko er 12 e 9 — ring 5 Tauben und . 8 8 einem geordneten, reichen Material ver⸗ 

des Papſtes Benedikt XIV. vom 18. Juli 1754, nach welcher a aan mn it in Thränen ausbricht, oben, em Suchenden durch Berichtigung und Erweiterung der eigenen 
mung . 1 } & — und fpäter maſſenweiſe föpfen läßt! Mundt hat ſich die Aufgabe Begriffe, durch Anknüpfung des Bekannten an weniger Bekanntes, durch Feſt⸗ 
in Anbetracht „gewiſſer“ Umſtände zum Beweiſe der Tugenden und geſtellt, dieſen Widerſpruch auf pfochologiſchem Wege zu löfen und er und Sicherſtellung des Schwankenden an die Hand gehen. Jeder von uns ift 


des Martyrerthums drei Wunder als hinlänglich erklärt werden, — 0 5 . ſchon oft wegen Herleitung oder Bedeutung und Anwendung eines de 
fo wie gi die inſtändigen Bitten des Fr Fürſt⸗Erzbiſchofs 1 iſt an dieſe Aufgabe nach dem Urtheil eines Mannes, wie des Pro⸗ Wortes in Verlegenheit geweſen; dieſe Verlegenbeit weiß Wurm zu Wilen 
St üg, Land Fürſt b 5 Se. Helligkeit die feierliche Er⸗ feſſors A. B. Marx „mit der dreifachen Ausrüſtung des Geſchichts- und eben deshalb empfehlen wir das Buch bejonders und vor allen den Er 
- Imüp, Landgraf von Fürſtenberg, ga e iche Er⸗ kundigen, des Beobachters und des Dichters herangetreten, die er fo |1bäftsleuten; in den Bureau's der Beamten, in den Comptoirs der Fabritan⸗ 
klärung: daß die obenbewieſenen „drei Wunder“ hinreichend ſeien, und oft ſchon bewährt hat.“ Wir haben dem nur hinzuzufügen, daß die ten und Handelsherren muß es ebenſo eine Stelle finden wie bei den Land⸗ 


ane v e ,, ,, . Monechuute mi Lan a apa 


Papſt ſchloß dieſen erhabenen Akt mit einer Rede an die Verſammlung, Wei { ; ichtli ie f ö \ N 

/ Ä %% ᷣM½ ÄÜdↄnôn .. 
Sarkander im Himmel in der gegenwärtigen verhängnißvollen Zeit von Der „Robespierre“ kann übrigens als eine Foriſczun 8 Eprachſchah feit. der Druderfindung bis auf den heutigen e e 
Gott die Gnade der Ruhe und Sicherheit erflehen wolle, deren alle einiger Zeit von demfelben Verfaſſer herausgegebenen und Le . bringt; daß er nicht blos die bedeutendſten Schriftſteller aus dem angegebenen 
Volker und die Kirche Chriſti bedürfen.“ meinem Beifall aufgenommenen „Mirabeau“ gelten, und dieſe beiden N cer a Pie n 00 erg ah nat 
\ \ Revolutionsbilder wiederum ſtehen in einem gewi Mißachtung, nicht i i DE 3 —5 
Abergläubiſche Leute halten dafür, daß, wenn irgendwo Flammen mit einem dritten, bereits . 55 daß er ferner den banbihiligen Nablap per 1 dead Een 
erſcheinen, die nicht zünden, und deren Urſache man ſich nicht zu erklä- „Thomas Münzer“. Denn wenn die Verknüpfung auch außerli 0 ſorſcher, Schmellers namlich, benutzen konnte, und daß er endlich auch der 
zen vermag, an jener Stele Geld brenne. Um den Zauber zu lösen, feht, Jo iR fe doch, wie Marr gang rich g bemerkt, in dem Gifte des en anderen ni. een den Jae Jae ec ehe 
und das edle Metall zu entfeſſeln, ſei dann nur noͤthig, daß man : E : - — 1, angeirofen wird. Allerdings iſt die Jeitungspreſſe ein weſentliches Ent- 
Aa „ x N ' „Verfaſſers vorhanden und wirkſam geweſen; „der treibende Gedanke ift| wickelungsmittel der Sprache, indem dieſe Preſſe Worte und Begriffe in di 
ohne dabei ein Wort zu ſprechen, diejenigen Dinge nach Haufe trage, in allen drei Werken derſelbe: Wollen und Kraft und Aufopferung weiteſten Kreiſe verbreiten und deren Anwendung und Feſtellun nit 9925 — 
aus denen die geheimnißvollen Flammen entſpringen. In einem Dorfe des Einzelnen, ja vieler Einzelner, reichen nicht aus, zu vollbringen, dal Aber nicht wegen dieſer den Zeitungen erwieſenen YAufmertfamteit, — 

in der Nähe von Stettin begab ſich kürzlich hinſichtlich dieſes Aberglau⸗ was nur aus der Reife des Volkes und der Zeit erſtehen kann.“ 405 1 0 allgemeinen Wichtigkeit, die Wurm s Unternehmen hat 


kön⸗ 

bens folgende komiſche Geſchichte. Drei Arbeiter hatten die Entdeckung N — Ibe allen Gebildeten mit Jug und Recht empfehlen, und wir dof⸗ 
gemacht, daß vor einem Backofen aus dem Erdboden heraus Geld Ein neues Wörterbuch der deutſchen Sprache. n e e ee 2 le des ae a: 
U 


Die Sprache iſt die Schatzk „in welche ein Volk ſeine Er 
brenne. Sie nahmen ſich gegenſeitig das Wort ab, bei Fortſchaffung aller Art —— der re 12 ier Wien die Au abe gegen tritt. 


der betreffenden goldhaltigen Erde ſchweigſam zu fein, und gingen dar⸗ ſelben zu ordnen, auf daß fie ſtets zu würdigſter Verwendung bereit find, Sei 
’ „ . Seit — —-¼—˙ L — 
auf an das Geſchäft, die vor dem Backofen liegenden Kohlen, und die Abehung und Campe hat die Einfigt in das Weſen der deulſchen 44 dam Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. 
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Donnerstag den 24. März 1859. 


Fortſetzung.) Ä 

des Nepos, der ſtändigen Klaſſenlektüre, hätten ſich jene kühner angelegten 
Geiſter der Lektüre von Räuber⸗Romanen zugewendet und dort die rechten Ideale 
zur Nacheiferung gefunden. Nachdem fie ſich ſattſam überzeugt, daß die nüch⸗ 
terne Schulbank nicht der Boden ſei, auf dem ſie ihren Heldenſinn bethätigen 
könnten, habe ein richtiger Inſtinkt und etwa ein zufälliger Blick auf einen Zei⸗ 
tungsartikel aus Piemont fie zu dem Entſchluſſe gebracht, ſich in Italien ein 

ld zur Stillung ihres Thatendurſtes zu ſuchen. Mit einem Piſtol bewaffnet, 
atten fie alſo an dem genannten Tage Nachmittags ſich nach dem Süden auf 
den Weg gemacht, und gleich ihr erſtes Nachtquartier, das ſie auf einer Wieſe 
unter Gottes freiem Himmel nahmen, zeigt ſie der betretenen Laufbahn voll⸗ 
kommen gewachſen. Dank der milden Witterung, behielt das Unternehmen, das, 
wie man ſieht, leicht ſehr tragiſch werden konnte, bis zum Schluß ſeinen komi⸗ 
ſchen Charakter bei. Gewiß aber enthält es mancherlei Stoff zum Nachdenken, 
weshalb ich nicht Anſtand genommen, es hier Anderen zu Nutz und Frommen 
mitzutheilen. 

Z—a, Kieferſtädtel, 18. März. [Die Kranken⸗Anſtalt zu Pau: 
liner⸗Wieſe bei Ober⸗Glogau.] Eine kleine, noch jugendliche Anſtalt 
De hierdurch wohlmeinenden Herzen einen Weckeruf zu, der ihr Hilfe ein: 

ächte und ihren Wirkungskreis zum Heile armer Kranken erweiterte. Die 
unter der Leitung barmberziger Schweſtern ſtehende Krankenanſtalt zu Pauliner⸗ 
Wieſe bei Ober⸗Glogau beſteht durch 3 Jahre — ihre Einnahmen ſind die 
Spenden der Wohlthätigkeit — ihr Wirken erſtreckt fi) auf Kranke ohne Unter: 
ſchied des Glaubens. Aan Einrichtung aber iſt eine gar nothdürftige. Ein 
altes Kloſter wird nur eben zur Noth in ein Krankenhaus umgewandelt. Zwei 
geräumige Säle für männliche und weibliche Kranke ſind allerdings vorhanden, 
dagegen fehlt es an hard ng par für anſteckende oder üblen Geruch verbrei⸗ 
tende Kranke. Die Apotheke befindet ſich in einem ſehr kleinen, nicht heizbaren 
Zimmerchen, möchte aber dringend in einem größeren Lokale untergebracht wer⸗ 
den. Es exiſtirt ferner kein beſonderes Badezimmer, ſondern die Kranken müſſen 
in einer kellerartigen Waſchküche Bäder nehmen, ſobald dieſe erforderlich 
ſind. Es fehlt außerdem an andern nothwendigen Räumlichkeiten. Endlich iſt 
das Dach des Hauſes ſo ſehr ſchadhaft, daß Sturmwinde es einmal unverſehens 
abtragen dürften. Das ſind Mängel, deren Behebung im Intereſſe des Inſti⸗ 
tutes jo ſehr erwünſcht iſt, daß wir hiermit darauf oufmerkſam zu machen 
ſchon wagen dürfen. Möchten doch theure We ce unſern Bitten 
theilnehmende Herzen und Almoſen zuwenden. Einem ſolchen uneigennützigen 
Werke hilfreiche Hand zu bieten, wird auch die vielvermögende Mitwirkung einer 
veiehrlichen Redaktion hiermit erbeten. Möge für die Krankenanſtalt zu Pau⸗ 
liner⸗Wieſe in dieſen Blättern eine Rubrik gewährt werden“), welche mit dazu 
beitragen wird, e Elend zu lindern und auch in weiteren Kreiſen 
wie ſchon ſo oft geſchehen, das Echo der Theilnahme zu erwecken. Außerdem 
werden die Herren Dr. Staſchek zu Ober⸗Glogau, Pfarrer Kern zu Pauliner⸗ 
Wieſe und Pfarrer Zebulla zu Kieferſtädtel ſich bereitwilligſt der Sammlung 
und Uebernahme milder Gaben zu obigem Zwecke unterziehen. 


p Ratibor, 22. März. Heute Mittags fand zur Feier des höchſten Ge: 
burtsfeſtes Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preußen im Gaſt⸗ 
br „zum Prinz von Preußen“ ein Diner ſtatt, an welchem ſich ein großer 

heil der Beamten und Bürger hieſiger Stadt betheiligte. Die Muſik wurde 
während dieſes Feſtes von der hieſigen Oberſchleſiſchen e unter 
Leitung ihres neuen Direktors, Herrn Dr, Müller, der ſich bereits während fei- 
nes kurzen Wirkens durch ſeine Tüchtigkeit gerechte Anerkennung erworben hat, 


u rg ’ 3 

t dem 13ten d. M. hat Herr Schauſpiel⸗Direktor Thomas, nach einer 

Abweſenheit von 9 Jahren, wieder einmal hierorts ſeine Vorſtellungen begon⸗ 

nen, und durch ſeine gut organiſirte Geſellſchaft ſeinen alten Ruf zu wahren 
ewußt. — Geſtern wurde zur Vorfeier des höchſten Geburtsfeſtes Sr. königl. 

Sobeit des Prinz⸗Regenten von Preußen das Theater mit einem recht ſinnigen 
rolog, welchen Frau Wieſe ſprach, eröffnet, worauf das Luſtſpiel: „Der alte 

und ſeine Zeit“, zur Aufführung gebracht wurde. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Kaſernen⸗Inſpektor 
Schütze in Berlin ift in gleicher Eigenſchaft im hieſigen „Jägerhof“ angeitellt 
worden. Die Uebergabe der Kaſerne fand am 21. Marz durch den Stadtkom⸗ 
mandanten Herrn Major v. Kaphengſt an die hier anweſende poſener Militär⸗ 
Verwaltungs⸗Behörde Matt. Ein gemeinſchaftliches Eſſen ſchloß den Akt. — Der 
Wohnungswechſel am nächſten Quartal muß bis zum 4. April incl. vollzogen 
ein. — Am 19. März wurde hierſelbſt die erſte Schwurgerichtsperiode geſchloſſen. 
— „Ferdinand Schill“ wird, trotzdem das vaterländiſche Schauſpiel voll: 
4 7 n Darſtellung vorbereitet iſt, in dieſer Saiſon nicht zur Auffüh⸗ 
rung komm 

+ Rothenburg. Der Verein für innere Miſſion zu Niesky beabſichtigt 
unter Mitwirkung der Stände des rothenburger Kreiſes in der nächſten Umge⸗ 
bung von Niesky im Laufe des nächſten Monats ein Rettungshaus für 
verwahrloſte Kinder weiblichen Geſchlechts zu errichten. Der Zweck des Inſti⸗ 
tutes iſt: ſolchen, im Alter von ungefähr 6—12 Jahren ſich befindenden Mäd⸗ 
chen, deren Verderbtheit thatſächlich erwieſen iſt, oder deren unmittelbare Ange⸗ 
3 fie der Gefahr einer gänzlichen ſittlichen Verwahrloſung preisgeben, den 

egen einer chriſtlichen Erziehung zu Theil werden zu laſſen, ſie durch Unter⸗ 
richt und paſſende Beſchäftigung zu einer für ihr künftiges äußeres Fortkommen 
nützlichen Berufsthätigkeit auszubilden, auch wenn fie nach geſchehener Confir⸗ 
mation aus der Anſtalt entlaſſen werden, auf ein angemeſſenes Unterkommen 
für fie möglichſt Bedacht zu nehmen, und auf dieſe Weiſe fie von zeitlichem 
und ewigem Verderben zu retten. Die Leitung und Verwaltung der Anſtalt 
geißicht, unter Theilnahme des königlichen Landrathes und eines kreisſtändiſchen 

eputirten, von einem Geſchäftsausſchuſſe, beſtehend aus den Herren v. Rudloff, 
Eröger, Steffen, Wauer, Martin, J. L. Chriſtoph, J. Marx, v. Schweinitz, in⸗ 
dem die Mitglieder des letzteren, einſchaft mit erſteren, den Verwaltungs⸗ 
Rath des Rettungshauſes bilden. - 

* Grottkau. Der Herr Landrath ermahnt die Landwirthe, eu; Behinde⸗ 
zung der Verbreitung der Feldmäuſe ſchon jetzt ein ſehr ſcharſes ugenmert 
zu richten, da man in dem benachbarten Kreiſe Ohlau ſchon ſehr über die Ver⸗ 
nahen dieſer ſchädlichen Thiere klage. 

© Glaz. Unſere Stadt zählt 8823, Reiner; 2677, und Lewin 1552 See⸗ 
len, zuſammen 13,052, der Landkreis 41,147, der ganze Kreis alſo 54,199 See⸗ 
len. Die Bevölterung iſt gegen die letzte c Weng um 1433 Seelen geftiegen. 
Unter der Volkszahl befinden ſich: männliche Perſonen 26,144, weibliche Per⸗ 
onen 28,055. Dem Bekenntniſſe nach find: evangeliſche Chriften 2303, Katho⸗ 
iten 51,675, Mitglieder der freien Gemeinden und Deutſchkatholiten 2, 1 
219. — Es leben im Kreiſe 35 Taubſtumme und 30 Blinde. — An Vieh ſind 
vorhanden: a) Pferde: Füllen unter 3 Jabren 255 St., Pferde von 4 bis 10 
Jahren 1136 St. Pferde über 10 Jahre 1303 Stuck; b) Rindvieh: Stiere 
Sue) 237, Ochſen 517, Kühe 12,103, Jungvieh 3338 Stüc; e) Schafe: 

erino’3 und ganz veredelte 17,328, halbveredelte Schafe 6693, unveredelte 

7 i ; 4) Eſel 19 Stuck; e) Ziegenböcke und Ziegen 992 St.; 
weine 1139. 

! Liegnitz. In der Nacht 

ruchloſer Hand, 


zum 15. März wurde, wahrſcheinlich von 
um ein Unglück herbeizuführen, aus hieſigem Eiſenbahnhofe eine 
Maſchine ausgefahren und auf der ne nach Jauer zu bis 
egen Station Brechels hof hin dirigirt, ierauf aber zurückgeſtellt und zur 
Add fahrt ihrem Schickſal überlaſſen. Bei Station Neuhof hielt man 
die zurüdtommenbe Maſchine auf und von hier aus kam dieſelbe unter Leitung 
eines Führers nach dem Bahnhofe in Liegnitz zurück. Ein des Frevels Ver⸗ 
bädtiger ſoll bereits verhaftet fein. — Am 18, d. M. fand eine Generalver⸗ 
ammlung des Vereins für Unterricht und Erziehung Taubſtummer aus dem 

egierungsbezirk Liegnitz ſtatt. Der Praſident des Vereins, Herr Regierungs⸗ 
Ehefpräfident Graf Zerlis Trütſchler, beuge als Vorſitzender, daß bei der 
vom Direktorium des Vereins ſeit 2 Dltober v. J. verwalteten Anſtalt 
der Taubſtummenlehrer Hahn aus 0. au als Direktor und als zweiter Lehrer 
der bisherige Hilfslehrer Härtel angeſtelt wurde und im Inſtitute 19 Freizög⸗ 
linge außer den ſtändiſchen untergebracht — — an jährlichen Verwaltungsko⸗ 
ften erwachſen aus den Zinſen eines der Anftalt angebörigen Kapitals von 
2144 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., den Beiträgen a. 2 eiſen im Betrage von 
770 Thlr., den Beiträgen der Städte von 175 Thlr. und den Beiträgen der 
Vereins mitglieder von 189 Thlr. Von der reger dieſer Gelder blieb nach 
Ablauf des erften Vierteljabrs Ende Dezember 1858 ein baarer Beſtand von 
306 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf, Die Kapitalien haben fi in deeſer Zeit um 1200 Thl. 
vermehrt, inbegriffen darin ſind die Geſchenke des en Deutſchmann, 
von 100 Thlr., eines ungenannten Wohlthäters von 500 Thlr. und des Herrn 
Banquier Pollack von 100 Thlr. Außerdem wurden in Staatspapieren aus 
den disponiblen Baarbeſtänden 600 Thlr. zinsbar angelegt. Eine er € 
Unterſtützung erhielt die Anſtalt durch 


— Wird ſehr gern gewährt. Die Red. 


Schemel, 2 Stühle, 1 Bettſtelle im Werthe von 16 Thlr. 20 Sgr. unentgelt⸗] das Grundſtück Gellhorngaſſe Nr. 4 (neben dem Wintergarte 


lich überwies. Der ſeitens des Direktorii aufgeſtellte Wirthſchaftsplan pro 1859 
ergiebt als Reſultat, daß aus den etatsmäßigen Einnahmen nicht nur ſämmt⸗ 
liche N nr nliche Ausgaben beſtritten werden 8 ſondern auch noch ein klei⸗ 
ner Ueberſchuß bleiben wird. Laut Beſchluß der Generalverſammlung iſt das 
Direktorium ermächtigt worden, die Gebäude des der Stadt Liegnitz gehörigen 
Vorwerks Bellevue nebſt Garten für 8000 Thlr. anzukaufen und für die Zwecke 
der Anſtalt baulich einzurichten. Zum Ankauf des Grundſtücks ſtehen bei der 
provinziallandſtändiſchen Hauptkaſſe zur Verfügung: aus einer früheren Bewil⸗ 
ligung 3405 Thlr. 3 Sgr. und aus einer Bewilligung des 13. Provinzialland⸗ 
tages 4000 Thlr. Zur Kenntniß der Verſammlung kam noch, daß ſeitens des 
Provinziallandtages bei Sr. Majeſtät dem Könige ein Geſchenk von 2000 Thl. 
für das Inſtitut erbeten worden iſt, wie es die Anſtalten in Breslau und Ra⸗ 
tibor zum Behufe des Ankaufs ihrer Grundſtücke ebenfalls erhalten haben. Auf 
Antrag eines Vereinsmitgliedes wurde dem Herrn Regierungs⸗Chefpräſidenten 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler von der Verſammlung ein Dank für deſſen ſo über⸗ 
aus wohlwollend gezeigte rege Theilnahme an der guten Sache durch Neukon⸗ 
ſtituirung des Vereins und Reorganiſation der Anſtalt ausgeſprochen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 22. März. [Beſtätigung.] Wie wir vernehmen, hat 
die Wiederwahl unſeres Ober⸗Bürgermeiſters, Geheimen Regierungs- 
Raths Naumann, für eine weitere 12jährige Amte dauer die aller: 
höchſte Beſtätigung erhalten. (Poſ.⸗Z.) 


C. Nawitſch, 22. März. [Gebäudeſteuer. — General⸗Superin⸗ 
tendent. — Abiturienten⸗Prüfung. — Dr. Hedinger 1. — Kirchen⸗ 
Vorſteher.] Nach dem dem Landtage im Entwurfe vorliegenden Geſetze we⸗ 
gen Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer ſoll künftig jährlich entrichtet 
werden: a) von Gebäuden, die vorzugsweiſe zu Wohnungen benutzt werden, 
4 pCt. des Nutzungswerthes; b) von ſolchen Gebäuden, welche ausſchließlich 
oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe benutzt werden, 2 pCt. des Preiswerthes. 
Dies wird den Städten der hieſigen Provinz, welche in Folge des Geſetzes vom 
14. Oktober 1844 auch von Gebäuden eine Grundſteuer nach Maßgabe des 
Ertrages entrichten, eine weſentliche Erleichterung gewähren. So zahlt z. B. 
in der Stadt Rawitſch ein Wohngebäude, deſſen Nutzungswerth oder Reinertrag 
auf 100 Thl. angenommen iſt, jährliche Grundſteuer 3 Sgr. 9 Pf. pro Thlr. 
oder 1244 pCt. des Reinertrages, alſo 12 Thl. 15 Sgr., wogegen ein ſolches 
Gebäude nach dem projektirten Geſetz nur 4 Thl. Steuer zu entrichten haben 
wird. Sollte nun auch bei der neuen Veranlagung der Nutzungswerth der 
Gebäude bedeutend höher, z. B. 50 pCt. höher als gegenwärtig angenommen wer: 
den, jo würde die künftige Gebäudeſteuer doch immer nur die Hälfte der jetzi⸗ 
gen Grundſteuer betragen. Zt 

In der vorigen Woche kam aus dienſtlichem Anlaß der Hr. Gen.-Superin- 
tendent br. Kranz aus Poſen hier an, verweilte einen Tag in hieſiger Stadt 
und trat alsdann die Rückreiſe an. 

Verwichene Woche fand hierorts die . neugewählten Kirche n⸗ 
Vorſteher der a Gemeinde durch Hrn. Superintendenten Altmann 
ſtatt. Der feierliche A 
der ehrwürdige Prieſter die Verdienſte der zeitherigen Herren Kirchenvorſteher, 
Bürgermeiſter Hausleutner, Kaufmann Kupke sen. und Rentier Baum⸗ 

art hervorgehoben, ging er noch beſonders auf die ſegensreiche 33jährige 

ätigteit des Hrn. Bürgermeiſter Hausleutner ein. Hierauf wurden der ver: 
ſammelten Gemeinde die Herren Färbereibeſitzer Haniſch, Konditor und Raths⸗ 
herr Rösner, Deſtillateur und Stadtverordneter Wuttke als neue Kirchen⸗ 
Vorſteher vorgeſtellt. Mit einer Anſprache an dieſe Herren und einem Segen 
über die Gemeindemitglieder ſchloß die ernſte Handlung. 

Am 15. d. M. iſt im 88. Jahre ſeines Alters der Dr. med. Hedinger 
von uns geſchieden. Er war durch 51 Jahre praktiſcher Arzt in hieſiger Stadt 
und wird derſelbe durch feine überaus ſegensreiche Wirkſamkeit ſtets bei ung 
im Andenken bleiben. 

Am 18. d. M. fand unter dem Vorſitz des k. Regierungs⸗Schulraths Hrn. 
Dr. Mehring aus Poſen die erſte dre e in der hieſigen Real⸗ 
ſchule ſtatt. Die Prüfung währte von Morgens 8 Uhr die Nachmittags 5 Uhr 
und endete mit dem günſtigen Reſultat, daß die 3 zum Abgange 115 gemelde⸗ 
ten Schüler, Rodowich, Jaffe und Schade für reif erklärt worden ſind. Unſere 
Realſchule kann ſich zu dieſem glücklichen Ausfall des Examens gratuliren; 
denn nunmehr tritt ſie in die Reihe derjenigen Anſtalten, welchen von Seiten 
des Staats das Recht zuſteht, Abiturientenprüfungen abhalten zu dürfen. Sie 
iſt nun aus dem Zuſtande des Proviſoriums, in ein feſtes geordnetes Stadium 
getreten und ſomit ihre Exiſtenz geſichert. 

* Schrimm, 21. März. [Verweigerung einer kirchlichen Lei⸗ 
chenbeſtattung.] Es ereignete fi in voriger Woche der eigenthümliche Fall, 
daß der Fleiſcher Grzeszniewiez mit ſeiner Frau an demſelben Tage verſtarb. 
Derſelbe, obgleich im bürgerlichen Leben als arbeitſam und 7 1 5 gerühmt, 
hat als Katholik gegen feine Kirche den Verſtoß begangen, daß er ſeit längerer 
Zeit nicht zur Beichte war, und auch am Tage vor ſeinem Tode, während ſeine 
Frau die letzte Oelung empfing, ſich geweigerk, ſolche auch ſchon zu erhalten. 
Aus dieſem Grunde wurde ihm vom Propſt Menzel die kirchliche Beſtattung 
verſagt, und die Leiche zurückgelaſſen, währeud die der Frau auf übliche Weiſe 
um Kirchhofe er und eingejegnet wurde. Doch der G. war Schützen⸗ 
ro und daher geleitete unſere trefflih uniformirte Schützengilde ihren ver⸗ 
ſtorbenen Bruder im Paradezuge und unter Geleit einer zahlreichen Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Ruheſtätte. Der Kommandeur der Schützen, Seifenſieder Aldefeld, 
kommandirte, da ſich keine wohlgekleideten Träger am Kirchhofthore eingefunden 
hatten, ſechs Schützen, welche den Sarg zur Grabſtätte trugen, und an die 
Seite der Gattin in daſſelbe Grab verſenkten. Hierauf forderte Herr A. die 
Schützen auf, den Dreimaſter abzunehmen und ein Vaterunſer zu beten, wel⸗ 
chem Wunſche alle Anweſenden in rührender Weiſe folgten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* [General-Verſammlung des ſchleſ. Central⸗Vereins zur 
Veredelung des Hausfederviehes), abgehalten am 18. März im Kup: 
ner'ſchen Saale.“) . 

Nachdem der Vorſitzende, Herr Hofzahnarzt Wegner, die Verſammlung um 
7 Uhr eröffnet batte, wurde dieſelbe von Herrn Partikulier Möller im Namen 
des Vorſtandes mit einer Anſprache begrüßt, worin er die bisherigen Leiſtungen 
des Vereins im Allgemeinen würdigte. Dabei erwähnte der Redner, wie das 
Intereſſe für die Vereinsbeſtrebungen im ſteten Wachsthum begriffen iſt, indem 
die Mitglieder ⸗Liſte gegenwärtig ſchon 390 Namen zählt, unter denen ſich alle 
Stände, vom Fürſten bis zum einfachen Privatmanne, vertreten finden. Zum 
Beweis für die außerordentliche Wichtigkeit der Hühnerzucht und der dadurch 
erzielten Eierproduktion führte der Redner über den im letztverfloſſenen Jahre 
ftattgehabten Export folgende aus authentiſcher Quelle ſtammende Daten an: 
Im Jahre 1858 wurden von hier und aus Oberſchleſien nach Berlin und mei: 
ter an Eiern verſchickt: 


im Monat Janua . 492 Ctr. **) 
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wurde tellvertretenden Sekretär Jahresbericht vorge⸗ 
3 2 nehſt ie Mitglieder⸗Verzeichniß den Betheiligten demnächſt ge⸗ 
drudt zugeben wird. Es können daber, mit Rücksicht auf die beſchräntten 
Raumverhältniſſe, bier nur einzelne Momente des Berichts hervorgehoben wer⸗ 
den. Der Gründungstag des Vereins iſt der 30. Januar 1858, und die Wirk⸗ 
ſamteit deſſelben begann am 1. März v. J. Nach längeren Recherchen wurde 


Aſchlermeiſter Scholz, Wader 26 ) Durch ein Verſehen ward der Abdruck verſpätet. 


) Ein Faß von 2% Ctr. enthält in der Regel 47—50 Schock. 
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v. 
unter den Mitgliedern der Societät unter Anderm 


0 1 i 18 zur Errichtung 
einer Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt käuflich erworben, und bis zu der Zeit, wo der Ver⸗ 
ein Korporationsrechte beſitzen wird, auf den Namen eines unſerer Mitglieder 
bypothetariſch eingetragen. Der Preis des Grundſtücks, welches, außer 
6% Morgen Gartenfläche, ein kleines Wohnhaus an der Front nebſt verſchie⸗ 
denen Stallgebäuden enthält, beträgt 4750 Thlr., worauf dem früheren Beſitzer 
1750 Thlr. in baarem Gelde bezahlt find, und der Reſt in Hypotheken haften 
blieb. ig des bedeutenden W wurde zu Johanni die öͤſtliche Hälfte 
an Herrn Schmiedemeiſter Linke behufs Errichtung einer Privat⸗Zucht⸗Anſtalt 
auf 4 Jahre für den jährlichen Pachtzins von 160 Thalern, und ebenſo eine 
andere, rein gärtneriſche Anlagen umfaſſende, Parzelle für den jährl. Pachtzins 
von 110 Thalern an einen Gärtner überlaſſen. \ 

Es blieb jedoch immerhin noch ein hinlängliches Terrain zur Verfügung, 
um die Organiſation und zukünftige weitere Ausdehnung der duale udi 
Anſtalt zu ermöglichen. Während des Sommers waren Holzſtälle zur Unter⸗ 
bringung der nach und nach kompletirten Sortiments ausländiſcher Hühner⸗ 
Racen genügend, bis Ende Oktober aber wurde das maſſive Wintergebäude, 
in Form eines Glasbauſes, genau nach den Angaben der damit betrauten 
Kommiſſion des Vorſtandes, von Hrn. Zimmermeiſter Rogge ausgeführt. 
Dieſer hatte nämlich den billigſten Bauanſchlag mit 2096 Thlr. eingereicht. 

Das eben jo zweckmäßig als geſchmackvoll ausgeſtattete Gebäude hat ſich 
dieſen Winter vortrefflich bewährt und verhältnißmäßig nur geringes Heizma⸗ 
terial beanſprucht. 

Was die bisherigen Ergebniſſe der Zucht⸗ und Brüt⸗Anſtalt betrifft, io laſ⸗ 
ſen dieſelben wohl Vieles zu wünſchen übrig. Nach dem Controlbuche ſind 
jeit dem 22. April bis zum 1. Juli v. J. für die Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt 15 ver: 
ſchiedene Hühnerſorten in älteren Stämmen zu je 2—5 Stück, im Ganzen 46 
Stück angeſchafft, und davon 115 Stück Junge aller Sorten erzielt worden. 
Bis Ende September waren nur noch 79 Stück Junge vorhanden, und zwar 
35 geſunde, 44 Kranke, die Geſammtzahl der älteren Stammeremplare war auf 
37 herabgeſchmolzen. An brutfähigen Eiern wurden ſeit den letzten Tagen des 
Monats April bis ult. Mai 241 Stück, und etwa eben ſo viele im Monat Juni, 
alſo in Summa circa 500 Stück erzielt, wobei zu bemerken, daß mehrere Sor⸗ 
ten, wie Elephantenhühner, Polands, Seiden⸗ und Zwerghühner, gar nicht oder 
nur ſehr unregelmäßig legten. Nach Abzug der durch Todesfälle verlorenen 
und der durch Verlooſung oder Verkauf anderweitig verwendeten überkomplet⸗ 
ten Exemplare, fo wie unter Hinzurechnung mancher neu angeſchafften Sorti⸗ 
ments iſt der jetzige Hühnerbeſtand ca. 100 Köpfe ſtark, worunter 11 Stück 
ſchwarze, 14 Stück weiße, 13 Stück gelbe Cochinchineſen, 13 Stück Brabma⸗ 
pootra, 6 Stück Dorking, 3 Stück weiße Malaien, 1 Paar Elephantenhühner, 
1 Paar türkiſche Prachthühner, 4 Stück Créve-coeur, 3 Negerbübner, 6 Stück 
Tſcherkeſſen, 5 Stück Polands, 6 Stück Bantam und 1 Paar Seidenhühner. 

Eine der ſchönſten Lichtſeiten in der vorjährigen Wirkſamkeit des ins 
bietet die am 18., 19. und 20. Oktober im Wintergarten veranſtaltete, mit 
einer Verlooſung von Zuchtexemplaren verbundene erſte breslauer Geflügel⸗ 
Ausſtellung, deren Reſultate in dieſen Blättern hinreichend beſprochen find. — 
Gegen Ende des Vereinsjahres wurde uns die Freude zu Theil, daß die Herren 
General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Burghauß, Landſchafts⸗Syndikus Geh. 
Reg.⸗Rath v. Görtz und Landrath Freih. v. Ende die ihnen vom Vorſtande 
angetragene Ehrenmitgliedſchaft freundlichſt annahmen, und die Förderung un⸗ 


ging nach Abhaltung der Liturgie vor ſich. Nachdem ſerer Vereinsintereſſen gütigjt zugeſichert haben. 


An dieſe Mittheilungen knüpfte Hr. Kaufmann Staats den Rechenſchafts⸗ 
bericht, welcher die finanzielle Lage des Vereins als eine nach Umſtänden gün⸗ 
ſtige bezeichnete. Sodann wurde dem Kaſſirer auf Grund des von Hrn. Möl⸗ 
ler verleſenen Protokolls über die Reviſion der Bücher, Rechnungen und Bes 
lege, wobei die Herren Kaufleute v. Lochow und Jacob mitgewirkt, die 
übliche Decharge ertheilt. 5 

Zu Vorſtandsmitgliedern wurden ſchließlich für das nächſte Etatsjahr wieder, 
reſp. neugewählt die Herren Holde 8 Wegner, Part. Möller, Kaufleute 
Gansauge, Staats, Fabrikbeſitzer Hoffmann, Schloſſermeiſter Meinecke, 

immermeiſter Rogge, Ziegeleibeſitzer Auras, Brauereibeſitzer Sindermann, 
ber⸗Inſp. Härche, Kirchenbeamter Ludwig und Lit. Groß. 

Die Theilnahme an der erſt nach 9 Uhr geſchloſſenen Verſammlung war 
nicht ſo rege, als wir erwartet; doch zeigte ſich der Verein durch hieſige und 
auswärtige Mitglieder immer noch ſo ſtark vertreten, wie dies bei Generalver⸗ 
ſammlungen mancher Geſellſchaften, die eben ſo viele Tauſend, als unſer 
Verein Hunderte von Mitgliedern zählen, der Fall zu ſein pflegt. 


Dem im Druck erſchienenen neuesten Hefte der Verhandlungen und Ars 
beiten der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer bis Weihnachten 1858 entnehmen wir, mit Uebergehung deſſen, was 
wir bereits ausführlich in dieſer Zeitung beſprochen haben, Folgendes: Ä 

Die Societät zählt gegenwärtig 103 ordentliche, 55 einheimiſche Ehrenmit⸗ 
glieder, 22 auswärtige Ehrenmitglieder In der Sitzung vom 18. Dezember 

J. wurde nach Mittheilungen des Vorſihenden, über einige Veränderungen 

: t unter 2 olgendes verhandelt: 

Das Vermögen der Societät einſchließlich des Freiherrlich v. Speck⸗Stern⸗ 
burg ſchen Legates befteht aus 5,212 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., und hat ſich ſonach 
im Vergleiche zum Vorjahre um 172 Thl. 29 Sgr. 2 Pf. vermehrt. — Unter 
dieſem Vermögen befanden ſich jedoch aus längerer Zeit 121 Thlr. 4 Sgr. 
Reſte, welche auf Grund eines Beſchluſſes niedergeſchlagen wurden. 

Bezüglich der von dem Chemiker Aubert zu Breslau gemachten Verſuche 
zur Gewinnung von Zucker und Spiritus aus der weißen grünköpfigen Rie⸗ 
ſenmöhre bemerkt der Vorſitzende, daß er bisher von keinen Reſultaten dieſer 
Entdeckung im Großen etwas vernommen habe. 

Einige andere Schriftſtücke von minder wichtigem Inhalte wurden beſpro⸗ 
chen. Zur Vollendung des Thaer'ſchen Denkmales würde eine Subſkriptions⸗ 
Liſte ausgelegt. Alsdann wurden folgende Vorträge gehalten. 

1) Von dem Hrn. Vorſitzenden (Rittergutsbeſitzer Hauptmann Unperricht 
auf Eisdorf) „Ueber die durch die Ungunſt der Witterung im Jahre 1858 
hervorgerufenen Nothſtände in der Landwirthſchaft, ſo wie die Mittel, denſelben 
eine Abhilfe zu verſchaffen, oder doch ihre nactbeiligen Folgen zu mildern.“ 

Als die im Jahre durch die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe hervorgeru⸗ 
ig. 8 6 ER 

ie Schwierigkeit, bei der im Allgemeinen jo geringen Futterernte das 
1 N Br 3 ſonach Bei 

) Der Mangel an Stroh zu Streu und ſonach Beſorgniß für Geſundbei 

des Viehes und Ausfall an Dünger. i en 

Was den erſten Punkt anlangt, jo muß eine entſprechende Sparſamkeit 
und zweckmäßige Anwendung der vorhandenen Futterbeſtände eintreten. Wo 
die Viehbeſtände zu reichlich waren, müſſen dieſelben reducirt werden, ſo weit 
dies ohne erheblichen Nachtheil für die Wirthſchaft zuläſſig erſcheint. Für den 
ſo feſtgeſtellten Vieyſtand find die zur Erhaltung, ſo wie die zur Erzielung 
eines mäßigen Nutzeffektes erforderlichen Futtermittel zu berechnen. Eine mög⸗ 
lichſt genaue Ermittelung des Nahrungswerthes der vorhandenen Futtervorräthe 
wird ergeben, wie weit dieſelben für das Bedürfniß ausreichen. 

Für Wiederkäuer iſt das normale Futter gutes Wieſenheu. Andere 
Nahrungsmittel müſſen in einer Miſchung gegeben werden, in welcher die ſtick⸗ 
ſtoffhaltige Nahrung in einem Den Verhältniſſe mit der ſtickſtofffreien Sub⸗ 
ſtanz ſieht, wie bei dem guten Wieſenheu (1 zu 5). 

Die Wurzelgewächſe werden am meiſten als Erſatz guten Wieſenheues ber⸗ 
wendbar fein, Da dieſelben aber, wenig Stidjtoff enthalten, ſo muß dieſem 
Mangel durch Beigaben von ſtickſtoffhaltigen Futtermitteln, wie Oelkuchen, Ge 
een Kleien u. ſ. w. abgeholfen werden. Die Zuckerrunkelrübe darf 

„B. nicht ohne ſolche Beiſätze verfüttert werden, wenn man ſich nicht der Ger 
ahr ausſetzen will, die Thiere krank werden zu ſehen. — Man wähle Nah⸗ 
rungserſaßſtoffe, welche bei gleichem Futterwerthe den wenigſten Geldaufwand 
erfordern lerwachſenes Getreide ꝛc.) Eben jo muß die Form, in welcher die 
Sutterfiofie gereicht werden, das — unterſtützen. (Schneiden des Heues, 

ufbrühen deſſelden mit warmem Waſſer, Dämpfen der Wurzelgewächſe, 
Schrooten und Quetſchen des Körnerfutters). Auch die Temperatur in den 
Ställen hat auf die 0 e een Zu empfehlen iſt eine gleichmäßige 
Temperatur von + 10 Grad Reaum. 

Der Wiederkehr ähnlicher Nothſtände in der Zukunft vorzubeugen, 
der Vortragende die Pflege der Wieſen (Düngung derſelben). 
Feldwirthſchaft durch einen entſprechenden Futterbau unterſtützt, wird ſich da⸗ 
durch in der Lage jeben, auch ſeinen Wieſen den erforderlichen Dünger zuwen⸗ 
den zu können. Empfehlung der Klee⸗Anſaat im Gemiſch verſchiedener Klee⸗ 
und Graͤſerarten. Als zeitiges Grünfutter empfiehlt ſich die frühe Beſtellung 
einer ee ee Roggen, den man in friſche Düngung baut. 

er beleuchtete der Vortragende die Zweckmäßigkeit des g 
des Mais als Grünfutter und als Futterfrucht. 5 n 


empfiehlt 
Wer ſeine 


| | 664 


ſchleunigung der Erntearbeiten im Herbſt empfohlen, um fo den etwa i Garnverbrauch aber wurden öftert, Credit⸗Mobilier um 4 pCt., National⸗Anleihe um 2 pCt. 
i Im Baumwoll⸗ a 8 ai ber . Credi 5 | 
der wel Pal it de Mangel an Sten Als Cee dien ae e n im ng davon ar cher 705 hate te e 55 —— bor der 5 an a ee 2 ge 
e de f adele Befcreibung e — Den Aus. 1834—36 117,189 349,958 81,997 23,5 8 12 7 Mi 5 Ab tei K 1 1 Bene — e 
fall an Dunger muß der Sandinirth durch Anwendung nflicher Düngungs- ge Hash 470,708 121,515 2% Bei darmſadter — —, Credit Mobiſter 90—89—890 bi 9 — 
mittel ersetzen. 8 rs 184042 202,220 617,815 169,904 355 mandi-Autheile 99 Br., ſchleſiſcher Bantverein 80 Ge n > { 
PPP 184—45 30171 637% 21120 31 ([. 88 Breslau, 27. März, (Amtlicher Produkten⸗Börſens Bericht!] 
—— Verſuce und lie Ionkere hfhafticen Vesna nhl bi Dame 1840-51 es e, eee e |MeOnen böher; Rünbigumgejäeine 6 h, Ioco al = 7 Ai. 0 
wenn auch allerdings es wünſchenswerth erſchiene, daß d 1105 ie 15 aft 1852—54 568,352 891,169 397,847 44,6 Mat Juni 38 59. —39 Ale beat eure ai Be 2 
bli 9 3 0 n landwirthſchaftli⸗ 1855—57 750,758 1,061 525,530 495 ni 384 A 5 „ uli . 1 
chen Publikum vom Staate, wie dies in Frankreich der Fall iſt, ein geſetzli⸗ Juli⸗Auguſt 41 Thlr. Br., Auguſt⸗September 41 Thlr. Br., 


Fe Thlr. bezahlt. 
Rüböl e loco Waare 13% Thlr. Br., pr. März 13% Thlr. 
Br., März⸗April 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13½ —% Thlr. bezahlt und Gld., 
13% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September — —, September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt. 

Kartoffel⸗Spiritus höher; pr. März 8% Thlr. bezahlt und Gld., Er 
April 8% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 8% Thlr. bezahlt und Gld., 
Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 8% Thlr. Br., 8% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
— —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Zink feſt, 6% Thlr. loco zu machen. 2, 

Breslau, 23. März. (Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 

um heutigen Markte waren die Zufuhren per Axe ſo wie die Offerten von 

Bodenlägern wiederum nur mäßig und gab ſich eine feſtere Stimmung durch 
etwas beſſere Kaufluſt für alle Getreidearten, beſonders in guten tadelfreien 
Qualitäten, kund die Preiſe zur Notiz wurden bewilligt. a 


cher Schutz gewährt würde. ; ; iſt di f i 
Die Ve ach befchloß hierauf, dem Ianbisirthfähaftlicien Gentralverein | geriode 184.6 glei) 100 geieht werden, 0 üit Die, Menge uea Inlniicen 
in einer Vorſtellung anheimzugeben, ob dem Miniſterium für landwirthſchaft⸗ gage gen ui an 
liche Angelegenheit nicht die Bitte auszusprechen ſei, ſchützende Beſtimmungen, 
bezüglich des Verkaufs künſtlicher Düngmittel zu erlaſſen. 

2 Mittheilung über einen vergleichenden Verſuch einer gedibbelten und 
einer breitwürfigen Roggenſaat, von Hrn. Oberamtmann Seiffert. 

3) Ueber das Dörren der Runkelrüben, um dieſelben als Viehfutter aufzu⸗ 

bewahren, von Hrn. Rittergutsbeſitzer Barchewitz auf Schmellwitz. 
? Jeder füttere ſein Vieh bis ult. Januar fo reichlich als möglich, von da 

ab, wenn das Vieh ſich in gutem Futterzuſtande befindet, laſſen ſich gedörrte 
Rüben, welche ſich Jahre lang conſerviren, gut mit anwenden. Kartoffeln oder 
Rüben werden in kleine Stücke geſchnitten, in oder auf dem Backofen getrock⸗ 
net und troden aufbewahrt. Gefrorne Rüben können ebenfalls gedörrt werden. 


5 : 
Ein Centner grüne Rüben giebt getrocknet 4 Scheffel. auf die Märkte des Auslandes angewieſen und ſie hat auf dieſen Märkten ing: Weißer Weizen 80—90—95—100 Sar 
8 beſondere mit der britiſchen Industrie zu konkurriren. Daß ihr dieſe Konkur⸗ Gelber Wei x 1 73—78—84— 88 u 
Nach Angabe des „Preuß. Handes⸗Archivs“ hat der Hr. Handels-Minifter | venz durch die Erhöhung des Gingangsgolles für Baumwollen⸗Garn werde er- Brenner⸗Wei 8 36—40—45— 48 „ ; 
unterm 16. d. M. ein Gircular⸗Reſkript an die Handelskammern und kaufmän⸗ ſchwert werden, iſt bei den dieſer Erhöhung vorausgegangenen . en 5 4 W 4 90 ER nach Qualität 
niſchen Corporationen erlaſſen, in welchen dieſelben zur eee Aeuße⸗ nicht verkannt worden. Die ſeitdem gemachten Erfahrungen haben dieſe Bes Geiste RETTEN 36—40—45— 48 „ und 
rung über die Hera bſetzung des Zolles für ungebleichtes ein und ſſorgniſſe beſtätigt und eine Erleichterung der Konkurrenz als dringend wün⸗ „ 303437 — 40 Ä 
zweidräthiges Baummollen-Garn von 3 auf 2 Thaler aufgefordert ſchenswerth herausgeſtellt. Wenn damals die Rückſicht auf die Weberei durch Koch⸗Erbſen n 758085 — 0 ” Gewicht. 
Erbſen 5—8 7 


werden. Die amtliche Motivirung des Vorſchlages geht davon aus, daß der 
am 1. Januar 1847 eingetretenen Erhöhung des Zolles für Twiſt und Wat⸗ 
ten von 2 auf 3 Thaler die Abſicht zu Grunde gelegen habe, für die inländi⸗ 


Futter⸗Erbſen 
. 83—85—87— 89 


icken 1 
Oelſaaten geſchäftslos; die Notirungen ſind nominell. — Winterraps 


ſchen Spinnereien den Nachtheil auszugleichen, in welchen ſich dieſelben durch 
die kurz vorher erfolgte Auſtebung des Eingangs⸗Zolles für rohe Baumwolle J 


in Großbritannien den ai 5 Spinnereien gegenüber verſetzt ſehen, und auf Gewerbe bildet, iſt noch immer auf den Bezu 1 
eben Spinnereien ift mit mecha⸗ 


dieſem Wege den Schutz aufrecht zu erhalten, welchen ſie gegen die Konkurrenz 
der letzteren bis dahin genoſſen hatten; die Wirkung der Zollerhöhung habe 
ſich auf die Spinnereien des Zollvereins in den erſten Jahren kaum bemerklich 
gemacht. Im Laufe der letzten Jahre habe indeſſen die inländiſche Spinnerei 
Unverkennbar einen lebhaften Aufſchwung Baunen Dieſer laſſe ſich deutlich 
aus der Zunahme des Verbrauchs roher Baumwolle erkennen, während die 


Verkehrsſtatiſtik zugleich ergebe, daß gleichzeitig eine, wenngleich nicht eben jo 
ſtarke Zunahme des Antheils der inländiſchen Produktion an der Deckung des 
inländiſchen Garnbedarfs ſtattgefunden habe. 

Die betreffenden ſtatiſtiſchen Angaben des Circular⸗Reſkripts ziehen wir in 
folgende Ueberſicht zuſammen. Es war im Zollverein: 


— ——— 


+ Breslau, 23. März. (Börſe.] Ganz entgegengeſetzt von der geſtrigen 
ſehr guten Börſenſtimmung war die heutige eine ungemein flaue; die gemeldeten 
niedrigeren pariſer Courſe veranlaßten alle Papiere zu weichen, vorzugsweiſe 


115—118—120—122 Sgr., Winterrübſen 105—115—120—124 Sgr., Som⸗ 
merrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl angenehmer; loco, pr. März und März⸗April 13% Thlr. Br., April 
Mai 13,13% Tblr. bezahlt, 13%, Thlr. Br., September⸗Stiober 12% dez. 
Spiritus feſter; loco 8% Thlr. en detail bezahlt. f 
Kleeſaaten in weißer Farbe und allen Qualitäten, ſo wie rothe Saat in 
den feinen und feinſten Sorten hatten zu beſtehenden mäßigen Abzug; 
und geringe Gattungen rothe Saat waren ſchwer verkäuflich. 
Hothe Saat 13% —14%4—16—17 Thlr. 
Weiße Saat 20242729 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 12, —13½—14½ Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. März. Oberpegel: 16 F. 4 Z. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


Verſpätet. 2 Alten, Muſtt von Dont etti. (Marie, Adi N Oe Fentli e Bekanntmachung. tungstermine feine an emeſſenen Gebote abge⸗ 

Am 21. d. M. iſt meine liebe Frau Hen⸗ rau Dr. Fr Hierauf; Städtiſche Reſſource. Die ef ee Kreiſe, 3 Meilen von 25 und nachdem die a Verpachtungs⸗ 

riette, geb. Peiſer, von einem muntern Kna⸗ anz⸗Divertiſſement. Zum Schluß:] Freitag, 25. März, Abends 8 us im | Breslau und '1% Meile von der Kreisſtadt Bedingungen einer Abänderung unterworfen 
ben entbunden worden, welches ich Verwandten „Der | Saale zum Tempelgarten: [2070] Neumarkt belegene Domaine Nimkau, welche zu | find, alternativ 


Arie, Scene und Duett aus der Oper: 


und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzeige. 3192 
Breslau, den 23. März 1859. 
B. Spiro. 


Dr. Mampé⸗Babnigg.) 


Barbier von Sevilla.“ (Roſine, Frau 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 


Muth“. 


letzter Vortrag. 


Herr Dr. Stein: „Ueber den bürgerlichen 
Der Vorſtand. 


Die Mitglieder des Dinstag⸗ und Don⸗ 


Johanni 1859 pachtlos wird und aus den Vor⸗ 
werken Nimkau, Neuvorwert, Gr.⸗Saabor, 
Lubthal, Heidau und Frobelwitz mit einem Ge⸗ 
ſammtflächen⸗Inhalte von 6,862 Mrg. 63 QR. 
ausſchließlich der zur Abzweigung beſtimmten 


J) in den drei Pachtungen 

a. e ee 

b. Nimkau⸗Neuvorwerk, 

c. Gr. und Kl.⸗Saabor und Lubthal, 
2) in den zwei Pachtungen 


Den gestern Nachm. um 5 Uhr nach 14tägi- für vaterländische Cultur. uerſtag⸗Eirkel lade ich für Sonnabend, den an | ! 

gen screen Leden erfolgten Tad meines. in Freitag den 25. März, Abende 6 Uhr: 26. . M zu einem [20767 een d IR, een ee a en 

nigſt 8 Gatten, des königl. niederländi⸗ | Herr Privatdocent und Bibliothek-Custos ＋ h d t Kernen in die drei . Heidau⸗ b. Nimkau⸗Neuvorwerk, Gr. und Kl.⸗Saa⸗ 
ben Demänen Direktor Georg plathner. Dr Max Karow: „Ueber die kleineren € dansan er eee bar und Labthal, 


re ich mich, allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, in meinem und im Namen 
meiner Kinder, Schwiegerkinder und Enkel, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch ſtatt 
jeder beſonderen Mittheilung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 2069 


Schriften des Dante Alighiere. 


Dinsta 


208) Josua. 


[2031] 


Aufführung der Singakademie. 
den 29, März, Abends 6 Uhr, im 
Musiksaale der königlichen Universität: 


€ in meinen Salons 
hiermit freundlichſt ein, und bemerke zugleich, 
daß der heutige Unterricht des Donnerſtag⸗ 
Cirkels ausfällt. 


Louis von Kronhelm. 


3) im Ganzen, 

von Johanni 1859 ab auf 24 nach einander⸗ 
folgende Jahre, alſo bis Johanni 1883 meiſt⸗ 
ni zur anderweitigen Verpachtung geftellt 
werden. 


Zu dieſem Behufe haben wir einen öffent⸗ 


Pachtung Heidau⸗Frobelwitz wird aus den bei⸗ 
den Vorwerken Heidau und Frobelwitz gebildet, 
von denen 

1) das Vorwerk Heidau 

5 Mrg. 62 QR. Hofraum, 

5 110 „ Gartenland, 


aumgarten bei Frankenſten, 22. März 1859. 8 0 J. een \ ( lichen Lialtati d 
N 0 Händel t Orchester, 7 1321 133 Ader, ichen Lizitationstermin auf ö 
Deng. Plathner, geb. Boffmann Scholz. Ole Bilete werden In der Musikalien- Eiebich 5 Kokal. 213ů „ 82 „ Wieſen, Montag den 18. April d. J. 
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach Handlung der Herren König & Co., Heute, Donnerstag den 31. März: 8 „ 18 „ Leede, Vormittags 11 Uhr 
r R,& Or Due 0] 3: Mbmmementertömern, | 352 12 = Milli in Bm Kilen Sgerugtphtue Bi 
’ 1 Ock) zum reise von DET, sg 2 . 2 “ 2 77 5. A 7 Sof vo 
i m FT | Mufit:Gefellihaft Philharmonie, in unferem großen Seſſionszimmer vor 


ermutter, die Frau Lehrer Friederike 
Jonas, geb. Möhring, im Alter von 
62 Jahren. Dies zeigen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch tiefbetrübt an: 


Musikalischer Cirkel 


sondern. erst am 8. April, Abends 7 


Die vierte Soiree findet nicht am 25. März, 


Ihr, im 


unter Leitun 


ihres Direktors Herrn Dr. 4 Damroſch. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 


Domänen⸗Departementsrath, Regierungs⸗Rath 
Heermann, anberaumt, zu welchem Pachtlu⸗ 
jlige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
das Pachtgelder⸗Minimum für die Pachtung 

lr., für die 


zuſ. 1589 Mrg. 140 ON, 
2) Das Vorwerk Frobelwitz 
45 Mrg. 42 QR. Hofraum, 
7 71 „ Gartenland, 


Die Hinterbliebenen. Musiksaale der königl. Universität statt, Duvertüre zur Oper: Tannhäuſer von Richard g : 4430 

Käntchen bei Schweidnitz, den 23. März 1859. Wagner. Robespierre von Litolſf (zum 1. mal). Bor „ 105 " Zum, Da Annen d ae aaf 2440 
—— — ] Fur die bedürftige Wittwe und ihre ſechs Sknfonie Nr. 3 (A-moll) von Felix Mendels⸗ " ” e Thlr. und für die Pachtung Groß⸗ und Klein⸗ 
Familien⸗Nachrichten. Kinder des ermordeten Forſtbeamten Beiſſerzſ ſohn⸗Bartholdi. u „ 118 „ e 2 Sagber und Lubthal auf 3040 Thlr. feſtgeſtellt 
Verlobungen: Fräul. Marie d Alton mit haben wir ferner erhalten: von Fräul. v. John⸗] Anfang 4 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. AR 81 5 Ant Ber worden ind zur Heberiäbng der 0 185 5 
eren Prem.⸗Lieut. Ritter in Berlin, Fräul.] ſton 3 Thlr. 1366] 5 —— ir „ Anland, en „Frobelwig n ch ge 20000 


ohanna Förſter zu Breſtau mit Herrn Ritter⸗ 
utsbeſitzer Ed. v. Schönemark, Fräul. Flora 
iff mit Herrn Theod. Schiff in Berlin. 

Ehel. Verbindung: ei Auguſt v. Bre⸗ 
dow⸗Markau mit Fräul. Anna v. Stwolinska 
in Berlin. 0 

Geburten: Ein Sohn Herrn Reg.⸗Rath 
Kelch in Poſen, Herrn Reg.⸗Rath Seligo in 


theile ich hierdurch mit, daß ich den 
d. J. das Lokal für meine höhere 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Als Erwiederung auf vielfache Anfragen 


terſchule in den ten Stock der zuſam⸗ 
menhängenden Häuſer Ohlauer⸗Straße 
Nr. 12 und e BIER 


I. Juli 
Töch⸗ 


Billets zu allen 24 Abonnements⸗Konzerten 
pro Perſon 1 Thlr., ſind in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Hainauer, Leuckart, 
Scheffler, e u. Comp. 

Reſtaurateur Herrn Ku 

Konzerttagen an der Kaſſe 
Die Muſikgeſellſchaft Phi 


Springer's 


und beim 
tzner, fo wie an allen 


u haben. 
harmonie. 


zuſ. 1431 Mrg. 114 OR. 
mithin die ganze Pachtung 3021 Morgen 74 
ON, enthält. 5 

Die Pachtung Nimkau⸗Neuvorwerk beſteht 
aus den Vorwerken Nimkau und Neuvorwerk 
und zwar gehören: 

1) zum Vorwerk Nimkan 
rg. 85 OR, Hofraum und Bau⸗ 
ftellen, 


Mile, Her Gem huflehre 6.0, Sing in e 2 „ 17 Lane 
Wilke, Herrn Sem.⸗Muſiklehrer E. G. ng in Auguſte Schmidt. 3 iſg. „ 157 „ Gartenland, werden ſollen, erm von 
* Herrn 3 Carl v. Schlieben aut 9 . Lokal 1m Weiſs⸗Garten. 878 „ 130 „ Acer, 30000 Tü erde it Pöbel noch bemerkt 
in Spandau, Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Volto⸗ Die Herren De) 2074] Heute Donnerstag: 250 „ 114 „ Wieſe, wird, daß auf den Dunn der neuen Pächter 
lini in Falkenberg O⸗S. Artillerie⸗Lieutenant a. D. Haus v. Utten- 23. Abonnements⸗Konzert 4 „ 141 „ Hutung, ein baares Geld⸗Inventarium bei der Pachtung 
Todesfalle: Frau Marie Calebow, geb. hoven, früber in Parlin bei Schwetz, und! der Breslauer Theater⸗Kapelle. 9 „ | „ Busch, Heidau⸗Frobelwiß von 5000 Thlr., bei der Pach⸗ 
v. Kurowski, in Stettin, ge Ingenieur⸗Prem. Feldmeſſer und Forſtkandidat Weber, früher] Zur Aufführung kommt unter Anderm: % „ 80 „ Grälerd, tung Nimkau⸗Neuvorwerk von 3000 Thlr. u 
Lieut. Marie Roeſe, geb. de Moulin, in Torgau. in Ober⸗Glogau, Sinfonie von Louis Spohr. (O-moll,) 66 „ 9 „ Anland, bei der Pachtung Groß⸗ und Klein⸗Saabor und 
Ouvertüre von A. Heſſe. a7 R. Lubthal von 4000 Thlr., alſo bei allen drei 


deren gegenmärtiger Aufenthaltsort mir unbe: 


Verein: A 28. III. 6. R. A III. ee ich hiermit auf, mir denſelben] Anfang 3% Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 20 zum 0 ee e Ahe belaffen werden dann 
5 = 2 Mrg. Hofraum und Baus . . 
Theater⸗ Repertoire. eiſſe, den 14. März 1859. Winter art en. 9 nelle e een daß Ge d Aaak 


Donnerstag, den 24. März. 
nem Abonnement. Zweites und letztes 


Bei aufgehobe⸗ 


Franz Bild, Gaſthofbeſitzer. 


Donnerstag den 24. 


ärz unter gütiger 


„ 69 „ Hartenland, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen N t, 


die übrigen Vorwerke nur 7 reſp. X 


Konzert des Doppel⸗Quartetts der Mitwirkung der Frau Dr. Mampé Babnigg: 80 EN i 
! 4 . : the, h davon ent } e von Bres 
Ben) de eee Beeble Musikalien Konzert von A. Bie, 5: ae jmd ame kids Komet bahn 
un 1 ehr g. . 7 8 ; um i t, nen, e 
nach er g aer 1250 Tromm:| wely, Gebetstunde, 5 Sgr. Potpour- | zum Benefiz für die Mitglieder feines Orcheſters. 15 „ 150 * Ge FE om 1 — dag nn und eben ſo 
. Av. . — unbgelang. 3) „Deinric | is aus; Zigeunerin, Martha, Troubadour, Näheres auf den Anſchlägen. [3204] 31 „ 47 „ Unland wegen ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit zur Errich⸗ 
des IV. Angedenken“, patriotiſches Lied mit Tannhäuser, Czar u, Zimmermann, Robert,] Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 5 Sgr. So 1 5 tung jeder Art von landwirthſchaſtlichen Be⸗ 

. tg: 5 . 


Tenor⸗Solo. Hierauf, zum erſten Male: „Die 
Gönnerſchaften.“ Luſtſpiel in 5 Akten, 
nach Scribe's „Camaraderie“ frei bearbeitet 
von Dr. Römer. Hr. v. Miremont, Präſi⸗ 
dent der Akademie, Hr. Meyer. 


Eeſari Troubadour - Marsch. 
eſarine, Beethoven. Sehnsuchtswalzer, 


jeine Frau, Frau re Weiß. Agathe, ihre 3 Tänze aus Breslau, wie es weint u. lacht. 


Barbier, Sommernachtstraum, à 6 Sgr. Hu- 
genotten 7% Sgr. 's Mailüfterl. 7½ Sgr. 
Tyroler und sein Kind, 2½ Sgr. 
2% Sgr. 


2 Sgr. 


Es wird gebeten im Saale nicht zu rauchen. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 


Heute Donnerſtag erſtes Konzert, 


triebsanſtalten; auch befinden ſich bereits auf 
dem Vorwerk Nimkau eine Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei und eine den Oberamtmann Brauneſchen 
Erben als jetzigen Pächtern der Domaine Nim⸗ 
kau zugehörige Ziegelei. 

Die Pacht⸗ und Lizitations⸗Bedingungen kön⸗ 


und es hat daher die ganze Pachtung einen 
Flächen⸗Inhalt von 1731 Mrg. 172 QR. 
Die Pachtung Groß⸗ und Klein⸗Saabor und 
Lubthal iſt gebildet aus den Vorwerken Groß⸗ 
und Klein⸗Saabor und Lubthal, von denen 


Stieftochter, Fräul. Galſter. Oskar Rigaut, 10 Ser 9065] |1o, wie folgende Tage, von der Sänger-Gejell-| 1) das Vorwerk Gr.: u. Kl.⸗Saabor . 7 N 10 

e der ln at Be F W 6 ei N in Bresl au ſchaft des Hrn. Lu. Anfang 64% Uhr. [3210] Mrg. — OR. Pl ns ri 35 Bae in Aiman — on 

Gliemann. Zoe, feine Stteſſchweſter, räul. 0 0 9 j 2 ee werden, und wird der Adminiſtrator der Braune: 

nr en Ber 1 en e b FI: Lon don Taver n 2 N 210 % 114 5 Mie, laben Bere fen N Apcetlce Aube 
‚ Hr. v. Erneſt. Bernardet, Doktor der R icht Culmbacher Lagerbier, ſowie täglich 140 „ 1 25 

Medizin, 5 Vaillant. Dutillet, Buchhänd⸗ Ein Vorwerk, frische Auſtern empfichl: J. Rexroth. 5 5 75 1 Sears, über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Dos 

ler, Hr. M. Weiß. Desrouſſeaux, Maler, 43 „ — , Unland, eg 155 März 1859 


Hr. Koͤrnig. St. Eſteve, Dichter, Hr. Heßler. 
Diener — Miremont, Hr. Ney. Dieter bei 


Montlucart, Hr. Franke. Diener bei Rigaut, in einer Kreisſtadt der Provinz Poſen, 


len von den Bahnhöfen Koſten und Poſen be⸗ 


von ca. 300 Morgen ir gutem Boden, ge: 
räumigen Wohn: und Wirthchafts⸗Gebäuden, 


3 Mei⸗ 


Den geehrten Herren in Ujeſt diene zur 


Beruhigung, daß meine Pachtzeit bis zum 
1. Oktober d. J. dauert. 


[3190] 


zuſ. 1259 Mrg. 67 ON. 


5 Regier A 
2) das Vorwerk Lubthal e 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Hr. Richter. Zum Schluß: Zweite Abthei⸗ ; ilien 5 g 3 Mrg. 18 OR. Hof⸗ und Bauſtellen, 

theilung des Konzerts: 4) „O Berge der lee iR, Glan ee, 8 Bahnhof Rudzinitz. 5 „ 122 „  Gartenland, (gez.) von Struenſee. [295] 

a e 955 Chor u Nase. fen. Näheres ift durch den Stempel⸗Diſtributeur Julius Engel, Reſtaurateur. 985 0 1 & Ben 

: „Graf Ory“, von Roſſini.] Ir : 5 „ „ „ 5 

6) „Spanitches Bolero“ mit Caftagneiten:| faßten. bein zu Bus, Provinz Bosen, Ds Der Wiethſchaftsbenmte, 1 Nech⸗ A „ 17 „  Hutung, Am 31, d. M. werden bei der, von dem tb 

Sreitag 7 25. Ma Bei aufgebob ——— lun Eee u. Wolizei: Verwalter, * „ 130 " ER 218 85 d gene ll —— gg d. 
„den 25. März. Bei aufgehobenem 14 1 : 1 egelei 1 Fi 4 ” „bekannt gemachten „Auktion 
aloe „Sum Bene ij für Hrn. Täglich friſchen Maitrank a A dig B er. 3» 460m Unland, u 5 55 Etr. acer Data, —— 
„unter gefälliger Mitwirkung der] von grünem Waldmeiſter und 57r Rheinwein VBolontair, 1 Lehrling, 1 Hauslehrer uf. 849 . 110 OR., mithin di e Pach⸗ Format, Zeitungen ꝛc. zum Verbrau 
au Dr. Mampe-Babnigg. Neu ein⸗ Nr. I, 2 und 3, 4 Flaſche 10, 12½ und und 3 Erzleherkanen — ſehr Bunde ui 2108 Mg. 17588. At anne Ba Breslau, den 23. Marz 1859. [ 


tudirt: „Marie, 


der: t 
des Regiments.“ er: Die Tochter 


Komiſche Oper in 


15 Sgr., ſowie grünen Waldmeiſter offerirt 
C. G. Gansange, Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Engagements erhalten. 
kal 


Dieſe drei Pachtungen ſollen, nachdem in dem 


Königl. Maar 
am 6, Dezember v. J. angeſtandenen Verpach ! Junſtituten Haupt ⸗Kaſſe. 


665 | 


untmachung. 356 Bekanntmachung. | j Große Auetion. | 

In dem N uber u Penne 15 Das erhſchaftliche Liguidations + Verfahren x ö Ei nı ad un 9 Dinstag den 29. und Mittwoch den 30. d. | 

Kaufmanns Guttmann iſt zur Anmeldung] über den Nachlaß des Hauptmangs a. D. und zur Aken enen für die Eiſenbahn von Northeim nach Mts., Vormittags von 9 Uhr und 8 ö 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch] Stationsvorſtehers Oscar von Schrabiſch, 7 ürey und beziehungsweiſe Nordhauſen. von 3 Uhr ab, ſollen wegen Aufgabe des nas 

i TT.. a ne ae 

zum 16. Mai 1839 einſchließli 5 „ . . . 7 ahn verbindet, und, nachdem ſie die waſſerreichen Thalgebiete dieſes Gebir at, . 4, a f 
besen worden. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. ſich bis Nord auſen erſtreckt, um einen Anflug an die projektirten Nordhauſen⸗Haller, ſowie befindlichen f 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch —üüĩ 7?07ůẽd;!;! ĩ5rßÄ1,ñPLͤñĩ ¹ ł”wꝙ—ͤ—ͤ— 


fein | Die Alleen Don See 5 
ieſelben, ſie mö bereits rechtshängig ſein nlieferung von 13 achtruthen 
wech g > Be Vorrecht eldſteinen zum Uferbau bei Poln. Steine, 
dis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich Oberhalb Ohlau, ſoll öffentlich an den Mindeſt⸗ 
len. Bei en N werden, wozu ein Licita⸗ 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit] tions⸗Termin au 
vom 12. Mar; 1509 i zum Ablauf der Sonnabend den 2. April d. J., 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt „ Vormittags 11 Uhr, 
auf den 30. Mai 1859 Vormitt. in der Schreibſtube des Unterzeichneten ange: 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt: ſetzt iſt, zu welchem . 


nd 
rdhauſen⸗Sondershauſen⸗Erfurter Bahnen möglich zu machen, iſt längſt allgemein er⸗ Srußbandde Mahagoni⸗ und N 
kannt worden. . hi J ä J Nußbaum ⸗ Möbel, Spiegel, 
Bereits im Monat Mai 1855 e e ſich die 5 zu einem Comite, um Betten (Daunfedern) 1 4 N 
die Ausführung einer ſolchen Eiſenbahn auf hannoverſchem Gebiet in der Richtung von Nort⸗ und Bettwä Gardin 
heim über Oſterode, Herzberg, Scharzfels bis zur Grenze des Königreichs bei Nürey vor⸗ 5 äſche, Gardinen, 
zubereiten. ; Teppiche, Bettdecken, Por⸗ 
Nachdem die königl. hannoverſche Regierung, dem Unternehmen in vollem Maße ihren zellan⸗ und Glasſachen, 
Beifall zollend, in Gemäßheit der Verordnung vom 29. März 1856 zur Vornahme der Ter⸗ gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
rain-⸗Unterſuchungen die erforderliche Erlaubniß ertheilt hatte, ſind die techniſchen Vorarbeiten 12048) H. Saul, Auctions⸗Kommiſſarius. 
unter Leitung eines bewährten N ri begonnen und vollftandig zur Ausführung gebracht. ——— an — —n- 
Hiernächſt hat die königlich hannoverſche Regierung nach vorgängiger Prüfung die auf Auktion von Getreidefäcen. 


ichter Kaupiſch im Berathungszimmer im] durch eingeladen werden. J Iſpeziellen Ermittelungen beruhenden Vorarbeiten und Koſtenanſchläge nebſt dem allgemeinen Heute, Donnerſta den 24. März Vorm. 
1.8 0 des Stadt Gerichts⸗Gebändes, Breslau, den 22. März 1859. Bauplane genehmigt, die Bildung eines Aktienvereins behuf Ausführung des Tieren von 10 Uhr ab, ſollen in meinem Yuttionge 
anberaumt. Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. geſtattet, und das Statut für die Geſellſchaft erlaſſen. lokal Ring 30 eine Treppe hoch 4—50)0 Stück 


Erſcheinen in dieſem Termin werden ĩ1ĩé7! ͤͤẽ᷑ͥ,vlU 
die kunwelen Gläubiger aufgefordert, welche[ Bau der Weichſel⸗ und Nogatbrück en 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten“ In dem Termine am 8 d. 1 zum 
angemeldet haben. Verkaufe mechaniſcher Bauhilfsm ttel, ind ‚Ge 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, N under en 4 1 55 2 57 6, 8. 
er derſelben und ihrer Anlagen 3. 67. 69, 70. 77. 88. 90. 91. 96—98. 103 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem bis 106 der Beſchreibung und Taxe vom 10. 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der] Dezember v. J. unvertauft geblieben, darunter 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ namentlich: g a 
rung bei uns berechtigten Bevollmächtigten eine Dampfmaſchine und Wellenleitung zu 
besen und zu den Akten anzeigen. drei Mahlgängen für Cement ꝛc, eine eiſerne 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- Drehbank, eine Parallelſcheere, 2 Krahne, 10 
ſchaft jehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz.] Laufkrahne, 8 Laufbrücken, 3 Kurbelwinden, 
räthe Fraenkel und Weymar zu Sachwal⸗] 20 Krahnbalken und Gehänge, 5 acht⸗ und 
tern vorgeſchlagen. 14 vierrädrige Transportwagen, 1220 Eiſen⸗ 
Breslau, den 18. März en 6 ae ande e 2. 
i A :Gericht. Abtheilung I. nägeln und! „gußeiſerne Röhren un 
a — un Rollen, 6 einfach vorgelegte Wagenwinden, 


Die Bauſumme für die 7 Meilen 15 Bahn mit einem Geleiſe, jedoch mit Grunder⸗ gute Getreideſäcke, breite und ſchmals, gegen 
werb für zwei Geleiſe, iſt auf ein Kapital von zuſammen 3 Millionen Thaler, wobei der gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Betrag = eg 1 eine 1 1 100 75 Nn ſofort mit] [2013] H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 
in Anrechnung gebracht iſt, feſtgeſetzt, und in Aktien zu 100 r. aufzubringen. Die proviforiſ ici d i 
„Die obige Summe iſt mit Rückſicht auf eine vollſtändige Ausführung der Bahn mit allen 25 51 FE any eee „Maße me 
ee dem 1 W En fefigeftelten Voraus daß belannt⸗ 2077] 
N le beruht auf der durch die techniſchen Unterſuchungen feſtgeſtellten Voraus etzung, da 1 1 i i 
eine Nachforderung überall nicht eintreten werde. Handels Tribunals qu Baron vom 18,30, 
Die Weiterführung der Bahn bis zu dem nur 2/4 Meile von dem Endpunkt entfernt ge: Oktober 1858 für diejenigen Gläubiger die 
legenen — die bei der günſtigen Beſchaffenheit des Terrains nach approximativer ſich zur Liquidation in obiger Konkursmaſſe 
Veranſchlagung für die Summe ron 700,000 Thlr. ins Werk geſezt werden kann, wird noch nicht gemeldet haben, ein Prälluſtons⸗ 
durch die allgemeinen und durch die beſonderen Verkehrsverhältniſſe der koͤnigl. preußiſchen Pro: Termin von vier Monaten, von der Veröf⸗ 
vinz Sachſen jo gebieteriſch gefordert, daß die Verlängerung der Linie in dieſer Richtung mit fentlihung des Erkenntniſſes in der Regie⸗ 
Sicherheit erwartet werden darf. k Kr tn ; 5 gierungs⸗Zeitung des Königreichs Polen und 
Am unverkennbarſten wird dies dringende Bedürfniß hervortreten, ſobald die Bahn in An⸗ im „Warſchauer Courier“ ab gerechnet, an⸗ 
griff genommen, oder in Betrieb geſetzt ſein wird. i a J deraumt wurde, und haben die Unterzeichner 
ie Linie, welche für die Bahn beſtimmt iſt, muß für eine, fi an den ſüͤdlichen Theil 4 


des Harzes lehnende Eiſenbahn als eine ſehr günſtige bezeichnet werden. Die gewählte Trace, ur — ee 


x deren Marimalfteigung nur 1: 100 beträgt, hat weder große Thal: oder Flußüberbrückungen, : B 
57 Dean ch un Kloben, Holzſchrauben, Schraubenbolzen c noch Tunnels, noch beſonders ſchwierige Erdarbeiten. 1 N el Dane es 5 
1357] . ſe äber das Kerns en des (.,, Wir ſtellen dieſe Gegenſtände unter den frü⸗ Nach allen in Betracht zu ziehenden Umſtänden erſcheint die Rentabilität des Untere| dels Tribunal zu Warſchau sub Nr. 549 zu 
dem 7 ab delſohn in an 15 heren 17 PR nochmals zum Verkauf, und nehmens geſichert. melden 3 : 
Kaufmanns 8 Berg ln Ront 155 laubiger nehmen verſiegelte und frankirte Offerten mit Ueber den auf der Strecke von Northeim nach Nürey zu erwartenden Lokalverkehr lie: Teodor Egeki, Patron 
— = . Felt onkursgläubiger der S 8 i ö gen bei ben unten genannten, mit der Entgegennahme der Aktienzeichnungen betrauten Herren Edward 1). . 
bis zum 30. April 1859 einfhliehlih | ” ubmiſſion Gal Sie Mn — mechaniſcher f ſtatiſtiſche Ermittelungen vor, die ſich auf amtliche Nachforſchungen gründen. Friedländer u. Co., Helfft Gebrüder, 


s erreichen nach denjelben die Verſendungen, welche der Harz an Gyps, Geſtein, Eiſen dels g 3 

in allen Geſtalten, Kupfer, Blei und ſonſtigen Bergwaaren, jo wie an Höl ern nach beiden Nala, * € era Par man 
Seiten hin macht; die Beziehungen, welche demſelben an Vieh, Getreide und 2 Lebens | in Paris, B. Toeplitz u. Co., L. M. Koehne, 
mitteln für feine Bewohner zugehen müſſen; und der Verkehr feiner durch die Bahn berührten] S. 5 Joel in Danzig, Louis C. Levy, Martin 
3 eine ſolche Höhe, und es zeigt die Perſonen⸗Frequenz der Bewohner, wie der ſeinen M. Fräntel, Johannes Greve u. Co., Mankie⸗ 
Naturſchönheiten zuſtrömenden Fremden ſchon jetzt eine jo große Lebendigkeit, daß nach deren wicz u. Frahm, A. Zacharias u. Wendt, 9. 
Far gr ge Sauter 2 27 1 10 6% „ Benfnd 3 Na olff u. Karpelles in Hamburg, H. & 
elbar nach der Eröffnung und ohne Rückſicht auf Weiterführung ſicher erwarten ’ 1 1 3 

Die beſtimmte Ausſicht, daß die neue Eiſenbahn desen ganzen Verkehr noch auf das Be⸗ — F 


fetgelent worden. 3 bis zum 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch a il d. 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 1 d. J., Vorm. 11 uhr 
dieſelben fie mögen bereits rechtshängig ſein Die Bedingungen und das abgeänderte Ber: 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht eichniß nebſt Taxe, liegen in unſern Büreaux 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrftlich hier und in Marienburg zur Einſicht aus, und 
oder zu Protokoll anzumelden. 8 tonnen von uns bezogen werden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der det] Dirſchau den 21, März 1859. [358] 
vom 14. Januar 1859 bis zum Ablauf der Königl. Kommiſſion 


1 ä Friſt angemeldeten ur Mr auf fur den Bau der Weichſel⸗ und Nogatbrücken. 


— ——B 


0 g - . Co., Gebr. Regenhardt u. Co. Joh. 
deutendſte vermehren muß, daß ſie namentlich auch die Verwendung von Steinkohlen ſtatt des un Pr : € 
immer mehr begehrten und theurer werdenden Holzes auf den Werken des Harzes und der Um⸗ Nec e ie 5 Ve, Be en 
gegend befördern, und neue Induſtriezweige für deſſen noch viel iR wenig benutzten Produkte u. Poznansti, X Schloßmann u. Co ee 
9 5 erträfte hervorrufen muß, erhöht die Sicherheit des lohnenden Lokalertrages N. Schay, Gebrüder Partowich u 5 5 
erheblich. N C. Schierer, M. Nelken, A. Sachs, S. Silber- | 
Günſtiger noch find die Ausſichten für den Antheil am Gewinn, welcher von dem großen ee 1 Aber » 
uechgangeverkobe der Bahn malen 255 9 mann, C. Braun u. Co. in Breslau, A. Giel⸗ 3 | 


den 27. ai 1859, VN. 7 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bekanntmachung. [1333] 
Schmiedel im Berathungs⸗ Zimmer im] Laut höherer Anordnung ſoll die Oderfähre 
8 en des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, bei Be re 1, Juni d. 5 ab anderweitig 

anberaum 3 8 an den Beſtbietenden verpachtet werden, und 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden iſt der Bietungs⸗Termin auf den 20. April 1 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche d. J., von Vormittags 11 Uhr an, in dem 
ihre en innerhalb einer der Friſten] Geſchäfts⸗Lokale des königl. Unter⸗Steuer⸗Amts 
eldet haben. 1 zu Neuſalz anberaumt, wo auch die Bietungs⸗ 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat und Verpachtungs⸗ Bedingungen, fo wie die 
eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ ale der ausgebotenen Fähre 
gen. 5 Au jederzeit in den Geſchäftsſtunden ei s 
eder ‚Gläubiger, welcher nicht in unſerem I en. ſchaftsf ingeſehen wer 
Anttsbezirke 15 Wohnſitz hat, muß bei der[ Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten paar oder in annehmbaren Staatspapieren zur 


lien und zu den Akten anzeigen. Sicherheit ihrer Gebote hinterlegt 
eee, welchen es bier an Bekanntſchaft 25 1 Bieten dealer. re e 
It, werden die Rechts⸗Anwalte Poſer und] Glogau, den 15. März 1859, 


eh 2 
Sachwaltern vorgeſchlagen. ut 2 
ee 5 


Breslau, den 19. r 5 ? 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 330] Bekanntmachung. 
Mit Beginn des neuen Schul⸗Jahres — 

Oſtern d. J. — wird an hieſiger evangelifchen 
Stadtſchule eine höhere deutſche Knabenklaſſe 
eingerichtet und für dieſe ein neuer Lehrer, 
dem ein jährliches Gehalt von 350 Thlr. aus⸗ 
geſetzt iſt, angeſtellt. Qualifizirte Kandidaten 
wollen ſich unter Vorlegung ihrer Atteſte bis 
ſpäteſtens zum 4. April d. J. bei uns ſchrift⸗ 
lich melden. 

Löwenberg, den 14. März 1859. 

Der Magiſtrat. 


— — 


Een a ; a imm (dsienski in Thorn, Brandt u. Placke in Mag⸗ 

Mit dem Anſchluß an Nordhausen einerſeits und an Northeim andererſeits wird ſie, im ; ; 
Zuſammenhange mit der in ihrer Ausführung binnen nicht zu langer Zeit durch das Bedürfniß Fichten end 8 mz 4 
jedenfalls geſicherten Halle⸗Nordhäuſer Strecke, das kürzeſte Verbindungsglied aller über Leipzig ebr. Klug u. Co., S Toeplitz 1505 in Mys⸗ 4 
kommenden öſterreichiſchen, preußiſchen und theilweiſe auch baieriſchen Bahnen, mit den auf der lowitz Arnaud u. Münch in Lyon G 5 a 
anderen Seite nach Hannover, Bremen, Oſtfriesland, Weſtfalen, Rhein, Holland, Belgien und riedrich u. Co., Riedel Volkmann u. Co, in 
Frankreich abgehenden Linien. Mag alſo die Concurrenz der beſtehenden Bahnen noch 0 bedeu⸗ Leipzig, Wogau u. Co. in Moskan. 4 
tend bleiben; jo wird der Vortheil der kürzeren Entfernung ihr doch eine große Durchgangs⸗ — — a 
frequenz für Perſonen und Güter ſichern. 0 Für Brennerei ⸗Beſi er! 1 0 

Sollten auch die von Nordhauſen über Sondershauſen nach Erfurt und von Halle über 8 ? 7 22 “fr 
Eilenburg und Torgau nach Hansdorf projektirten Eiſenbahnen, von denen namentlich die er⸗] Für meine neu errichtete Brennerei auf meis | 
ſtere viel Theilnahme findet, zur Ausführung kommen, ſo könnte dies die Vortheile für die 
fragliche Bahn nur erhöhen. - { : 2 

Nach Maßgabe des jetzigen Statuts wird der Bau und die Wirkſamkeit der Geſellſchaft 
beginnen, ſovald 2 Millionen Thaler in Aktien zu 100 Thaler gezeichnet ſind. ; 

Während der 2% jährigen 1 1 wird das Anlage⸗Kapital mit 444 Procent verzinſet; 
mit der Eröffnung der geſammten Bahnſtrecke tritt jedoch eine Dividendenvertheilung nach dem 
Reinertrage ein. a 

Sobald 2 Millionen gezeichnet ſind, wird eine Generalverſammlung berufen, welche nach 
Vorlage der Statuten den Verwaltungsrath und die Direction wählt. Dieſen bleiben dann 
die weiteren Verhandlungen mit der königlich hannoverſchen Regierung, ſowie die ſtatutenmäßi⸗ 
beben für die früheſtens immer in 2 Monaten zu bewirkenden Einzahlungen 
vorbehalten. 

„Zum Schluß machen wir darauf aufmerkſam, daß königlich hannoverſches Finanz⸗ 
Miniſterium in Hannover ſich bereit erklärt hat, bei dem betreffenden Aktien: 
Unternehmen ſich zu betheiligen. - 

Geſtützt auf dieſe Verhältniſſe empfiehlt das unterzeichnete Comite das intendirte Unter⸗ 
nehmen der Theilnahme des Publikums und ladet zur Zeichnung von Aktien ein. [2063] 

Scharzfels, im März 1859, 


nem Gute Sliwno habe ich mir den Brenn⸗ 1. 
Apparat durch die Kupferſchmiede Herren Schulz 
und Einecke in 1 (an der Poſen⸗Bres⸗ 


lauer Eiſenbahn) fertigen laſſen. Der Apparat 

iſt nach einer eigenen Konſtruktion gearbeitet 

und bewährt ſich fo vortheilbaft, daß eine de⸗ 

deutende Erſparniß an Zeit beim Abbrennen X 

damit erzielt wird, indem beiſpielsweiſe circa | 
1 


Bekanntmachung. [326] 
n { 
Königl. 1 zu Breslau, 
theilung J. 

Den 16. März 1859, Mios 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Maſchinenbaumei⸗ 
3 Rudolph Pritzkow, Inhabers der Fa⸗ 
rit⸗Firma Pritzkow u. Krüger, Zwinger: 
Gaſſe Nr. 6 hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 


7000 Quart Maiſche in 7 bis 8 Stunden voll⸗ 
ſtändig abgetrieben werden. Natürlich wird da⸗ 
* 505 erheblich an Feuerungs⸗Material er⸗ 
rig 5 
Hiermit empfehle ich Yon’ welcher einen 
neuen Brenn⸗Apparat ſich fertigen oder einen 
alten mit erheblichem Vortheil ſich verändern 1 
laſſen will, die Arbeit der Herren Schulz und 9 
Einecke zu Czempin aufs dringendſte. 0 
Dakow bei Grätz, den 23. März 1859. N) 


Hildebrand, Rittergutsbeſitzer 1; 
ſte an den 12. März 1859 115) Subhaſtations⸗Patent. 21 5 D 8 6 C o m 5 t e au 3; l gn fe | 
feſtgeſezt worden. Das unter Hppotheken Rummer 1 zu Miedar für eine Eiſenbahn von Northeim nach Nüxrei reſp. Nordhauſen. tergutsbeſtzers debe se „ger Bit ö 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


ieſigen Kreiſes belegene Vorwerk Kopanina, 
o wie die unter Nr. 2 zu Broslawitz hieſigen 
Kreiſes belegene Forſt⸗Fläche von 204 Morgen 
39 Q.⸗Ruthen nebſt der ſogenanten Wilkowißer⸗ 
Wieſe von 20 Morgen, ſämmtlich dem Grafen 
Louis von Frankenberg . und laut der 
nebſt den neueſten Hypotheken⸗Scheinen in unſerer 
Botenmeiſterei einzuſehenden Taxen auf 33.928 
Thlr. 20 Sgr. 10 sit. beziehungsweiſe 2950 Thlr. 
18 Sgr. abgeſchätzt, werden 
am 6. Juni 1859 von Vorm. 


11½% Uhr ab 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben des 
königlichen Landrath Grafen Friedrich von 
Frankenberg zu Warthau öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Befrledi⸗ 
gung fuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen O. S., den 11. November 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


zeugung bei und er mich veranlaßt, die Herren g 5 


von dem Kneſebeck, Berghauptmann in Clausthal; Jordan, Amtmann in Scharzfels; e in Czempin in gleicher Weiſe 
haben 


Adolph Meyer, Banauier in Hannover; v. Hinüber, Amtmann in Oſterode; 
Dr. König, O.⸗G.⸗Anw. in Oſterode; v. Wrede, Amts⸗Aſſ. in Herzberg; 
Deig, Fabrikant in Lauterberg; A. Schulze, Commerzienrath in Nordhaufen; 
Salfeldt, Kaufmann in Nordhauſen; Wucherer, Geh. Commerzienrath in Halle; 
acob, Kaufmann in Halle. 


Zur Entgegennahme von Aktienzeichnungen ſind bereit: 
in 1 5 Die eier vos, ©. Gehn in in S. die Here ie 
un olde; in Br Die Herren Gebr. ecke; in Breslau: der ſiſche Banks | "75: 1 
— 5 x 7 5 a ale 1 5 in 5. 95 5 M. ; 85 Dem de eh I E ul e Rittergutsbeſitzer. N 
ertens und Comp.; in urg: Die Herren Leop. Jacoby und Comp.; in Hannover: Herr as herrſchaftliche W 8 des Gutes 2; 
Adolph Meyer; in Leipzig: Herr H. C. Plaut; in Magdeburg: Die Herren Edner und Comp.] Haaſenau, ohnweit des ee Schebitz, an 2 | 
| 


der Kaufmann Guſtav Stetter, Karls: 
Ei Nr. 20, hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem > 

25 den 29. März 1859, Mittags 

12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel, im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadi-Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. April 1859, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit dem Vor⸗ 
behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 

N andinhaber und andere mit denſelben 
lecdberecligte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

— — — — 


4 ekanntmachung. 
On ben Kontur über das Lermögen der 
gg v. 1920 A ad 4 10 laß 
au, iſt zur Verhandlung . 
fab n. über einen erneuerten Aktord⸗Vorſchlag 
ein Termin au 
den 2. April 1859 BVM. 10 Uhr 5 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 1. Sto 
des Gerichtsgebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerten in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 

fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 

genommen wird, zur Theilnahme an 
der Iubfafiung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 14. März 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, gez. Kaupiſch. 


durch erheblich an Brennmaterial und an Zeit a 
beim Abbrennen erübrige, während der 
e. Len e ee ae, 
{ erhaupt geht der Apparat gut und Ei} 
ruhig. Sendzin bei But, den 23. Ma 1058. S 
4 


und Tetzmann, Roch und Alenfeld; in Norbhaufen: Die Herren Bach und Fränkel, N. M. der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, iſt nebſt dem 
Cohn, H. Schulze und Comp.; in Osterode a. H.: Die Herren P. C. Sternen und Louis] daran ſtoßenden . zu 8 Fi 
C. Sternheim, Otte und Regiſtrator Henkel im ſechniſchen Eifenbahnbüreau. kann, wenn es gewünſcht wird, 10 oder au 


mehr Morgen Acker nebſt Stallung und S 
dazu vermiethet werden. Die Beſichtigung kann 


K. K. Oejterreichifche 100 F . Eiſenbahn⸗Looſe. an Ort und Stelle vorgenommen werden. Aus⸗ 


iehung am 1. April d. J. i i ragen 
Gewinne: Fl. 250,000, 200,000, 150,000 x. x. Dirhihafsan‘ In Heberer bei Glation 
Da in Folge des jetzigen kritiſchen Zeitpunktes dieſe Looſe fo bedeutend im | Obernigt. [2026] 
Courſe geſunken find, jo können wir dieſelben ſehr billig abgeben und ertheilen Ein maſſives Stampfwerk 
Auskunft, ſowie Verlooſungsplan portofrei und gratis. im Jahre 1855 0 der Rufferſchen Maschinen. 
[1899] Moritz Stübel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M. 


Die neuen Modelle 


wirklich franzöͤſiſcher 


Frühjahrs - Mäntel 


ſind nun ſämmtlich eingetroffen und in größter Auswahl vorräthig. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidniger-Keller. 


Bau⸗Anſtalt erbaut, in gutem Zuſtande, iſt 
preismäßig zu verkaufen. Daſſelbe iſt bisher 
als Lelnſchlagewert benutzt, kann aber ebenſo 
als Knochen⸗ oder Gypsſtampfwerk dienen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilen auf frankirte Anfrage 
Frauck und Berliners Fabrik in Breslau. 


r 
Auf dem Dominium Koppitz ſtehen 100 f | 

| 

9 

0 


Bekanntmachung. 353] 
Im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt: 
Amtes — Werderſtraße Nr. 28 — ſollen 
Dinstag den 29. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
19 Ctnr. Makulatur, 
8 Etnr. 20 Pfd. ausgeſchmolzenes Blei und 
20 Stück hölzerne Stempelliſſen 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau, den 20. März 1859. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Stück zur Zucht ſich eignende Mutt 
auf dem Dominium Winzen 

zn be Ma 1 
auf dem Dominium Märzdorf 100 

jur Zucht ſich eignende Mutterſchaft⸗ unt 
ich gleich nach der Schur, ſo wie 190 St. 

ed geſchorene Maitichöpfe ſofort zu 


Das gräflich Sierstorpffſche Rentamt 


zu Koppitz bei Grottkau. 
[2066] Lamla. 


Kartoffelmehl und Stärke 


offerirt C. G. Schlabitz, 
12954 Katharinenſtraße 2 6. 5 


Auktion. Montag den 28. und Dinſtag 
den 29. d. M. von 9 und 2 Uhr an ſoll Alt⸗ 
büͤßerſtraße Nr. 10 drei Treppen hoch ein Nach⸗ 
laß, beſtehend in gut gehaltenen Möbeln, wo⸗ 
bei mehrere Dutzend Stühle, Schränke, z. B. 
ein eichener 11 — alterthümlicher Schrank ꝛc., 
Kleider, Wäſche, Betten, Porzellan, Gläſer, Haus: | 

räthe, und Montag 11 Uhr ein Berndtſcher 
oktav. kirſchbaumener Flügel jöffentlich verſtei⸗ 
gert werden. e 3130 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


en Modelle zeichnen durch neue Stoffe, ſo wie durch ihre Form 
De ven 2 dad aus. 2073] 


! 1 


1 
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„00 ente, 200,000 Gulden,: 
eee llauptgewinn der Ziehung am 1. April. {2100 Sewinne. } 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: Fl. 250,000, 200, 000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen 


zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo überschickt, 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich haldigst däreet zu wenden an das Bank- 
115 


und Staats-Effeeten-Geschäft 52] 


200,000 Gulden wann zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 


Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: 21mal W. Währ fl. 250,000, 7Imal 200,000, 
103mat fl. 150,000, 90mal fl. 40, 000, 105mat fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal 
fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 75 mal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener W d I 
Preußiſch Courant. > l . ; : nei; 92 2 


beck nn unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben ohne Abzug 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner Tagescours. — Die entfallenden 


Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe reet von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 
Verlooſungspläne werden ſtets franco überſendet; ebenſo Ziehungsliſten franco gleich nach der Ziehung. [1213] 


Alle Aufträge und Anfragen find daher ä 
direct zu richten an Unterzeichnete zen u Grein, . 
ib erden, wages ebenfalls on uns puetfeei fir ben Ehpfünürgelgie. in Frankfurt a K., Beil Ur. 33 
Unſer Speditions⸗Comptoir befindet ſich jetzt erbeten Afennmerktee: dur ane großen 
Reuſcheſtraße Nr. 45 im Hotel zum rothen Hauſe. Beben ten ain derer ene 
188] J. H. Steinitz u. Comp. 


des ehemaligen Landwirth er r 
Eine ſehr freundliche, herrſchaftlich eingerichtete Beſitzung, 


Breslau, alte Sandſtraße [3206] 

Ein Gelehrter von pädagog. Erfahrung, ist 

bereit, einige Knaben, die Sehulen 

in einer lebhaften Vorſtadt der Reſidenz Gotha, an frequenter Straße, mit reizen: W Mensen anre 11 1 Fans 

der Ausſicht, beſtehend aus einem größeren und einem damit verbundenen kleineren |”. e N 

5 = 1 r aufzunehmen, Gef. Adressen unter A. F. L. 
Wohnhauſe, Ställen, Seitengebäuden mit Waſchhaus, großem circa 3 Morgen hal⸗ 
tendem Garten, Brunnen, guten Kellern ꝛc. ꝛc., iſt mit 4000 Thaler Anzahlung für 
7500 Thaler zu kaufen. Sie eignet ſich namentlich auch für Landwirthe, die ſich 
zur Ruhe ſetzen und die Annehmlichkeiten des Landlebens mit denen des Stadtlebens 


nimmt entgegen die Exped. der Schles, Ztg. 
Ein junger Mann aus guter Familie, wel⸗ 
verbinden wollen. Preis feſt. Näheres beim Beſitzer: H. F. D.. . .. Schlichten⸗ 
ſtraße Nr. 3, in Gotha. 0 [3194] 


cher im Beſitze des Zeugniſſes für Secunda iſt, 
nm Einige Gutspachtungen um 


auch ſchon mehrere Jahre zur Zufriedenheit 
feiner Vorgeſetzten im königl. Verwaltungsfache 
= von 2 bis 5000 Thaler Pachtgeld brauche ich noch für ſolide Pachtluſtige, und bezügliche 
direkte Offerten werden erbeten von G. F. Helm, Scheffelgaſſe 25, in Dresden. [3195] 


gearbeitet hat, wünſcht in dem Comptoir eines 
Das Grünthaler Bierlokal von Gärtner in Berlin, 


größeren Handlungshauſes als Volontair ein⸗ 
Dorotheen⸗ und Schadopſtraßen⸗Ecke Nr. 4. [2080] 


zutreten. Gefällige Offerten werden unter der 
Chiffre X. Z. poste restante Breslau erbeten. 
6 rthſchaftsſchreiber. 

Ein brauchbarer, ſittlich anſtändiger 
Wirthſchaftsſchreiber ſucht unter den be⸗ 
ſcheidenſten Anforderungen ein Unter⸗ 
kommen. 


Da der unſere Hauptſtadt beſuchende Fremde ſich meiſtens neben den vielen geiſtigen, auch 8 
noch die mannigfaltigen gaſtronomiſchen Genüſſe zu verſchaffen ſucht, ſo möchte es im Intereſſe Auftr. u. die dete Fele 0 


Ein Buchhalter in einer Zucker⸗ 
Fabrik, der ſeine jetzige Stellung noch feſt 
beſitzt und den techniſchen Betrieb genau kennt, 
ſucht als ſolcher, am liebſten zum 1. Juli oder 
ſpäter ein anderweitiges Engagement. h 

Reflectirende werden ergebenſt gebeten, ihre 


des reiſenden Publikums nicht überflüſſig ſein, auf das, ſeiner heitern Räume, ſo wie der aus⸗ 
e und dennoch billigen Speiſen und vorzüglichen Grünthaler Biere halber rühmlichſt 

annte Bierlokal von Gärtner aufmerkſam zu machen. Der umſichtige Wirth kömmt allen 
billigen Wünſchen bereitwilligſt entgegen, weßhalb ſich hier auch ein Stamm von Gäſten zuſam⸗ 
mengefunden hat, wie er ſelten anderswo angetroffen werden dürfte. Namentlich aber werden 
Fremde dieſes Etabliſſement in jeder Beziehung vollkommen befriedigt verlaſſen., 


S a me n, 2 2 en en S. 6 
(I. Qual. à Pfd. 7% Sgr.] zu dauernden od A. Retemeyer's Central⸗Annoncen⸗Bureau 
ne 87 4 | mmermäbrensen | im Berlin zu zen 
III. a 5 Raſenplätzen Ei f i 
. 0 Fine geübte Putzmacherin 


findet in einer Provinzialſtadt eine gute Stel⸗ 
lung. Näheres in der Strohhutfabrik Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 53. 3201] 
Ein Knabe, welcher die hieſige Schule beſucht, 
findet bei mäßiger Penſion und mütterlicher 
Pflege Aufnahme dei einer anſtändigen Wittwe, 
auch kann derſelbe auf Wunſch zur Nachhilfe 
Privatſtunden von einem ſchon daſelbſt wohnen⸗ 


ſowie alle Futterkräuter, Wieſen⸗, Gras⸗, Klee⸗, Zuckerbirſe, weiße Wicllinſen, Lupinen, Möh⸗ 
ren, Zucker⸗ und Runfelrüben:, Laub⸗ und Nadelholz⸗Sämereien billigſt. 
ratis. 


N Preisverzeichniſſe mit 

erläuternden Bemerkungen auf portofreie Anfragen [2064] 
Die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Samenhandlung 

von A. F. Loſſow in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 23 a. 


Grab⸗Denkmäler von Marmor und Sandſtein, 


find in jeder beliebigen Facon vorräthig und werden auf das Sauberſte und billigſte verfer⸗ 


tigt bei S. Bial, Bildhauer in Breslau, jetzt Nikolaiſtraße 52, früher Antonienſtr. 3. den Ober⸗Sekundaner erhalten. Zu erfragen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 beim Herrn Kauf⸗ 
mann Riedel. 3209] 


e Holzſchneide⸗Maſchinen, 


wie fie in Wien jeder Holzhacker und Bäudler hat, bei deren Gebrauch ein Mann 
Arbeitskraft erſpart wird, find 7 Thlr. pr. Stück zu haben Ring Nr. 1, im Tuchgewöͤlbe. 


Wirklicher großer 


Tapeien- Ausverkauf. 
Wegen Lokal⸗Veränderung 


beabſichtige ich mein großes Lager der neueſten Tapeten, in Décor, Wolle, Gold, 
Glanz und Naturell, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und offerire das 


Stück von 2% Sgr., mit Glanz von 5 Sgr. an. { r [1812] 
Für die Herren Hausbeſitzer und Bauherren eine jeltene Gelegenheit, wirklich billige Ta: 


peten in großer Auswahl zu finden. 


. Heinze, Albrechtsſtraße 37. 


Die Rouleaux⸗Fabrik 
von Eduard Kionka in Vreslau, 


Ning⸗Ecke der Schmiedebrücke, 
empfiehlt ihr größtes Lager gemalter Nouleaux in den neueſten, verſchiedenartigſten 
und reichſten Muſtern. Dieſelbe liefert jede Größe, führt Aufträge nach gegebenen Zeich⸗ 
nungen prompt aus und ſtellt em gros wie em detaäl die billigſten Preiſe. [1655] 


Ein Möbelwagen 


[3196] 


Flügel: Berfauf. Neue Kirſchbaum⸗ und 
Mahagoni Flügel, von gutem Ton und neuefter 
Bauart, empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik von 
[3203] J. G. Henke, Neumarkt 26. 


Zwei Reiſende für Colonial⸗Waaren, 
reſp. Wein⸗Großhandlungen, wollen ſich behufs 
annehmbarer Engagements baldigſt an mich 
wenden. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


Oberhemden 


von Shirting und Leinen, gut ſitzend und in 
den neueſten Facons, empfiehlt en gros und 
en detail zu billigen aber feſten Preiſen die 
Leinwand⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik von 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, 
[3208] Ring 4. 
Das Cröpahtsgut Usciecin bei Wreſchen, Pr. 
Poſen, 600 Morgen groß, iſt zu jeder Zeit aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt auf 
dem Gute ſelbſt oder auf dem Dominium Piatt⸗ 
nowo bei Poſen zu erfragen. [2067] 


Zur Anlage einer Allee offerirt ſchöͤne 
gejunde Lindenſtämmchen, in Höhe von 
12 bis 14 Fuß, zum Preiſe von 15 Thl. das 
Schock, das Dom. Klein⸗Maſſelwitz, Breslauer 
Kreiſes. [3193] 


Bei dem Lehngute zu Kroiſchwitz an Schweid⸗ 
nitz, ſteht ein junger, 144 Jahr alter, ſprung⸗ 
fähiger Eber für den Preis von 20 Tg. 
zum Verkauf, 189] 


— Unauslöſchliche Dinte 


zum Zeichnen der Wäſche. 
Dieſelbe in ohne beſondere Vorbereitung der zu zeichnenden Stoffe anzuwenden und iſt, 


da fie in Hpalith⸗Gefäßen verabreicht wird, keinem Verderben ausgeſetzt. à Flakon 7% Sgr. 
zu bekommen in der Niederlage chemiſcher Fabrikate von 15 5 1 * 
Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 


+ * 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[Bei S. Levit in Bromberg iſt erſchienen, in Breslau vorr in der Sortim.: * 
von Graß, Barth u. . Ne F. Ziegler), Herrenſtraße 2970 7575 


Verbeſſerung des Meidelandes 


und die Umwandelung ganz unbenutzter Bodenflächen in Weideland 
N durch Urbarmachungen 
von Reinhold Nobis, 
Verfaſſer von: „Vollſtändiges und praktiſches Handbuch zum Betrieb aller Zweige 
der Landwirthſchaft ꝛc.“ 
Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg 
durch Heinze, in Ratibor durch Fr. Thiele. 20811 


Bei E. Hallberger in Stuttgart iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Hallbergers Salon. 


Ausgewählte Sammlung von Original⸗Compoſitionen 


für das Pianoforte. 
Mit Beilagen von J. Abenheim, W. Bargiel, F. Doppler, H. Dorn, A. Dreiſchock, 
St. Heller, F. Hiller, J. Hoven, W. Kalliwoda, J. F. Kittl, Th. Kullack, J. Lachner, 
S. Lebert, Léfébüre⸗Weély, Löwe, Moſcheles, Methfeſſel, R. Radecke, C. Reinecke, 
C. G. Reiſſiger, A. Rubinſtein, J. Schäffer, J. Schulhoff, Clara Schumann, 
W. Taubert, N. Thalberg, J. Wieniawski u. A. 
ar 8. See ee bes 
In Brieg: A. Bänder, in . Fr. Thiele. berg: Bl” 


in 


Bei Ebner in Ulm iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 
von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Große illuſtrirte Heiligenlegende 
5 1 Tage Dt Fabre. 


Mit 1000 Holzſchnitten. 

Bearbeitet von Albert Werfer und Franz Kaver Steck, Prieſter der Diöcefe Rottenburg. 
Quart⸗Format. Vollſtändig in 24 Heften. 
Mit 12 unentgeltlichen prachtvollen Prämien (Heiligen⸗Bruſtbilder). 
Erſtes Heft 
(Monat November enthaltend). 

b 5 1 P.⸗Wartend i 
ei A. Ba in eln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
. Seien Ziele, ee 


20—25 Schock Schönes langes 


Gypsdeckenrohr 


ſtehen bei Unterzeichnetem zum Verkauf. 
[289] W. Ebſtein in Rupp. 


Trockenes Seegras 


H. Troplowitz in Gr. Glogau 
empfiehlt ſein neu errichtetes bedeutendes 
Tapeten ⸗Lager 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe einer 
geneigten Beachtung. [1658] 


ür Wurſtfabrikanten. > b 
Aus W biefigen Sfaſch⸗ Pötelungs⸗Anſtalt in beſter Qualität, empfing und empfiehlt bil⸗ 
find ca. 9— 10,000 Schnuren kleine geſalzene vn; Eduard Worthmann, 
Schweindärme, die ſich für die Herren [3212] Schmiebebrüde 51. 


Wurſtfabrikanten eignen, zu verkaufen, welche 
in kleinen und großen Poſten überlaſſen werden. 
Näheres durch den Fleiſchermeiſter A. Flitner 
zu Danzig, Breitgaſſe Nr. 100. [3207] 


Knochenmehl, 


gedämpft und ungedämpftes, für deſſen Echtheit 
garantirt wird, offerirt die Fabrik von 


Nitſchle n. Co., 


Comptoir: Schuhbrucke Nr. 5. 


Für ein reinliches Geſchäft wird in einer leb⸗ 
haften Straße Breslau's eine Parterre⸗ 
Wohnung ohne Laden geſucht und wird ge⸗ 
beten, desfallſige Offerten an den Hrn, Fran 
Karuth, Eliſabetſtr. 10, abzugeben. 197 


Zu vermiethen und Term. Oſtern 30 beziehen 
ſind Altbüßerſtraße im 2. Stock 3 Zimmer, 
Küche, Kabinet und Beigelaß. Das N 
A. Teichgreeber, Ring Nr. 6. [3158] 


[3086] 


Marmor. Kern Seife, 
in bekannter vorzüglicher Qualität, 4 
das Pfund 4½ Sgr., 
„„ fund A %S 95 
in Orig.⸗Kiſten von 2 u. 5 Ctr. 413% Th er | Preiſe der Ce tealien 10 dm 6) 


Reuſcheſtraße Nr. 54 iſt ein fi 
Comptoir eignendes Gewölbe z 
und von Oſtern d. J. ab zu beziehen. 

Näheres im Comptoir Reuſcheſtr. 45. (3187 


zu einem 
vermiethen 


ſowie echtes belgiſches Wagenfett, 
offerirt die Oel⸗Raffinerie von 13191 Breslau, den 23. März 
n Dtto Peri ver, ö feine, mittle, ord. Waare. 


am Rathhauſe Nr. 2, hinter der Hauptwache. Weizen, weißer 50 96 80 500 Sgr. 

2 
Kieler Sprotten, ae. 0-0 0 MW, 
Hamburg. Speckbücklinge, Gefen... 32— 88 72 6060 2 


Brennerweizen — — 36— 
Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 


geräuch. Silberlachs, 
marin. Lachs 


empfiehlt aus neuen Sendungen: 13205] 


22 u. 28. März. Abs. 10 U. Na. gu. Nm. 2U 
Luftdruck bei 0 , Prang: Pag 


C. J. VBourgarde. ne +10 0% . 
C. J. Vourgarde. Thaupunkt — 2,5 — 2,0 — 90 

Schweiduitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 Dunſtſättigung 73pCt. SipCt. 41 Ct. 
it eine herrſchaftliche Wohnung nebjt | Wind W̃ 


Pferdeſtall verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. Wetter heiter überwölkt bewölkt 


Breslauer Börse vom 23. März 1859, Amtliche Notirungen. 


gold und Papiergeld, Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 95% B. || Neisse-Brieger. 1 536, 
Dukaten 94% B. Schl. Kust.-Pfdb. 4 | 95% B. "Ndrschl,-Märk. 4 — 
Louisd “or 108% 6. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 96% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank.-Bill. 908, dito dito 39 — dito Ser. IV.. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% 6. Schl. Rentenbr. 4 | 92% B. Oberschl. Lit. A 3127 J B. 

dito öst. Währ. 92% B. Posener dito... 4 90½ B. dito Lit. B. 3 ¼119 4 B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Lit. C. 3127 4 B. 
Freiw. St.-Anl.|44|100% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl./4 85% B. 
Pr.-Anleihe1850 166 100% B. Foln. Pfandbr. . 4 | 88% B. dito ito 4½ 927 6. 
l 1852 4/00 % B. | dito neue En 88 . dito dito e 74%B. 
dito 1854 165 100% B. Poln. Schatz-Ob.4 — Rheinische. .... — 
dito 1880 %100 % B. |Krak.-Ob.-Obl. .|4 -  |Kosel-Oderberg..4 47 B. 
Präm,-Anl. 1854/3% 114% 6. Oester. Nat.-Anl.[5 72 B. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. [3%] 84 B. Eisenbahn-Aotien. dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig.|4 — Freiburger 4 | 88%B, || dito Stamm. 5 — 
dito dito 5 dito III. Em. . 4 — POppeln-Tarnow.4 42. 
Posener Pfandb.4 | 99% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
dito Kreditsch. 37 B. De Ears 30 — 5 
dito dito — Köln-Mindener .|: — iner ra 5 — 
Schles. Pfandbr. Fr.-Wih.-Nordb,|4 — Baur Bank... 80.6, 
a 1000 Thlr. 1324| 84 J G. E 44 — 


Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 151% G, dito 2 
Monat 150% 6. London 3 Monat 6. 19% G, dito kurze Sicht 6. 20% B. Paris 2 Monat 
79% B. Wien österr. Währung 91% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


